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■  Hightech-Fokus: Schlüsseltechnologien 
für eine wettbewerbsfähige Industrie

■  Vor den Vorhang: Der Logistikpreis 
2025 geht an die BMW Motoren GmbH  

■  Seit 20 Jahren: Sony Group setzt auf
innovative Partnerschaft mit AT&S
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D ie Skapa Recycling GmbH aus Niederösterreich 
ist Gewinnerin des Verbund-E-Novation Awards 
Verena 2025. Gemeinsam mit dem Austrian Ins-
titute of Technology (AIT) entwickelte das Unter-

nehmen eine autarke XRF-Sortieranlage, die Aluminiumabfäl-
le mit hoher Präzision trennt und dabei zu rund 80 Prozent 
energieautark arbeitet. Die Innovation zeigt, wie Digitalisierung, 
künstliche Intelligenz und erneuerbare Energie in industriel-
len Prozessen ef� zient zusammenspielen können.

INNOVATION ALS SCHLÜSSEL ZUR ENERGIEZUKUNFT
Die Energiewende stellt Wirtschaft und Forschung vor große 
Herausforderungen – von der Dekarbonisierung über den 
Ausbau erneuerbarer Energie bis zur Digitalisierung der Net-
ze. Innovationen sind dabei ein wesentlicher Erfolgsfaktor: Nur 
mit neuen Technologien und mutigen Kooperationen lassen 
sich Energieef� zienz, Versorgungssicherheit und Nachhaltig-
keit langfristig verbinden. „Die Geschichte der neuen Energie-
wirtschaft wird gerade geschrieben – und Innovation steht im 
Mittelpunkt dieser Erzählung. Mit dem Verena-Award würdi-
gen wir jene Pionier:innen, die mit Mut und Kreativität unse-
re Energiezukunft gestalten. Das Projekt von Skapa Recycling 
zeigt eindrucksvoll, wie intelligente Steuerungssysteme und 
KI-gestützte Technologien Recyclingprozesse ef� zienter machen, 
die Energieef� zienz steigern und so den Wandel zu einer nach-
haltigen Energiewirtschaft vorantreiben“, betont Franz Zöch-
bauer, Managing Director Verbund X. Verbund engagiert sich 
in vielfältigen Initiativen, um diesen Wandel aktiv mitzuge-

stalten – etwa durch Forschungskooperationen, Corporate-
Venture-Aktivitäten und den Verena-Award, der erfolgreiche 
Partnerschaften zwischen Wirtschaft und Wissenschaft sicht-
bar macht.

PRÄZISION UND ENERGIEEFFIZIENZ
Die XRF-Sortieranlage nutzt modernste Röntgen� uoreszenz-
Technologie, um selbst komplexe Metallfraktionen mit bis zu 
99,8 Prozent Reinheit zu trennen. Ein KI-gestütztes Energiema-
nagementsystem steuert die Prozesse, speichert überschüssige 
Energie und ermöglicht den nahezu autarken Betrieb. So spart 
das Unternehmen jährlich rund 500 Tonnen Abfall, steigert den 
Materialwert um bis zu 40 Prozent und leistet einen wichtigen 
Beitrag zur ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft. BS

VERENA 2025 GEHT NACH NÖ 
Die Skapa Recycling GmbH ist Gewinnerin des Verbund-E-Novation Awards, kurz 
Verena 2025. Gemeinsam mit dem Austrian Institute of Technology entwickelte 
das Unternehmen eine autarke Sortieranlage für Aluminiumabfälle.

INFO-BOX
Über den Verbund-E-Novation Award
Der Verbund-E-Novation Award (Verena) wird seit 2012 als 

 Sonderpreis des Staatspreises Innovation vergeben. Besonders 

gewürdigt werden dabei Projekte zwischen Unternehmen und 

Forschungseinrichtungen, die gemeinsame Entwicklungen in 

den Bereichen Energieeffi zienz und Energiemanagement, 

 innovative Energiesysteme sowie erneuerbare Energien 

 durchgeführt haben. Mit diesem Preis fördert Verbund die 

 Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Forschung und 

 unterstützt Unternehmen dabei, nachhaltige Lösungen für 

eine klimafreundliche Energiezukunft zu entwickeln. 

V. l. n. r.: Franz Zöch-
bauer (Managing 
Director Verbund X), 
Anton Skalnik, 
Karin Skalnik und 
 Drita Nrecaj (Skapa 
Recycling GmbH), 
Mark Stefan (AIT) 
und Wirtschafts-
minister Wolfgang 
 Hattmannsdorfer
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D ie Fachmesse all about automation feiert am 20. und 
21. Mai 2026 ihre Premiere in Wels. Rund 220 
Aussteller haben ihre Teilnahme bereits bestätigt. 
„Das große Interesse zeigt, dass das Konzept der 

all about automation auch in Österreich genau den Nerv der 
Industrie trifft“, sagt Tanja Waglöhner, Geschäftsführerin des 
Veranstalters Easyfairs GmbH und Messeleiterin der all about 
automation. Und noch vor der ersten Veranstaltung in Wels 
kündigt Easyfairs auch gleich einen zweiten österreichischen 
Standort der Fachmessereihe an: Am 21. und 22. September 
2027 � ndet erstmals eine all about automation in Graz statt. 
„Mit Wels in Oberösterreich und Graz in der Steiermark schaf-
fen wir künftig zwei starke, klar positionierte Treffpunkte für 
Automatisierung, Robotik und Digitalisierung – mitten in den 
industriell spannendsten Regionen des Landes. “ 

KOOPERATION MIT AUTOMATION FORUM
Das international erfolgreiche Messekonzept, das sich seit 
Jahren in Deutschland und der Schweiz längst etabliert hat, 
verbindet nun auch in Österreich Übersichtlichkeit, Regiona-
lität und hohe Fachqualität. Es richtet sich an Anwender, Sys-
temintegratoren und Entscheider, die Automatisierung, Robo-
tik und Digitalisierung im industriellen Umfeld voranbringen 
wollen. 
Ein weiteres Signal für die starke Dynamik der österreichischen 
Automatisierungsbranche ist die neue Partnerschaft zwischen 
Easyfairs und dem Automation Forum. Das von JU.connects – 
exhibition – congress – event veranstaltete Automation Forum 
� ndet am 30. September 2026 im Stage 3 in Wien statt und steht 
unter dem Claim „Das Branchenevent für die Zukunft der 
Automatisierung“. BS
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Die Skapa Recycling GmbH hat den 

Verena 2025 gewonnen. Eine Erklä-

rung zum Verbund-E-Novation Award 

gibt es auf Seite 3.

Für die Schwerionenforschung 

braucht es nicht nur helle, sondern 

auch kühle Köpfe. Wem und wie das 

gelingt, erfahren Sie ab Seite 14.

Aus Pierer wird Bajaj. Der indische 

KTM-Partner hat die alleinige 

 Kontrolle des  Motorrad-Herstellers 

übernommen. Was das nun für die Marke bedeutet, 

 beschreiben wir ab Seite 26.

Die Halbleiterfertigung gehört zu den komplexesten 

Industrien. Wir zeigen ab Seite 34, wie Beckhoff die 

 Produktion effi zienter und zukunftssicher macht.

Der Österreichische Logistikpreis 2025 des Vereins 

 Netzwerk Logistik geht an die BMW Motoren GmbH. 

Ab Seite 40 erfahren Sie, was und wer heuer  konkret 

ausgezeichnet wurde.

Die Seiten 46 und 47 widmen sich dem FFG-Leitprojekt 

„PhysIcal“. Das hat Container entwickelt, die schnell 

und unkompliziert sowohl mit Rundholz als auch mit 

anderen Holzprodukten beladen werden können. 

Welche neuen Möglichkeiten das erste „wärmeintelli-

gente“ Gesamtsystem mit integriertem Energiemanage-

ment für Strom und Wärme Häuslbauer:innen bietet, 

lesen Sie auf Seite 54.

Die Partnerschaft von OMV und Masdar soll die Basis für 

Projekte zu grünem Wasserstoff und synthetischen 

Kraftstoffen in Bruck an der Leitha schaffen. Die Details 

gibt es ab Seite 64.

Mit diesen und vielen weiteren großartigen Geschichten 

wünschen wir Ihnen einen guten und erfolgreichen Start 

ins neue Jahr 2026!

LIEBE LESERINNEN UND LESER!

MESSE-PREMIERE 
Die all about automation wächst in Österreich und 
kommt 2026 nach Wels und 2027 nach Graz.

Die Messe-
landschaft in 

Österreich 
erhält 

 Zuwachs.
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Technologien und der zunehmenden Anwendung von Daten-
ökosystemen kommen, zu verstärken und zu verbreiten. Der 
unabhängige Verein verbindet seit zehn Jahren mehrere hun-
dert Expert:innen aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und 
Sozialpartnerschaft branchenübergreifend, um gemeinsam 
für den Wirtschaftsstandort die notwendigen Schritte zur 
erfolgreichen Transformation zu setzen. Im Jubiläumsjahr 
fokussiert die Plattform auf „Triple Transformation“. Dieser 
Ansatz vereinigt drei Dimensionen – die 
gleichzeitige digitale, nachhaltige und 
soziale Transformation. Denn besonders 
ef� zient kann der notwendige Wandel der 
heimischen Industrie nur sein, wenn neue 
Technologien mit datenbasierten Kreis-
laufwirtschaftskonzepten und der konse-
quenten Orientierung am Menschen kom-
biniert werden. Viele Aktivitäten erfolgen 
dabei in europäischen und österreichischen Pionierprojekten.

TRANSFORMATION DURCH KOOPERATION
Die erfolgreiche Umsetzung dieser digitalen, grünen und so-
zialen Transformation erfordert die Zusammenarbeit von So-
zialpartnern, politischen Akteur:innen, Forschungseinrich-
tungen, produzierenden Unternehmen und Intermediären, 
die gemeinsame Zukunftsbilder innerhalb des Konzepts der 
„Triple Transformation“ entwickeln und umsetzen.
Digitale Schlüsseltechnologien bilden hierbei die Basis für 
eine wettbewerbsfähige Industrie. KI und Daten, Mikroelek-
tronik, Quanten und Photonik, moderne Produktionstechno-

logien und Materialwissenschaften bieten, insbesondere in 
ihrem Zusammenwirken, hohes Potenzial, sei es für intelli-
gente Produkte, eine hochef� ziente Produktion, datengetrie-
bene Geschäftsmodelle, transparente Lieferketten, Energie-
optimierung oder Kreislaufwirtschaft.

Im Themenschwerpunkt „Neue Technologien und Innovati-
on“ werden technologische Trends auf ihre Anwendung in 
der Industrie bewertet und über das Aufsuchen konkreter 
industrieller Use Cases deren Anwendbarkeit in der Praxis 
gezeigt. Im Themenschwerpunkt „Nachhaltige Produktion“ 
werden alle Aktivitäten in Richtung erneuerbare Energien, 
Ökodesign und eine zunehmende Kreislauforientierung 
gebündelt. Ein Schwerpunkt in der Plattformarbeit ist der 
„Digitale Produktpass“, der einen Datenaustausch entlang 
der Lieferkette erforderlich macht und gleichzeitig ein hohes 
Potenzial für Optimierungen von Wertschöpfungsketten auf-
weist.

ERFOLGSPROJEKT INDUSTRIE 4.0
»Die Plattform Industrie 4.0 steht seit zehn Jahren für Zu-

sammenarbeit, Innovation und den Brückenbau zwischen 

Industrie, Forschung, Sozialpartnern und Ministerien.« 

 Thomas Welser, Vorstandsvorsitzender Industrie 4.0

Thomas Welser (Vorstandsvorsitzen-
der Plattform Industrie 4.0 Öster-
reich), Sabine Herlitschka (Obmann-
Stellvertreterin im FEEI, Vizepräsi-
dentin IV und CEO der Infi neon Tech-
nologies Austria), Ruth Feistritzer 
(Abgeordnete zum Kärntner Land-
tag), Beate El-Chichakli (Leiterin 
Abteilung III/1 – Grundsatzangele-
genheiten und Forschungseinrich-
tungen im BMIMI) und Reinhold 
Binder (Vorsitzender PRO-GE 
 Produktionsgewerkschaft) bei 
der Pressekonferenz am Summit 
Industrie 4.0 im Lakeside Technology 
Park in Klagenfurt

D ie produzierende Industrie zählt zu den tragenden 
Säulen des Wirtschaftsstandorts Österreich – das 
demonstriert auch der Umsatz in Höhe von über 
272 Milliarden Euro, den die mehr als 32.000 Un-

ternehmen mit fast 734.000 Beschäftigten im Jahr 2023 erzielten. 
Externe Unsicherheiten wie geopolitische Spannungen und 
anhaltende Veränderungen globaler Lieferketten fordern die 
österreichische Industrie aktuell heraus. Mehr als die Hälfte 
der Teilnehmer:innen der Studie „Made in Austria: Produkti-
onsarbeit in Österreich 2025“ sehen die Geschäftslage und 
Wettbewerbsfähigkeit derzeit nicht sehr rosig. Damit einher 

geht die rückläu� ge Einschätzung der Beschäftigungsdynamik 
an österreichischen Produktionsstandorten. Eine positive Ent-
wicklung gibt es bei der stark steigenden Roboterdichte und 
der Verkürzung der Lieferzeiten zu verzeichnen. Künstliche 
Intelligenz (KI) gewinnt zunehmend an Bedeutung und hält 
in immer mehr Unternehmensbereichen Einzug. Gleichzeitig 
setzen viele Betriebe verstärkt auf das Konzept der Kreislauf-
wirtschaft, um Ressourcen ef� zienter zu nutzen und nachhal-
tiger zu produzieren.
Die Plattform Industrie 4.0 Österreich hat sich dem Ziel ver-
schrieben, positive Impulse, die aus der Entwicklung neuer 

JUBILÄUMS-SUMMIT INDUSTRIE 4.0 
Die heimische Industrie steht vor einem tiefgreifenden Wandel, den die Plattform 
Industrie 4.0 seit zehn Jahren mit gezielten Initiativen begleitet. Automatisierung, 
Schlüsseltechnologien und gut quali� zierte Fachkräfte stehen im Fokus.
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erfolgreichen Transformation zu setzen. Im Jubiläumsjahr 
fokussiert die Plattform auf „Triple Transformation“. Dieser 
Ansatz vereinigt drei Dimensionen – die 
gleichzeitige digitale, nachhaltige und 
soziale Transformation. Denn besonders 
ef� zient kann der notwendige Wandel der 
heimischen Industrie nur sein, wenn neue 
Technologien mit datenbasierten Kreis-
laufwirtschaftskonzepten und der konse-
quenten Orientierung am Menschen kom-
biniert werden. Viele Aktivitäten erfolgen 
dabei in europäischen und österreichischen Pionierprojekten.

TRANSFORMATION DURCH KOOPERATION
Die erfolgreiche Umsetzung dieser digitalen, grünen und so-
zialen Transformation erfordert die Zusammenarbeit von So-
zialpartnern, politischen Akteur:innen, Forschungseinrich-
tungen, produzierenden Unternehmen und Intermediären, 
die gemeinsame Zukunftsbilder innerhalb des Konzepts der 
„Triple Transformation“ entwickeln und umsetzen.
Digitale Schlüsseltechnologien bilden hierbei die Basis für 
eine wettbewerbsfähige Industrie. KI und Daten, Mikroelek-
tronik, Quanten und Photonik, moderne Produktionstechno-

logien und Materialwissenschaften bieten, insbesondere in 
ihrem Zusammenwirken, hohes Potenzial, sei es für intelli-
gente Produkte, eine hochef� ziente Produktion, datengetrie-
bene Geschäftsmodelle, transparente Lieferketten, Energie-
optimierung oder Kreislaufwirtschaft.

Im Themenschwerpunkt „Neue Technologien und Innovati-
on“ werden technologische Trends auf ihre Anwendung in 
der Industrie bewertet und über das Aufsuchen konkreter 
industrieller Use Cases deren Anwendbarkeit in der Praxis 
gezeigt. Im Themenschwerpunkt „Nachhaltige Produktion“ 
werden alle Aktivitäten in Richtung erneuerbare Energien, 
Ökodesign und eine zunehmende Kreislauforientierung 
gebündelt. Ein Schwerpunkt in der Plattformarbeit ist der 
„Digitale Produktpass“, der einen Datenaustausch entlang 
der Lieferkette erforderlich macht und gleichzeitig ein hohes 
Potenzial für Optimierungen von Wertschöpfungsketten auf-
weist.

ERFOLGSPROJEKT INDUSTRIE 4.0
»Die Plattform Industrie 4.0 steht seit zehn Jahren für Zu-

sammenarbeit, Innovation und den Brückenbau zwischen 

Industrie, Forschung, Sozialpartnern und Ministerien.« 

 Thomas Welser, Vorstandsvorsitzender Industrie 4.0

Thomas Welser (Vorstandsvorsitzen-
der Plattform Industrie 4.0 Öster-
reich), Sabine Herlitschka (Obmann-
Stellvertreterin im FEEI, Vizepräsi-
dentin IV und CEO der Infi neon Tech-
nologies Austria), Ruth Feistritzer 
(Abgeordnete zum Kärntner Land-
tag), Beate El-Chichakli (Leiterin 
Abteilung III/1 – Grundsatzangele-
genheiten und Forschungseinrich-
tungen im BMIMI) und Reinhold 
Binder (Vorsitzender PRO-GE 
 Produktionsgewerkschaft) bei 
der Pressekonferenz am Summit 
Industrie 4.0 im Lakeside Technology 
Park in Klagenfurt
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Ebene zeigen, wie stark unser Netzwerk ist. Unsere bisheri-
gen Leistungen sind ein wichtiger Schritt, um Österreich wie-
der wettbewerbs- und zukunftsfähig zu machen. Denn die 
digitale Transformation gelingt nur mit einer klaren Vision, 
gemeinsamem Engagement und einem positiven, mutigen 
Mindset“, betont Thomas Welser, Vorstandsvorsitzender der 
Plattform Industrie 4.0 Österreich.
„Digitalisierung ist kein Trend, sondern ein fortlaufender 
Transformationsprozess, der die Industrie, die Gesellschaft 
und den zukünftigen Wohlstand Österreichs und Europas 
nachhaltig beein� usst. Mit Schlüsseltechnologien wie der 
Mikroelektronik und dem Know-how der Fachkräfte können 
wir digitale und grüne Innovationen entscheidend voranbrin-
gen. Diese Förderung der ‚Triple Transformation‘ im Sinne ei-
ner digitalen, nachhaltigen und sozialen Weiterentwicklung 
ist ein entscheidender Zukunftsfaktor. Die Plattform Indus-
trie 4.0 ist seit zehn Jahren ein wirksamer Taktgeber, um die 
moderne Produktions- und Arbeitswelt auf breiter Ebene zu 
gestalten. Durch den aktiven Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch haben die Mitglieder aus Wirtschaft, Forschung und 
Sozialpartnerschaft einen wirksamen Hebel, um gemeinsam 
an Themen und Projekten am Puls der Zeit zu arbeiten und 
sie auch umzusetzen. Das ist ein unverzichtbarer Schulter-
schluss für einen zukunfts� tten Standort im globalen Digi-
talisierungs- und Innovationswettlauf“, unterstreicht Sabine 
Herlitschka, Obmann-Stellvertreterin im FEEI, Vizepräsiden-
tin IV und Vorstandsvorsitzende der In� neon Technologies 
Austria.

WO IN KÄRNTEN ZUKUNFT GEMACHT WIRD
„Kärnten ist heute dort stark, wo Zukunft gemacht wird: an 
der Schnittstelle von Technologie, Forschung und Wirtschaft. 
Mit dem Summit Industrie 4.0 setzen wir gemeinsam mit der 
Babeg (Kärntner Betriebsansiedlungs- und Beteiligungsge-
sellschaft m. b. H. Anm.) ein klares Signal  – 
wir fördern nicht nur Digitalisierung, wir le-
ben sie. Leitprojekte wie der Lakeside Science 
& Technology Park in Klagenfurt, der High 
Tech Campus Villach oder der entstehende 
Technologiepark St. Paul im Lavanttal zei-
gen, wie Wirtschaft, Forschung und Bildung 
in Kärnten Hand in Hand gehen. Gemein-
sam schaffen wir ein innovationsfreundli-
ches Umfeld, das Unternehmen unterstützt, 
Zukunftstechnologien wie Informations- und Kommuni-
kationstechnologie, Electronic & Software Based Systems 
oder Circular & Green Economy erfolgreich zu entwickeln 
und umzusetzen“, führt Ruth Feistritzer, Abgeordnete zum 
Kärntner Landtag, aus. Doch Kärnten setzt nicht nur auf 
Infra struktur, sondern auch auf inhaltliche Tiefe: Die Babeg 
initiiert und begleitet Forschungs-, Technologie- und Innova-
tionsprojekte ebenso wie internationale Betriebsansiedlun-
gen – mit klarem Fokus auf zukunftsorientierte Branchen. Ein 
zentrales Ziel dabei ist, Unternehmen und Forschung nach-

haltig zu vernetzen. Über Beteiligungen an außeruniversitä-
ren Forschungseinrichtungen wie Joanneum Research, den 
Lakeside Labs oder dem Kompetenzzentrum Holz entstehen 
enge Kooperationsbeziehungen, die Forschungsergebnisse 
schneller in die Anwendung bringen. Mit dem Innovations-
labor Mobireg und dem Digital Innovation Hub Süd wird die-
se Brücke weiter gestärkt – durch praxisnahe Angebote für 
Digitalisierung und Entwicklung. Ergänzend fördern Beteili-
gungen wie das build! Gründungszentrum und der Carinthi-
an Venture Fonds innovative Start-ups entlang der gesamten 
Innovationskette – von der Idee bis zur Internationalisierung.
Ein eindrucksvolles Beispiel für Kärntens technologische 
Vorreiterrolle ist In� neon Austria, forschungsstärkstes In-
dustrieunternehmen Österreichs: Mit neuen Materialien wie 
Siliziumkarbid (SiC) und Galliumnitrid (GaN) wird die erste 
300-mm-GaN-Wafer-Technologie entwickelt – ein Meilen-
stein für Energieef� zienz, E-Mobilität und 5G. Zudem stärkt 
Forschung zu Quantenprozessoren Kärntens Technologie-
führerschaft. Die Silicon Austria Labs erweitern am High 
Tech Campus Villach die Kompetenzen im Bereich elektro-
nik- und softwarebasierter Systeme (ESBS). Der Lakeside 
Scien ce & Technology Park in Klagenfurt bündelt Wirtschaft, 
Forschung und Bildung im Bereich Informations- und Kom-
munikationstechnologie – von Robotik über Smart Labs bis 
zur international anerkannten Drohnenforschung der Uni-
versität Klagenfurt, die mit ihrer neuen Outdoor-Testanlage 
Maßstäbe setzt. Zukunft und Nachhaltigkeit verbinden sich 
im entstehenden Technologiepark St. Paul im Lavanttal, der 
auf Kreislaufwirtschaft und smarte Materialien fokussiert. 
Gemeinsam mit Villach und Klagenfurt entsteht so ein star-
kes Innovationsdreieck, das Forschung, Wirtschaft und Bil-
dung vereint.

ATTRAKTIVE RAHMENBEDINGUNGEN ALS MUSS
Die Industrie be� ndet sich in einem tiefgreifenden Struktur-
wandel. Mit dem Regierungsprogramm und insbesondere 
dem Pakt für Forschung, Technologie und Innovation werden 
wichtige Unterstützungsmaßnahmen für die Industrie auf 
den Weg gebracht. Das Bundesministerium für Innovation, 
Mobilität und Infrastruktur (BMIMI) setzt drei Prioritäten: 
Erstens werden möglichst attraktive Rahmenbedingungen 
für Forschung und Innovation in Österreich geschaffen  – 
durch den Aufbau von Technologie-Kompetenzen, Investitio-

DIGITALISIERUNG SICHERT WOHLSTAND
»Digitalisierung ist kein Trend, sondern ein fortlaufen-

der Transformationsprozess, der die Industrie, die Ge-

sellschaft und den zukünftigen Wohlstand Österreichs 

und Europas nachhaltig beeinfl usst.« 

 Sabine Herlitschka, CEO Infi neon 

INDUSTRIE 4.0 UND ARBEIT 5.0 
Darüber hinaus widmet sich die Plattform Industrie 4.0 eben-
so der Arbeit 5.0 – der Schnittstelle zwischen Mensch, Orga-
nisation und Technologie. Menschenzentrierung spielt hier 
eine zentrale Rolle. Dabei geht es um die Weiterentwicklung 
der Arbeitswelt, um die richtigen Quali� kationen und Kom-
petenzen für morgen und um die erfolgreiche Umsetzung 
von Transformationsprozessen in Unternehmen. So wurden 
junge Frauen bei Digital Pioneers ermutigt, in technische Be-
rufe hineinzuschnuppern. Mit der Kampagne „Mission: Fu-
turejob“ wurden technische Berufe vor den Vorhang geholt, 
beim internationalen Projekt Bridges 5.0 stehen Skills für In-
dustrie 5.0 im Mittelpunkt. Um den Produktionsstandort Ös-
terreich zu unterstützen, bietet die Plattform Industrie 4.0 das 
Programm Dive (Digitale Industrie Verständlich Erklärt) an, 
bei dem speziell dem österreichischen Mittelstand mit regio-
nalen Veranstaltungen der niederschwellige Einstieg in die 
digitale Transformation erleichtert werden soll. Ein herausra-
gendes Leuchtturm-Projekt ist AI5Production: Hier wurden 
produzierende Unternehmen bei der risikofreien Erprobung 
neuer Technologien unterstützt, dabei konnten bislang mehr 
als 150 Pilotprojekte umgesetzt werden. Die Fortsetzung folgt 
nun durch AI5Innovation.

INDUSTRIELLE ZUKUNFT GEMEINSAM GESTALTEN
2025 feiert die Plattform Industrie 4.0 ihr zehnjähriges Beste-
hen und damit ein Jahrzehnt, in dem sie sich als unabhängi-
ges Netzwerk und vor allem Brückenbauer etabliert hat. Un-

ter ihrem Dach versammeln sich seit 2015 Expert:innen aus 
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Sozialpartnerschaft  – 
mit dem Ziel, sich über aktuelle Trends auszutauschen, das 
Bewusstsein für die digitalen Technologien und Anwendun-
gen in der produzierenden Industrie zu stärken und pra-
xistaugliche Ideen für die Zukunft zu generieren. Fokus der 
Bemühungen bildeten in den Anfangsjahren der Aufbau von 
Expert:innengruppen, die Erarbeitung erster Positionspapie-
re sowie die Initiierung von Pilotfabriken, um Industrie 4.0 
in Österreich greifbar zu machen. Aus heutiger Sicht ist es 
notwendig, Themen wie KI, Datenräume, digitaler Produkt-
pass, Cyber Resilience Act oder Industrie 5.0 in den Fokus 
der Plattform Industrie 4.0 zu stellen und in einem übergrei-
fenden Ansatz zu verbinden. Dreh- und Angelpunkt ist und 
bleibt dabei der Mensch, dessen Skills die Basis für die digi-
tale Transformation bilden. Inzwischen auf 65 Mitglieder an-
gewachsen, fördert die Plattform den kontinuierlichen Aus-
tausch zu aktuellen Trends und begleitet österreichische wie 
europäische Leitprojekte.
„Die Plattform Industrie 4.0 steht seit zehn Jahren für Zu-
sammenarbeit, Innovation und den Brückenbau zwischen 
Industrie, Forschung, Sozialpartnern und Ministerien. Wir 
setzen uns mit voller Überzeugung dafür ein, eine echte di-
gitale Transformation in Österreich aktiv zu begleiten und 
gemeinsam nachhaltige Lösungen zu entwickeln. Besonders 
stolz bin ich auf die Erfolge, die wir als Plattform erreicht 
haben: Über 700 Expert:innen, mehr als 50 Events pro Jahr 
und zahlreiche Leitprojekte auf nationaler und europäischer 

Eröffnung des 9. Summit Industrie 4.0 im Lakeside Technology Park in Klagenfurt
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Ebene zeigen, wie stark unser Netzwerk ist. Unsere bisheri-
gen Leistungen sind ein wichtiger Schritt, um Österreich wie-
der wettbewerbs- und zukunftsfähig zu machen. Denn die 
digitale Transformation gelingt nur mit einer klaren Vision, 
gemeinsamem Engagement und einem positiven, mutigen 
Mindset“, betont Thomas Welser, Vorstandsvorsitzender der 
Plattform Industrie 4.0 Österreich.
„Digitalisierung ist kein Trend, sondern ein fortlaufender 
Transformationsprozess, der die Industrie, die Gesellschaft 
und den zukünftigen Wohlstand Österreichs und Europas 
nachhaltig beein� usst. Mit Schlüsseltechnologien wie der 
Mikroelektronik und dem Know-how der Fachkräfte können 
wir digitale und grüne Innovationen entscheidend voranbrin-
gen. Diese Förderung der ‚Triple Transformation‘ im Sinne ei-
ner digitalen, nachhaltigen und sozialen Weiterentwicklung 
ist ein entscheidender Zukunftsfaktor. Die Plattform Indus-
trie 4.0 ist seit zehn Jahren ein wirksamer Taktgeber, um die 
moderne Produktions- und Arbeitswelt auf breiter Ebene zu 
gestalten. Durch den aktiven Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch haben die Mitglieder aus Wirtschaft, Forschung und 
Sozialpartnerschaft einen wirksamen Hebel, um gemeinsam 
an Themen und Projekten am Puls der Zeit zu arbeiten und 
sie auch umzusetzen. Das ist ein unverzichtbarer Schulter-
schluss für einen zukunfts� tten Standort im globalen Digi-
talisierungs- und Innovationswettlauf“, unterstreicht Sabine 
Herlitschka, Obmann-Stellvertreterin im FEEI, Vizepräsiden-
tin IV und Vorstandsvorsitzende der In� neon Technologies 
Austria.

WO IN KÄRNTEN ZUKUNFT GEMACHT WIRD
„Kärnten ist heute dort stark, wo Zukunft gemacht wird: an 
der Schnittstelle von Technologie, Forschung und Wirtschaft. 
Mit dem Summit Industrie 4.0 setzen wir gemeinsam mit der 
Babeg (Kärntner Betriebsansiedlungs- und Beteiligungsge-
sellschaft m. b. H. Anm.) ein klares Signal  – 
wir fördern nicht nur Digitalisierung, wir le-
ben sie. Leitprojekte wie der Lakeside Science 
& Technology Park in Klagenfurt, der High 
Tech Campus Villach oder der entstehende 
Technologiepark St. Paul im Lavanttal zei-
gen, wie Wirtschaft, Forschung und Bildung 
in Kärnten Hand in Hand gehen. Gemein-
sam schaffen wir ein innovationsfreundli-
ches Umfeld, das Unternehmen unterstützt, 
Zukunftstechnologien wie Informations- und Kommuni-
kationstechnologie, Electronic & Software Based Systems 
oder Circular & Green Economy erfolgreich zu entwickeln 
und umzusetzen“, führt Ruth Feistritzer, Abgeordnete zum 
Kärntner Landtag, aus. Doch Kärnten setzt nicht nur auf 
Infra struktur, sondern auch auf inhaltliche Tiefe: Die Babeg 
initiiert und begleitet Forschungs-, Technologie- und Innova-
tionsprojekte ebenso wie internationale Betriebsansiedlun-
gen – mit klarem Fokus auf zukunftsorientierte Branchen. Ein 
zentrales Ziel dabei ist, Unternehmen und Forschung nach-

haltig zu vernetzen. Über Beteiligungen an außeruniversitä-
ren Forschungseinrichtungen wie Joanneum Research, den 
Lakeside Labs oder dem Kompetenzzentrum Holz entstehen 
enge Kooperationsbeziehungen, die Forschungsergebnisse 
schneller in die Anwendung bringen. Mit dem Innovations-
labor Mobireg und dem Digital Innovation Hub Süd wird die-
se Brücke weiter gestärkt – durch praxisnahe Angebote für 
Digitalisierung und Entwicklung. Ergänzend fördern Beteili-
gungen wie das build! Gründungszentrum und der Carinthi-
an Venture Fonds innovative Start-ups entlang der gesamten 
Innovationskette – von der Idee bis zur Internationalisierung.
Ein eindrucksvolles Beispiel für Kärntens technologische 
Vorreiterrolle ist In� neon Austria, forschungsstärkstes In-
dustrieunternehmen Österreichs: Mit neuen Materialien wie 
Siliziumkarbid (SiC) und Galliumnitrid (GaN) wird die erste 
300-mm-GaN-Wafer-Technologie entwickelt – ein Meilen-
stein für Energieef� zienz, E-Mobilität und 5G. Zudem stärkt 
Forschung zu Quantenprozessoren Kärntens Technologie-
führerschaft. Die Silicon Austria Labs erweitern am High 
Tech Campus Villach die Kompetenzen im Bereich elektro-
nik- und softwarebasierter Systeme (ESBS). Der Lakeside 
Scien ce & Technology Park in Klagenfurt bündelt Wirtschaft, 
Forschung und Bildung im Bereich Informations- und Kom-
munikationstechnologie – von Robotik über Smart Labs bis 
zur international anerkannten Drohnenforschung der Uni-
versität Klagenfurt, die mit ihrer neuen Outdoor-Testanlage 
Maßstäbe setzt. Zukunft und Nachhaltigkeit verbinden sich 
im entstehenden Technologiepark St. Paul im Lavanttal, der 
auf Kreislaufwirtschaft und smarte Materialien fokussiert. 
Gemeinsam mit Villach und Klagenfurt entsteht so ein star-
kes Innovationsdreieck, das Forschung, Wirtschaft und Bil-
dung vereint.

ATTRAKTIVE RAHMENBEDINGUNGEN ALS MUSS
Die Industrie be� ndet sich in einem tiefgreifenden Struktur-
wandel. Mit dem Regierungsprogramm und insbesondere 
dem Pakt für Forschung, Technologie und Innovation werden 
wichtige Unterstützungsmaßnahmen für die Industrie auf 
den Weg gebracht. Das Bundesministerium für Innovation, 
Mobilität und Infrastruktur (BMIMI) setzt drei Prioritäten: 
Erstens werden möglichst attraktive Rahmenbedingungen 
für Forschung und Innovation in Österreich geschaffen  – 
durch den Aufbau von Technologie-Kompetenzen, Investitio-

DIGITALISIERUNG SICHERT WOHLSTAND
»Digitalisierung ist kein Trend, sondern ein fortlaufen-

der Transformationsprozess, der die Industrie, die Ge-

sellschaft und den zukünftigen Wohlstand Österreichs 

und Europas nachhaltig beeinfl usst.« 

 Sabine Herlitschka, CEO Infi neon 
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nen in industrienahe Forschungseinrichtungen wie AIT, SAL 
und Comet-Zentren sowie Förderungen für hochinnovative 
Unternehmensprojekte. Zweitens unterstützt eine umfassen-
de Transformationsoffensive die Industrie bei der Gestaltung 
des Wandels und der Eroberung von Zukunftsmärkten. Ös-
terreichische Stärkefelder in Energie- und Umwelttechnologi-
en, Mobilitäts- sowie Weltraumtechnologien stehen dabei im 
Mittelpunkt. Drittens treibt eine Schlüsseltechnologie-Offen-
sive die Entwicklung und Anwendung von grundlegenden 
Key Enabling Technologies (KETs) voran. Insbesondere durch 
das Zusammenwirken dieser Schlüsseltechnologien mit der 
hohen industriellen Expertise in Österreich können neue 
Stärkefelder und internationale Spitzenpositionen aufgebaut 
werden. Im Bereich Industrie 4.0 sind Durchbrüche bei Chips, 
industrieller KI, fortgeschrittenen Produktions- und Werk-
stofftechnologien sowie Quanten und Photonik die zentralen 
Innovationstreiber. Das BMIMI baut bei der Umsetzung der 
Transformations- und Schlüsseltechnologie-Offensiven auf 
ein Budget von mehr als 600 Mio. Euro pro Jahr, die jahrelan-
ge Erfahrung im Hightech-Bereich sowie die sehr gute Ver-
netzung mit den industriellen Akteur:innen. Als Mitinitiator 
und Gründungsmitglied der Plattform Industrie 4.0 schätzt 
das BMIMI seit zehn Jahren die partnerschaftliche Zusam-
menarbeit für die nachhaltige und menschenzentrierte Di-
gitalisierung der Industrie sowie die Gestaltung der „Triple 
Transformation“. Die Plattform wird auch für die zukünfti-
gen Herausforderungen ganz wesentliche Leistungen für den 
Industriestandort erbringen.
„Zehn Jahre Plattform Industrie 4.0 sind ein Anlass zu feiern 
und sich auf die Stärken Österreichs zu besinnen. Mit klaren 
Schwerpunkten in industriellen Schlüsseltechnologien, muti-
gen Investitionen sowie einer Kultur der sozialpartnerschaft-
lichen Zusammenarbeit können wir die Transformation der 
Industrie zukunftsweisend gestalten. Als Innovationsminis-
terium und Gründungsmitglied der Plattform wollen wir ei-

nen wichtigen Beitrag für die Arbeitsplätze, den 
Wohlstand und die Lebensqualität von morgen 
leisten“, erklärt Beate El-Chichakli, Leiterin Ab-
teilung III/1 – Grundsatzangelegenheiten und 
Forschungseinrichtungen im BMIMI.

DAS BIETET DER SUMMIT INDUSTRIE 4.0
Die neunte Ausgabe des Summit Industrie 4.0 
fand im Jahr 2025 im Lakeside Science & Tech-
nology Park in Klagenfurt statt. Als Fixpunkt 
für die heimische Industrie-4.0-Community 
widmete sich der Summit einem abwechs-
lungsreichen Programm rund um den Indus-
triestandort, Schlüsseltechnologien und den 
Ausbau des Wirtschaftsstandorts Österreich. 
Am Vormittag hielt Maria Eichlseder (Institute 
of Information Security, TU Graz) eine Keynote 
zu „Kryptogra� e – Sichere Kommunikation für 
alle?“, gefolgt von Stefan Dietl (Head of Global 

Vocational Education, Festo) am Nachmittag, der zum Thema 
„Auf dem Weg zur Ausbildung 5.1“ referierte. Einblicke in 
die Zukunft der Industrie gewann man bei zahlreichen kon-
kreten Industrie-4.0-Use-Cases, beim Schüler:innen Projekt: 
„Tech-Lab  – Zukunftskompetenzen in Aktion“ des Alpen-
Adria-Gymnasiums Völkermarkt sowie bei der Verleihung 
des ÖWGP-Zukunftspreis 2025 zum Thema „Innovative Pro-
duktion als Beitrag zur Steigerung der Wettbewerbsfähig-
keit“. Abgerundet wurde das Programm durch spannende 
Use Cases aus Kärnten und ganz Österreich.
„Der Summit Industrie 4.0 steht ganz im Zeichen eines be-
sonderen Meilensteins: Zehn Jahre Plattform Industrie 4.0 
Österreich. Besonders freut es mich, dass wir dieses runde 
Jubiläum gemeinsam mit so vielen engagierten Interessierten 
in Klagenfurt feiern und zugleich einen Blick auf die kom-
menden Entwicklungen und Chancen von Industrie 4.0 wer-
fen können“, zieht Welser Bilanz. BS

INFO-BOX
Plattform Industrie 4.0 Österreich
Die Initiative hat sich seit ihrer Gründung 2015 durch das Bundes-

ministerium für Innovation, Mobilität und Infrastruktur (BMIMI) 

gemeinsam mit den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden 

zu einem etablierten Kompetenzträger zum Thema Industrie 4.0 

entwickelt. Der Verein setzt Aktivitäten, um eine dynamische 

Entwicklung des österreichischen Produktionssektors zu sichern, 

Forschung, Innovation und Qualifi kation zu forcieren und zu 

einer qualitätsvollen Arbeitswelt sowie zu einem hohen Beschäf-

tigungsniveau beizutragen. Das Ziel ist, die neuen technologi-

schen Entwicklungen und Innovationen der Digitalisierung 

 bestmöglich für Unternehmen und Beschäftigte zu nutzen und 

den Wandel für die Gesellschaft sozial verträglich zu gestalten. 

www.plattformindustrie40.at
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Werte? Wie bringen wir Geschwindigkeit und Qualität, Offen-
heit und Sicherheit, technologische Dynamik und gesellschaft-
liche Verantwortung in Einklang? Die Standardisierung hat 
die richtigen Menschen, um auf diese Fragen Antworten zu 
� nden“, betonte Valerie Höllinger, CEO Austrian Standards, 
in ihrer Eröffnungsrede.

STANDARDS ALS ZUKUNFTSSTRATEGIE 
Den Auftakt bildeten drei Keynotes hochkarätiger Redner: 
Georg Konetzky, Sektionschef im Bundesministerium für 
Wirtschaft, Energie und Tourismus, betonte die zentrale Be-
deutung der Standardisierung als „gemeinsame Sprache des 
Welthandels“. Österreich nehme bereits eine aktive Rolle ein 
und könne diese durch gezielte Förderung des Nachwuch-
ses sowie durch Fokus auf Zukunftsthemen wie KI, Digita-
lisierung und grüne Technologien weiter stärken. Jacques 
Pelkmans (CEPS) hob die Bedeutung einer abgestimmten 
EU-Standardisierungsstrategie für Europas Wettbewerbsfä-
higkeit hervor. Der „Brussels Effect“ zeige, wie europäische 
Normen weltweit Märkte prägen und Innovation, Ef� zienz 
und Kompatibilität fördern. Federico Musso von der Euro-
päischen Kommission gab einen digitalen Einblick in die 
Überarbeitung der EU-Normungsverordnung. Er betonte 
die geostrategische Relevanz von Standards und erinnerte 
an das Grundprinzip europäischer Industriekraft: „Wer den 
Standard hat, besitzt den Markt.“ Europa müsse wieder Nor-
mungsvorreiter werden, um global Maßstäbe zu setzen.

KI-STANDARDS ALS WETTBEWERBSVORTEIL
Isabell Claus (thinkers.ai) betonte die enorme Geschwindig-
keit der KI-Entwicklung und die Chance Europas, dank Inge-
nieurwissen und Spezialisierung eine starke Position einzu-
nehmen. Karin Sommer (WKÖ) sieht besonders in kleineren, 
spezialisiert trainierten Modellen hohes Wertschöpfungs- 
und Differenzierungspotenzial und verweist auf Europas 
Fokus auf Qualität. Klaus Pateter (Bajrami Pateter Partner 
Rechtsanwälte) kritisierte die Komplexität des AI-Acts, sieht 
aber gerade in sensiblen Bereichen wie Medizin große Chan-
cen und betont, dass Standards Vertrauen schaffen und Un-
ternehmen wichtige Aufgaben abnehmen. Kristina Maurer 
(Wirtschaftsagentur Wien) hob Wiens Vorreiterrolle in der 
kommunalen KI-Strategie hervor und sieht Standards als 
wirksames Instrument für eine wertebasierte KI-Umsetzung.

EUROPAS WEG ZUR GLOBALEN SKALIERUNG 
Der Panel Talk widmete sich der technologischen Souverä-
nität und der Frage, wie europäische Standards als Grundla-
ge für globale Skalierung wirken können. Standards sichern 

Unabhängigkeit, Kontrolle über Schlüs-
seltechnologien sowie Interoperabilität 
und internationale Marktdurchdringung. 
RTR-Geschäftsführer Klaus Steinmaurer, 
Mario Tokarz (VBE Academy), Alexan-
dra Ciarnau (DORDA Digital Industries 
Group), Michael Leitner-Hickisch (Urban 
Innovation Vienna) und Valerie Hafez 
(Bundeskanzleramt) diskutierten Europas 

Rolle im KI-Markt. Betont wurde, dass Europas Marktgröße 
Ein� uss verleiht, Monopole begrenzen kann und den digita-
len Humanismus stärkt.

GLOBALE KOOPERATIONEN
Indien, Afrika und Asien entwickeln sich unterschiedlich, 
es verbindet sie aber wachsender Wohlstand durch globali-
sierte Handels- und Produktionsketten. Damit die digitale 
Revolution diese Regionen erreicht, braucht es eine gemein-
same Sprache – Standards. Pankaj Srivastava (Quality Austria 
Central Asia) zeigte, wie Indien Standards als Best Practices 
nutzt, Carolin Treichl (Kapsch) betonte Afrikas Potenzial für 
fairen Wettbewerb durch Standards, und Andreea Gulacsi 
(CEN-Cenelec) erläuterte die „Standards-Diplomatie“ zur 
globalen Harmonisierung. BS

MIT NORMEN IN DIE ZUKUNFT
»Standards sind zum geopolitischen Instrument 

 geworden: Sie erleichtern den Marktzugang, 

fördern Innovation und schaffen Vertrauen.« 

 Valerie Höllinger, CEO Austrian Standards

V. l. n. r. Jacques Pelkmans (CEPS), Valerie Höllinger (Austrian 
 Standards), Georg Konetzky (BMWET), Bernhard Spalt (OVE)

A m 11. November eröffnete Austrian Standards, 
die österreichische Standardisierungsorganisa-
tion, mit den Expert Talks zur Europäischen Stan-
dardisierungsstrategie den „We norm the future“-

Summit 2025. Unter dem Motto „Europa als globaler Normen-
setzer – zwischen KI, Allianzen und Wettbewerbsfähigkeit“ 
diskutierten Top-Expert:innen aus Politik, Wirtschaft, Forschung 
und Zivilgesellschaft, wie vorausschauende Standardisierung 

die technologische Souveränität Europas stärkt, Innovation 
beschleunigt und die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts-
raumes langfristig absichert. „Standards sind zum geopoliti-
schen Instrument geworden: Sie erleichtern den Marktzugang, 
fördern Innovation und schaffen Vertrauen. Standardisierung 
ist ein essenzieller Rahmen, in dem Europas Zukunft Gestalt 
annimmt. Denn die Fragen bleiben zentral: Wie bleibt Europa 
innovativ und wettbewerbsfähig – und schützt zugleich seine 

NORMEN ALS ZUKUNFTSSTRATEGIE 
Top-Expert:innen aus Politik, Wirtschaft, Forschung und Zivilgesellschaft disku-
tieren, wie vorausschauende Standardisierung die technologische Souveränität 
 Europas stärkt, Innovation beschleunigt und die Wettbewerbsfähigkeit absichert.
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Werte? Wie bringen wir Geschwindigkeit und Qualität, Offen-
heit und Sicherheit, technologische Dynamik und gesellschaft-
liche Verantwortung in Einklang? Die Standardisierung hat 
die richtigen Menschen, um auf diese Fragen Antworten zu 
� nden“, betonte Valerie Höllinger, CEO Austrian Standards, 
in ihrer Eröffnungsrede.

STANDARDS ALS ZUKUNFTSSTRATEGIE 
Den Auftakt bildeten drei Keynotes hochkarätiger Redner: 
Georg Konetzky, Sektionschef im Bundesministerium für 
Wirtschaft, Energie und Tourismus, betonte die zentrale Be-
deutung der Standardisierung als „gemeinsame Sprache des 
Welthandels“. Österreich nehme bereits eine aktive Rolle ein 
und könne diese durch gezielte Förderung des Nachwuch-
ses sowie durch Fokus auf Zukunftsthemen wie KI, Digita-
lisierung und grüne Technologien weiter stärken. Jacques 
Pelkmans (CEPS) hob die Bedeutung einer abgestimmten 
EU-Standardisierungsstrategie für Europas Wettbewerbsfä-
higkeit hervor. Der „Brussels Effect“ zeige, wie europäische 
Normen weltweit Märkte prägen und Innovation, Ef� zienz 
und Kompatibilität fördern. Federico Musso von der Euro-
päischen Kommission gab einen digitalen Einblick in die 
Überarbeitung der EU-Normungsverordnung. Er betonte 
die geostrategische Relevanz von Standards und erinnerte 
an das Grundprinzip europäischer Industriekraft: „Wer den 
Standard hat, besitzt den Markt.“ Europa müsse wieder Nor-
mungsvorreiter werden, um global Maßstäbe zu setzen.

KI-STANDARDS ALS WETTBEWERBSVORTEIL
Isabell Claus (thinkers.ai) betonte die enorme Geschwindig-
keit der KI-Entwicklung und die Chance Europas, dank Inge-
nieurwissen und Spezialisierung eine starke Position einzu-
nehmen. Karin Sommer (WKÖ) sieht besonders in kleineren, 
spezialisiert trainierten Modellen hohes Wertschöpfungs- 
und Differenzierungspotenzial und verweist auf Europas 
Fokus auf Qualität. Klaus Pateter (Bajrami Pateter Partner 
Rechtsanwälte) kritisierte die Komplexität des AI-Acts, sieht 
aber gerade in sensiblen Bereichen wie Medizin große Chan-
cen und betont, dass Standards Vertrauen schaffen und Un-
ternehmen wichtige Aufgaben abnehmen. Kristina Maurer 
(Wirtschaftsagentur Wien) hob Wiens Vorreiterrolle in der 
kommunalen KI-Strategie hervor und sieht Standards als 
wirksames Instrument für eine wertebasierte KI-Umsetzung.

EUROPAS WEG ZUR GLOBALEN SKALIERUNG 
Der Panel Talk widmete sich der technologischen Souverä-
nität und der Frage, wie europäische Standards als Grundla-
ge für globale Skalierung wirken können. Standards sichern 

Unabhängigkeit, Kontrolle über Schlüs-
seltechnologien sowie Interoperabilität 
und internationale Marktdurchdringung. 
RTR-Geschäftsführer Klaus Steinmaurer, 
Mario Tokarz (VBE Academy), Alexan-
dra Ciarnau (DORDA Digital Industries 
Group), Michael Leitner-Hickisch (Urban 
Innovation Vienna) und Valerie Hafez 
(Bundeskanzleramt) diskutierten Europas 

Rolle im KI-Markt. Betont wurde, dass Europas Marktgröße 
Ein� uss verleiht, Monopole begrenzen kann und den digita-
len Humanismus stärkt.

GLOBALE KOOPERATIONEN
Indien, Afrika und Asien entwickeln sich unterschiedlich, 
es verbindet sie aber wachsender Wohlstand durch globali-
sierte Handels- und Produktionsketten. Damit die digitale 
Revolution diese Regionen erreicht, braucht es eine gemein-
same Sprache – Standards. Pankaj Srivastava (Quality Austria 
Central Asia) zeigte, wie Indien Standards als Best Practices 
nutzt, Carolin Treichl (Kapsch) betonte Afrikas Potenzial für 
fairen Wettbewerb durch Standards, und Andreea Gulacsi 
(CEN-Cenelec) erläuterte die „Standards-Diplomatie“ zur 
globalen Harmonisierung. BS

MIT NORMEN IN DIE ZUKUNFT
»Standards sind zum geopolitischen Instrument 

 geworden: Sie erleichtern den Marktzugang, 

fördern Innovation und schaffen Vertrauen.« 

 Valerie Höllinger, CEO Austrian Standards

V. l. n. r. Jacques Pelkmans (CEPS), Valerie Höllinger (Austrian 
 Standards), Georg Konetzky (BMWET), Bernhard Spalt (OVE)
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dass die Lösungen von PeaceTech sowohl 

technisch fundiert als auch kontextuell rele-

vant sind. Mithilfe von kollaborativem Design 

und partizipativer Forschung schafft die 

Initiative gemeinsame Räume, in denen 

Friedensstifter:innen, Technolog:innen und 

politische Entscheidungsträger:innen zu-

sammenarbeiten, um digitale Tools zu ent-

wickeln, die die Vielfalt menschlicher Erfah-

rungen widerspiegeln. Dabei handelt es sich 

nicht nur um Räume, in denen Technologie 

produziert wird, sondern auch um solche, 

in denen neu überlegt wird, was Innovation 

bedeutet. Wahre Innovation beginnt mit In-

klusion, und eine nachhaltige Wirkung hängt 

von Vertrauen ab.

Vertrauenswürdige Datenräume als 
Rückgrat für wirksame Maßnahmen
Schließlich baut die PeaceTech Alliance auf 

den neuesten Entwicklungen und Innovati-

onen innerhalb der EU auf, wie beispielswei-

se der Einrichtung vertrauenswürdiger fö-

derierter Datenaustauschplattformen – so-

genannter Datenräume –, um die für unsere 

zukünftige datengesteuerte Welt so wichti-

gen Ziele der Datenhoheit zu unterstützen, 

wie sie beispielsweise durch die EU-Initiati-

ve Gaia-X veranschaulicht werden. Vertrau-

enswürdige Datenaustauschplattformen 

bilden das Rückgrat für wirksame Maßnah-

men in den Bereichen humanitäre Hilfe, 

Diplomatie und friedensfördernde Arbeit 

der Zivilgesellschaft. Durch die Erweiterung 

des Kreises derjenigen, die PeaceTech mit-

gestalten können, legt die Alliance den 

Grundstein für eine Technologie, die die 

Menschen und Gemeinschaften, denen sie 

dienen soll, wirklich unterstützt. Fortschrit-

te in diesem Bereich hängen nicht nur von 

digitaler Kompetenz ab, sondern auch vom 

menschlichen Verständnis – und in dieser 

Hinsicht geht die PeaceTech Alliance mit 

gutem Beispiel voran.

Verbindungen schaffen über Regio-
nen und Realitäten hinweg
Im Juli 2025 war die Alliance Co-Veranstal-

terin eines ganztägigen Workshops im Aus-

trian Forum for Peace in Schlaining/Burgen-

land, an dem Vertreter:innen von Behörden, 

Wissenschaft und Zivilgesellschaft teilnah-

men, um zu erörtern, wie Österreich eine 

Führungsrolle in den Bereichen ethische 

Digitalisierung und PeaceTech übernehmen 

kann. Die Diskussionen bestätigten erneut 

die Position Österreichs als vertrauenswür-

dige Vermittlerin, die Fachwissen im Bereich 

Friedensförderung, technologische Innova-

tion und verantwortungsvolle Governance 

miteinander verbindet. Dieser kooperative 

Ansatz wurde auch bei der Organisation für 

Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 

(OSZE) fortgesetzt, bei der die PeaceTech 

Alliance eingeladen wurde, einen Workshop 

zu Technologie, Mediation und Data-Gover-

nance mitzugestalten. Die Einladung spiegelt 

die Anerkennung der wachsenden Rolle 

Österreichs bei der Gestaltung des regiona-

len und globalen Denkens über verantwor-

tungsvolle Innovation in Sachen Frieden und 

Sicherheit wider.

Auf der Ars Electronica 2025 präsentierte 

die Alliance „Occupy PeaceTech“, einen Vor-

trag von Nathan Coyle und Fernanda Paren-

te. Die Veranstaltung verwandelte das Fes-

tival in ein of fenes Forum, auf dem die 

Schnittstelle zwischen Ethik, Kreativität und 

Technologie untersucht wurde. Durch inter-

aktive Abstimmungen, künstlerische Bilder 

und Live-Diskussionen beschäftigte sich das 

Publikum damit, wie PeaceTech gemeinsam 

geschaffen werden kann, anstatt aufgezwun-

gen zu werden. Die starke Resonanz zeigte, 

dass das Konzept weit über Politik und Wis-

senschaft hinausgeht und sowohl die öffent-

liche Vorstellungskraft als auch die kreative 

Praxis anspricht.

Die PeaceTech Alliance basiert auf Zusam-

menarbeit. Ihr Partnernetzwerk bildet das 

Rückgrat ihres Erfolgs: Das Center for Digi-

tal Safety & Security am AIT Austrian Insti-

tute of Technology fungiert als Hauptpartner 

und arbeitet mit dem Gaia-X Hub Austria, 

dem Austrian Centre for Peace, der Open 

Knowledge Foundation, dem International 

Institute for Peace und Universitäten wie 

Innsbruck, Graz und der Donau-Universität 

Krems sowie der Diplomatischen Akademie 

Wien zusammen. Diese Partnerschaften sind 

ein Beispiel für den kooperativen Ansatz 

Österreichs, bei dem Innovation, Ethik und 

Friedensförderung in der Praxis zusammen-

kommen. Auf dieser Grundlage demonstriert 

die PeaceTech Alliance die Führungsrolle 

Österreichs im Bereich der verantwortungs-

vollen Digitalisierung und definiert neu, was 

es bedeutet, für den Frieden innovativ zu 

sein: Technologie, die mit Sorgfalt entwickelt 

wurde, auf Vertrauen basiert und auf ge-

meinsamer Verantwortung beruht.

Weitere Informationen: 

https://peacetech-alliance.com/ 

Die PeaceTech Alliance präsen-

tiert Ergebnisse auf der OSZE-

Konferenz „Healthy Online 

 Information Spaces” (2).

Ein multidisziplinärer Work-

shop zum Thema PeaceTech 

brachte Vertreter:innen aus 

 Regierung, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft im Austrian 

Forum for Peace in Schlaining 

zusammen (3).

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AIT Austrian Institute of Technology 
GmbH
Giefi nggasse 4
1210 Wien
Tel.: +43 50550-4126
michael.muerling@ait.ac.at

2 3

 Im Juni 2025 auf dem 4. Internationalen 

Digital Security Forum (IDSF) in Wien vor-

gestellt, wächst die PeaceTech Alliance seit-

dem als kooperative Plattform, indem sie die 

Stärken Österreichs in den Bereichen Diplo-

matie, Digitalisierung und Kreativität verbin-

det. Seitdem gewinnt die Alliance an Dynamik 

und setzt Ideen für menschenzentrierte In-

novationen sowohl auf nationaler als auch 

auf europäischer Ebene in konkrete Maßnah-

men um. Die Initiative wurde vom AIT Aus-

trian Institute of Technology ins Leben ge-

rufen, um sicherzustellen, dass Technologie 

dem Frieden und nicht dem Einfluss Weniger 

dient. Das Ziel ist der Aufbau eines men-

schenzentrierten Ökosystems, das For-

schungseinrichtungen, politische Ent schei-

dungsträger:innen, Friedensstifte r :in nen und 

Technolog:innen zusammenführt, um ge-

meinsam verantwortungsvolle digitale Tools 

für die Konfliktprävention, Mediation und 

Friedensförderung zu entwickeln.

Diese Vision wurde kürzlich durch die 

Verleihung des eAwards 2025 in der Kate-

gorie „Nachhaltigkeit“ an die PeaceTech 

Alliance gewürdigt, mit der ihre Pionierarbeit 

im Bereich der verantwortungsvollen Digi-

talisierung und ihr Beitrag zur Anwendung 

von Technologien zur Stärkung von Frieden, 

Vertrauen und Resilienz ausgezeichnet wur-

den. Der Preis ist Österreichs wichtigste 

Auszeichnung für Wirtschaft und IT, die vom 

österreichischen Report Verlag organisiert 

wird. Damit wird nicht nur ein Projekt, son-

dern ein klares Prinzip gewürdigt: Innovati-

on muss das soziale Wohl, ethisches Design 

und Zusammenarbeit fördern. Über diese 

Anerkennung hinaus spiegelt die Allianz auch 

einen Wandel in der Denkweise wider: Di-

gitale Innovation ist nicht nur eine technische, 

sondern vor allem auch eine gesellschaftli-

che Herausforderung, die Gerechtigkeit, 

Inklusion und Zusammenarbeit erfordert.

 

PeaceTech stärken, indem strukturel-
le Lücken gefüllt werden
PeaceTech birgt ein enormes Potenzial, um 

diejenigen zu unterstützen, die an vorderster 

Front für den Frieden arbeiten. Um dieses 

Potenzial auszuschöpfen, müssen jedoch 

die Defizite in diesem Bereich angegangen 

werden. Allzu oft werden digitale Tools ent-

wickelt, ohne dass man sich über den Kon-

text, in dem sie eingesetzt werden sollen, 

im Klaren ist. Zudem besteht ein anhaltendes 

Ungleichgewicht zwischen dem Globalen 

Norden und dem Globalen Süden. Die Er-

fahrungen, Daten und Designprioritäten der 

Akteure im Globalen Süden sind nach wie 

vor unterrepräsentiert, nicht nur bei der Ent-

wicklung der Tools, sondern auch in den 

entsprechenden Informations- und Gover-

nance-Systemen. Diese Diskrepanz schränkt 

sowohl die Inklusivität als auch die Wirksam-

keit ein.

Diese Lücken möchte die PeaceTech Alli-

ance durch die Inspiration von Werten ziviler 

Technologien wie Zugänglichkeit, Offenheit 

und Mitgestaltung schließen, indem sie den-

jenigen zuhört, die Technologie in fragilen 

oder von Konflikten betroffenen Umgebun-

gen einsetzen, und direkt mit ihnen in Kon-

takt tritt. Durch die Einbeziehung von Frie-

dens stifter :innen als Mitgestalter :innen statt 

als Endnutzer :innen stellt die Alliance sicher, 

Die PeaceTech Alliance zeigt, wie digitale Technologien verantwortungsvoll eingesetzt werden können, um 
Konfl ikte zu verhindern, Frieden zu fördern und globale Zusammenarbeit zu stärken.

Digitale Innovationen für den Frieden

Die PeaceTech Alliance auf dem 

4. Internationalen Digitalen Sicher-

heitsforum (IDSF) 2025 in Wien. 

Von links: Helmut Leopold (AIT/

Gaia-X Hub Austria), Markus 

Kornprobst (Vienna School of In-

ternational Studies, Diplomatische 

Akademie Wien), Renata Ávila Pin-

to (Open Knowledge Foundation), 

Farhat Asif (Institute of Peace & 

Diplomatic Studies), Nathan Coyle 

(PeaceTech Alliance), Tobias Lang 

(Austrian Centre for Peace) und der 

österreichische Botschafter in Viet-

nam Philipp Agathonos.

AIT AUSTRIAN INSTITUTE OF TECHNOLOGY GMBH

1
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dass die Lösungen von PeaceTech sowohl 

technisch fundiert als auch kontextuell rele-

vant sind. Mithilfe von kollaborativem Design 

und partizipativer Forschung schafft die 

Initiative gemeinsame Räume, in denen 

Friedensstifter:innen, Technolog:innen und 

politische Entscheidungsträger:innen zu-

sammenarbeiten, um digitale Tools zu ent-

wickeln, die die Vielfalt menschlicher Erfah-

rungen widerspiegeln. Dabei handelt es sich 

nicht nur um Räume, in denen Technologie 

produziert wird, sondern auch um solche, 

in denen neu überlegt wird, was Innovation 

bedeutet. Wahre Innovation beginnt mit In-

klusion, und eine nachhaltige Wirkung hängt 

von Vertrauen ab.

Vertrauenswürdige Datenräume als 
Rückgrat für wirksame Maßnahmen
Schließlich baut die PeaceTech Alliance auf 

den neuesten Entwicklungen und Innovati-

onen innerhalb der EU auf, wie beispielswei-

se der Einrichtung vertrauenswürdiger fö-

derierter Datenaustauschplattformen – so-

genannter Datenräume –, um die für unsere 

zukünftige datengesteuerte Welt so wichti-

gen Ziele der Datenhoheit zu unterstützen, 

wie sie beispielsweise durch die EU-Initiati-

ve Gaia-X veranschaulicht werden. Vertrau-

enswürdige Datenaustauschplattformen 

bilden das Rückgrat für wirksame Maßnah-

men in den Bereichen humanitäre Hilfe, 

Diplomatie und friedensfördernde Arbeit 

der Zivilgesellschaft. Durch die Erweiterung 

des Kreises derjenigen, die PeaceTech mit-

gestalten können, legt die Alliance den 

Grundstein für eine Technologie, die die 

Menschen und Gemeinschaften, denen sie 

dienen soll, wirklich unterstützt. Fortschrit-

te in diesem Bereich hängen nicht nur von 

digitaler Kompetenz ab, sondern auch vom 

menschlichen Verständnis – und in dieser 

Hinsicht geht die PeaceTech Alliance mit 

gutem Beispiel voran.

Verbindungen schaffen über Regio-
nen und Realitäten hinweg
Im Juli 2025 war die Alliance Co-Veranstal-

terin eines ganztägigen Workshops im Aus-

trian Forum for Peace in Schlaining/Burgen-

land, an dem Vertreter:innen von Behörden, 

Wissenschaft und Zivilgesellschaft teilnah-

men, um zu erörtern, wie Österreich eine 

Führungsrolle in den Bereichen ethische 

Digitalisierung und PeaceTech übernehmen 

kann. Die Diskussionen bestätigten erneut 

die Position Österreichs als vertrauenswür-

dige Vermittlerin, die Fachwissen im Bereich 

Friedensförderung, technologische Innova-

tion und verantwortungsvolle Governance 

miteinander verbindet. Dieser kooperative 

Ansatz wurde auch bei der Organisation für 

Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 

(OSZE) fortgesetzt, bei der die PeaceTech 

Alliance eingeladen wurde, einen Workshop 

zu Technologie, Mediation und Data-Gover-

nance mitzugestalten. Die Einladung spiegelt 

die Anerkennung der wachsenden Rolle 

Österreichs bei der Gestaltung des regiona-

len und globalen Denkens über verantwor-

tungsvolle Innovation in Sachen Frieden und 

Sicherheit wider.

Auf der Ars Electronica 2025 präsentierte 

die Alliance „Occupy PeaceTech“, einen Vor-

trag von Nathan Coyle und Fernanda Paren-

te. Die Veranstaltung verwandelte das Fes-

tival in ein of fenes Forum, auf dem die 

Schnittstelle zwischen Ethik, Kreativität und 

Technologie untersucht wurde. Durch inter-

aktive Abstimmungen, künstlerische Bilder 

und Live-Diskussionen beschäftigte sich das 

Publikum damit, wie PeaceTech gemeinsam 

geschaffen werden kann, anstatt aufgezwun-

gen zu werden. Die starke Resonanz zeigte, 

dass das Konzept weit über Politik und Wis-

senschaft hinausgeht und sowohl die öffent-

liche Vorstellungskraft als auch die kreative 

Praxis anspricht.

Die PeaceTech Alliance basiert auf Zusam-

menarbeit. Ihr Partnernetzwerk bildet das 

Rückgrat ihres Erfolgs: Das Center for Digi-

tal Safety & Security am AIT Austrian Insti-

tute of Technology fungiert als Hauptpartner 

und arbeitet mit dem Gaia-X Hub Austria, 

dem Austrian Centre for Peace, der Open 

Knowledge Foundation, dem International 

Institute for Peace und Universitäten wie 

Innsbruck, Graz und der Donau-Universität 

Krems sowie der Diplomatischen Akademie 

Wien zusammen. Diese Partnerschaften sind 

ein Beispiel für den kooperativen Ansatz 

Österreichs, bei dem Innovation, Ethik und 

Friedensförderung in der Praxis zusammen-

kommen. Auf dieser Grundlage demonstriert 

die PeaceTech Alliance die Führungsrolle 

Österreichs im Bereich der verantwortungs-

vollen Digitalisierung und definiert neu, was 

es bedeutet, für den Frieden innovativ zu 

sein: Technologie, die mit Sorgfalt entwickelt 

wurde, auf Vertrauen basiert und auf ge-

meinsamer Verantwortung beruht.

Weitere Informationen: 

https://peacetech-alliance.com/ 

Die PeaceTech Alliance präsen-

tiert Ergebnisse auf der OSZE-

Konferenz „Healthy Online 

 Information Spaces” (2).

Ein multidisziplinärer Work-

shop zum Thema PeaceTech 

brachte Vertreter:innen aus 

 Regierung, Wissenschaft und 

Zivilgesellschaft im Austrian 

Forum for Peace in Schlaining 

zusammen (3).

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AIT Austrian Institute of Technology 
GmbH
Giefi nggasse 4
1210 Wien
Tel.: +43 50550-4126
michael.muerling@ait.ac.at

2 3
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K ünstliche Intelligenz verspricht gewaltige Möglich-
keiten. Aber KI und High Performance Computing 
stellen mit ihrer Leistungsdichte grundlegend neue 
Anforderungen an die IT-Infrastruktur – vor allem 

an die Kühlung. Die Rechenzentren und damit das Wirtschafts-
wachstum durch KI in Deutschland könnten in eine Hitzefalle 
laufen. Ohne direkte Flüssigkühlung der Prozessoren können 
KI-Anwendungen nicht im großen Stil betrieben werden. Denn 
moderne Anwendungen wie KI und High Performance Com-
puting verlangen Höchstleistungen – 150 Kilowatt und mehr 
Leistung pro Rack sind bald Standard. Und das bedeutet auch 
eines: ganz viel Wärme. Statt der heute noch üblichen Luft muss 
Flüssigkeit direkt an die neuen KI-Chips. Denn die physikalische 
Grenze für Luftkühlung wird dabei weit überschritten. Im deut-

schen Hessen entsteht nun ein Projekt für diese notwendige 
Rechenzentrumswende: Rittal und das GSI Helmholtzzentrum 
für Schwerionenforschung bringen eine neuartige Flüssigkühlung 
auf Wasserbasis erstmals in den Produktiveinsatz und schaffen 
damit eine Blaupause für Rechenzentren der Zukunft. Der Hard-
ware-, Automatisierungs- und Software-Anbieter Rittal hat eine 
neuartige Kühllösung entwickelt: eine Cooling Distribution Unit 
mit einer Kühlleistung von über einem Megawatt im kompakten 
Rack-Format, die Rechenzentren durch ihren modularen Aufbau 
einfacher in den Betrieb integrieren können. Die Technik wurde 
in Zusammenarbeit mit US-Hyperscalern und Server-OEMs 
entwickelt, die Rittal weltweit beliefern. In einer Kooperation 
mit GSI in Darmstadt wird sie erstmals unter echten Hochlast-
bedingungen eingesetzt und optimiert. ❯❯

KI BRAUCHT EINEN KÜHLEN KOPF
Für die Schwerionenforschung braucht es nicht nur helle Köpfe in der Forschung, 
sondern auch einen kühlen Kopf, um die riesigen Datenmengen zu verarbeiten. 
Rittal und GSI haben einen Blueprint für Direct Liquid Cooling geschaffen.
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„UNIVERSUM IM LABOR“ IN DARMSTADT 
Im GSI-Helmholtzzentrum entsteht mit Fair ein neues inter-
nationales Beschleunigerzentrum. Hier kann Materie im Labor 
erforscht werden, wie sie sonst nur im Weltall vorkommt. 
Forschende aus aller Welt erwarten neue Einblicke in den 
Aufbau der Materie und die Entwicklung des Universums, 
vom Urknall bis heute.
In den wissenschaftlichen Experimenten an Fair wird hier 
zukünftig ein Terabyte an Daten entstehen – pro Sekunde. 
Daher setzt auch das Rechenzentrum Maßstäbe. Der „Green 
IT Cube“ auf dem GSI/Fair-Campus gehört zu den leistungs-
fähigsten wissenschaftlichen Rechenzentren der Welt, aber 
auch zu den energieef� zientesten. Die Wärme wird heute schon 
ab der Rücktür der Racks mit Wasser aus dem Rechenzentrum 
geführt. Der Energieaufwand für die Kühlung beträgt weniger 
als sieben Prozent der für das Rechnen aufgewendeten elek-
trischen Leistung (PUE<1,07). Mit Rittal schließt GSI jetzt die 
letzte luftgekühlte Lücke und bringt das Wasser bis an die 

Prozessoren. Das schafft auch beste Voraussetzungen für hoch 
effiziente Wärmerückgewinnung für einen noch kleineren 
CO2-Footprint. Schon heute heizt die Abwärme ein Büro- und 
Kantinengebäude auf dem Campus. „Mit der neuartigen di-
rekten Chipkühlung in Kooperation mit Rittal betreten wir 
gemeinsam technisches Neuland – und leisten gleichzeitig 
Pionierarbeit, wie solche Systeme im größeren Stil in Rechen-
zentren angewendet werden können“, sagt Thorsten Kollegger, 
Abteilungsleitung IT, GSI. Bei der Zusammenarbeit von Rittal 
und GSI geht es also nicht nur um den Einsatz vor Ort, sondern 
auch um eine Vorbildfunktion für die Rechenzentrumswelt.

TECHNOLOGIE-MULTIPLIKATOREN AUS HESSEN
Uwe Scharf, Rittal-Geschäftsführer für den Vertrieb Deutsch-
land, sagt: „Wenn wir Wertschöpfung für die Industrie und 
Fortschritte in der Forschung durch KI und High Performance 
Computing erreichen wollen, müssen wir schnell auch die 
Voraussetzungen in den Rechenzentren schaffen. Gemeinsam 
mit GSI in Darmstadt zeigen wir, wie es praktisch funktionie-
ren kann.“ Je besser die praktischen Probleme bei Installation, 
Betrieb und Instandhaltung gelöst sind, desto eher werden 

Betreiber von Großrechenzentren solche 
Lösungen einsetzen. 
GSI fördert wirtschaftliche Innovationen 
noch auf andere Weise: Es öffnet die 
Kapazitäten im Hochleistungs-Rechen-
zentrum auch für externe Kooperations-
partner.  BS

❯❯

1

Rittal und das GSI unterzeichnen eine Kooperationsvereinbarung für KI-fähige IT-Kühlung (v. l.):. Uwe Scharf, Rittal-Geschäftsführer für den 
Vertrieb Deutschland, Dr. Katharina Stummeyer, administrative Geschäftsführerin von GSI und Fair, Prof. Dr. Thomas Nilsson, wissenschaftlicher 
 Geschäftsführer von GSI und FAIR. 

ZUKUNFT BRAUCHT STARKE RECHENZENTREN
»Diese Infrastruktur muss schnell auch in Deutschland 

entstehen, damit KI zum Wachstumstreiber für Indus-

trie, Forschung und Digitalindustrie werden kann.« 

 Uwe Scharf, Rittal-Geschäftsführer Vertrieb Deutschland2
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Ein Eintrag in die EU-Liste kritischer Rohstoffe wäre ein klarer 
Vorteil – für den ökologischen und digitalen Wandel in Öster-
reich und Europa ebenso wie für die industrielle Wertschöpfung 
im ländlichen Raum.“
Rajah Jayendran, CTO RHI Magnesita, betonte: „Magnesit ist 
das Material hinter den Materialien – ohne ihn kein Windrad, 
keine Batterie, kein grüner Stahl. Unsere Werke in Österreich 
beweisen, dass verantwortungsvoller Bergbau, Kreislaufwirt-
schaft und Hightech-Produktion in Europa möglich sind.“
Eine Woche zuvor hatte auch Vizekanzler Andreas Babler das 
Werk in Radenthein besucht und sich ein Bild vom Engagement 
des Unternehmens in den Bereichen Gesundheit und Sicherheit 
sowie Personalentwicklung und dem damit einhergehenden 
industriellen Wachstum gemacht. RHI Magnesita durchläuft 
aktuell die umfassendste Transformation seiner Geschichte im 
Bereich der Arbeitssicherheit – zum Wohle aller Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.

MAGNESIT: FUNDAMENT MODERNER 
 HOCHTEMPERATURPROZESSE
Das Werk in Radenthein ist das erste Feuerfestwerk mit voll 
integriertem Manufacturing Execution System (MES), KI-ge-
stützter Qualitätskontrolle und digitalem Zwilling aller Pro-
zesse. Pro Jahr werden 75.000 Tonnen Rohmagnesit aus der 
Millstätter Alpe per Seilbahn ins Werk transportiert und zu 
Kaustischer Magnesia für Futtermittel und Bodensanierung 
veredelt. Für die Feuerfestlinien bezieht Radenthein zusätzliche 
hochreine Magnesia aus weiteren österreichischen Lagerstätten. 
So entstehen präzise Spinell- und Magnesiasteine, die beispiels-

weise Elektrolichtbogenöfen in Deutschland, Glaswannen in 
Spanien und Kupferschmelzen in Kanada schützen. 
Magnesit ist die Basis für einen Großteil von Feuerfestproduk-
ten, die Öfen und Reaktoren bei Temperaturen über 1.200 °C 
schützen. Ohne ihn gäbe es keinen klimaneutralen Stahl, kei-
nen CO2-armen Zement, kein energieef� zientes Glas und kei-
ne Batteriemetalle. Europa importiert jedoch den Großteil 
seines Bedarfs aus China, das rund zwei Drittel der Weltpro-
duktion kontrolliert – österreichische Lagerstätten sind daher 
ein seltener europäischer Gegenpol und ein wichtiger Wachs-
tumsmotor. Eine Aufnahme von Magnesit/Magnesia in die 
EU-Liste kritischer und strategischer Rohstoffe würde neue 
gut bezahlte Jobs im ländlichen Raum und Investitionen in 
Österreich bedeuten.  BO

INFO-BOX
Über RHI Magnesita
RHI Magnesita ist der Weltmarktführer bei hochwertigen Feuer-

festprodukten, -systemen und -serviceleistungen, die für indus-

trielle Hochtemperaturprozesse über 1.200 °C in einer Vielzahl 

von Industrien, darunter Stahl, Zement, Nichteisenmetalle und 

Glas, unverzichtbar sind. Durch die vertikal integrierte Wert-

schöpfungskette, die vom Rohstoff bis zum Feuerfestprodukt 

und zu leistungsorientierten Gesamtlösungen reicht, bedient 

RHI Magnesita Kunden in nahezu allen Ländern weltweit. Das 

Unternehmen beschäftigt rund 20.000 Mitarbeiter:innen an 65 

Hauptproduktions-, 12 Recycling- sowie mehr als 70 Vertriebs-

standorten.

3

Zum Ende des Besuchs überreichte RHI Magnesita dem Kanzler einen Magnesit-Würfel 
mit der Gravur „Magnesit – kritisch für Europa –  Radenthein, 30. Juli 2025“.

E in interessierter Bundeskanzler Christian Stocker 
informierte sich im RHI-Magnesita-Werk Raden thein 
über modernste digitale Fertigung und regionale 
Rohstoffsicherung. Sein Besuch unterstreicht die 

Bedeutung heimischer kritischer Rohstoffe wie Magnesit für 
die bevorstehende Industriestrategie. Begleitet wurde der Kanz-

ler von LH-Stv. Martin Gruber und LR Sebastian Schuschnig, 
ÖVP-Generalsekretär Nico Marchetti, Bundesgeschäftsführer 
Dominik Ramusch und Bürgermeister Michael Maier.
„Radenthein zeigt eindrucksvoll, wie Rohstoffsicherheit, Di-
gitalisierung und Umweltschutz erfolgreich miteinander ver-
bunden werden können, um Wertschöpfung im Land zu halten, 
Arbeitsplätze zu sichern und gleichzeitig Europas Wettbe-

werbsfähigkeit zu stärken“, betonte Stocker. 
„Der Standort – im Zusammenspiel mit 
dem Werk in Hoch� lzen – steht für eine 
moderne Industriepolitik, die auf regio-
nale Stärke, technologische Innovation 
und ökologische Verantwortung setzt. 
Gerade in einer Zeit, in der Europa unab-
hängiger und resilienter werden muss, ist 
Magnesit von strategischer Bedeutung. 

DIGITALISIERTES FEUERFESTWERK 
Österreichs Bundeskanzler Christian Stocker besuchte das weltweit erste voll 
digitalisierte Feuerfestwerk von RHI Magnesita in Radenthein. Der digitale 
Vorzeigebetrieb verbindet Hightech-Produktion mit heimischem Magnesit – 
einem Schlüsselrohstoff für Europas grünen Wandel.

1

BEEINDRUCKENDER STANDORT
»Radenthein zeigt eindrucksvoll, wie Rohstoffsicherheit, 

Digitalisierung und Umweltschutz erfolgreich miteinander 

verbunden werden können, um Wertschöpfung im Land zu 

halten, Arbeitsplätze zu sichern und gleichzeitig Europas 

Wettbewerbsfähigkeit zu stärken.« 

 Christian Stocker, Bundeskanzler Österreich2
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Ein Eintrag in die EU-Liste kritischer Rohstoffe wäre ein klarer 
Vorteil – für den ökologischen und digitalen Wandel in Öster-
reich und Europa ebenso wie für die industrielle Wertschöpfung 
im ländlichen Raum.“
Rajah Jayendran, CTO RHI Magnesita, betonte: „Magnesit ist 
das Material hinter den Materialien – ohne ihn kein Windrad, 
keine Batterie, kein grüner Stahl. Unsere Werke in Österreich 
beweisen, dass verantwortungsvoller Bergbau, Kreislaufwirt-
schaft und Hightech-Produktion in Europa möglich sind.“
Eine Woche zuvor hatte auch Vizekanzler Andreas Babler das 
Werk in Radenthein besucht und sich ein Bild vom Engagement 
des Unternehmens in den Bereichen Gesundheit und Sicherheit 
sowie Personalentwicklung und dem damit einhergehenden 
industriellen Wachstum gemacht. RHI Magnesita durchläuft 
aktuell die umfassendste Transformation seiner Geschichte im 
Bereich der Arbeitssicherheit – zum Wohle aller Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.

MAGNESIT: FUNDAMENT MODERNER 
 HOCHTEMPERATURPROZESSE
Das Werk in Radenthein ist das erste Feuerfestwerk mit voll 
integriertem Manufacturing Execution System (MES), KI-ge-
stützter Qualitätskontrolle und digitalem Zwilling aller Pro-
zesse. Pro Jahr werden 75.000 Tonnen Rohmagnesit aus der 
Millstätter Alpe per Seilbahn ins Werk transportiert und zu 
Kaustischer Magnesia für Futtermittel und Bodensanierung 
veredelt. Für die Feuerfestlinien bezieht Radenthein zusätzliche 
hochreine Magnesia aus weiteren österreichischen Lagerstätten. 
So entstehen präzise Spinell- und Magnesiasteine, die beispiels-

weise Elektrolichtbogenöfen in Deutschland, Glaswannen in 
Spanien und Kupferschmelzen in Kanada schützen. 
Magnesit ist die Basis für einen Großteil von Feuerfestproduk-
ten, die Öfen und Reaktoren bei Temperaturen über 1.200 °C 
schützen. Ohne ihn gäbe es keinen klimaneutralen Stahl, kei-
nen CO2-armen Zement, kein energieef� zientes Glas und kei-
ne Batteriemetalle. Europa importiert jedoch den Großteil 
seines Bedarfs aus China, das rund zwei Drittel der Weltpro-
duktion kontrolliert – österreichische Lagerstätten sind daher 
ein seltener europäischer Gegenpol und ein wichtiger Wachs-
tumsmotor. Eine Aufnahme von Magnesit/Magnesia in die 
EU-Liste kritischer und strategischer Rohstoffe würde neue 
gut bezahlte Jobs im ländlichen Raum und Investitionen in 
Österreich bedeuten.  BO

INFO-BOX
Über RHI Magnesita
RHI Magnesita ist der Weltmarktführer bei hochwertigen Feuer-

festprodukten, -systemen und -serviceleistungen, die für indus-

trielle Hochtemperaturprozesse über 1.200 °C in einer Vielzahl 

von Industrien, darunter Stahl, Zement, Nichteisenmetalle und 

Glas, unverzichtbar sind. Durch die vertikal integrierte Wert-

schöpfungskette, die vom Rohstoff bis zum Feuerfestprodukt 

und zu leistungsorientierten Gesamtlösungen reicht, bedient 

RHI Magnesita Kunden in nahezu allen Ländern weltweit. Das 

Unternehmen beschäftigt rund 20.000 Mitarbeiter:innen an 65 

Hauptproduktions-, 12 Recycling- sowie mehr als 70 Vertriebs-

standorten.

3

Zum Ende des Besuchs überreichte RHI Magnesita dem Kanzler einen Magnesit-Würfel 
mit der Gravur „Magnesit – kritisch für Europa –  Radenthein, 30. Juli 2025“.
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B ei KS Engineers sind die � nalen Vorbereitungen 
abgeschlossen: Ende 2025 gingen erste Lieferungen 
eines Batterie-Prüffelds an einen internationalen 
Automobilkonzern in Mitteleuropa. Mithilfe der 

Anlage können bis zu 23 Batterien gleichzeitig getestet werden. 
Simuliert werden komplette Lade- und Entladezyklen, aber 

auch Szenarien von extremer Kälte bis hin zu tropischer Hitze 
und Feuchtigkeit. Damit lassen sich Batterie-Lebenszyklen 
erforschen, Reichweiten berechnen und neue Zelltechnologien 
wie Feststoffbatterien praxisnah erproben. „Unsere Anlage 
wird von einem großen europäischen Hersteller genutzt, um 
eigene Fahrzeugbatterien zu entwickeln und schneller zur 
Serienreife zu bringen. Elektromobilität ist längst nicht mehr 
aufzuhalten – und mit Projekten wie diesem liefern wir die 

Werkzeuge, um sie zuverlässig und praxis-
tauglich zu machen“, betont KS-Engineers-
Geschäftsführer Wolfram Rossegger. Für ihn 
ist klar: „Es ist ein schönes Beispiel dafür, dass 
Batterietechnologie nicht nur in China entsteht, 
sondern auch bei uns in Europa – in diesem 
Fall sogar mit Entwicklungstools aus Öster-
reich. Genau das zeigt, dass Europa in 

MILLIONENAUFTRAG
Das steirische Technologieunternehmen KS Engineers liefert ein gewaltiges 
 Batterie-Prüffeld für den Einsatz in der Elektromobilität. Herzstück sind modulare  
„PowerCubes“, die eine � exible und ef� ziente Prüfung unterschiedlichster 
 Batterietypen ermöglichen.

❯❯

TOOLS AUS ÖSTERREICH
»Es ist ein schönes Beispiel dafür, dass Batterie-

technologie nicht nur in China entsteht, sondern 

auch bei uns in Europa – in diesem Fall sogar mit 

 Entwicklungstools aus Österreich.« 

 Wolfram Rossegger, Geschäftsführer KS Engineers

Gewaltiges Batterie-Prüffeld: Aneinandergereiht ergeben sich 165 Meter an Schaltschränken und 650 Meter Kabellänge mit 5 Tonnen Gewicht.
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diesem Feld nicht nur mitspielt, sondern aktiv Technologi-
en vorantreibt.“
Die Dimension des Projekts unterstreichen die Zahlen: Anei-
nandergereiht ergeben sich 165 Meter an Schaltschränken und 
650 Meter Kabellänge mit fünf Tonnen Gewicht. Das Auftrags-
volumen bewegt sich im zweistelligen Millionenbereich.

HERZSTÜCK DER TECHNOLOGIE 
Herzstück des Systems sind von KS Engineers vollständig 
selbst entwickelte „PowerCubes“: Diese wandeln elektrische 
Energie � exibel in unterschiedliche Formen von Strom und 
Spannung um und können zu leistungsstarken Modulen zu-
sammengeschaltet werden. So entsteht eine � exible Einheit, 
die sich von Motorrad- bis zu Lkw-Batterien einsetzen lässt. 
Die Vernetzung der Prüfstände über eine Umschaltmatrix sorgt 
für ein ef� zientes Energiemanagement im gesamten Prüffeld – 
mit geringem Energieverbrauch und hoher Ausfallsicherheit. 
Heißt in der Folge: „Unsere Kunden können damit ihre eigenen 
Batterien schneller und unter absolut reproduzierbaren Bedin-
gungen entwickeln – und das bei voller Anpassbarkeit von 
Leistung und Funktion. Das ist ein entscheidender Vorteil, weil 
die Entwicklungszyklen immer kürzer werden“, erklärt Ros-
segger. Für die Fahrzeughersteller bedeutet das: weniger Still-
stand, � exible Nutzung und deutlich vereinfachte Wartung 
durch die modulare Architektur der KS-Lösung. Aufgebaut 
wurde die gesamte Anlage zunächst am Standort in Graz, 
erste Testläufe starteten bereits im November. Anfang des 
Jahres wird das System beim Kunden installiert und in dessen 
F&E-Abteilung eingesetzt.

ROBUSTER NISCHENANBIETER
Rossegger verweist in diesem Zusammenhang auch auf die 
Rolle von KS Engineers als Nischenanbieter: „Wir bieten keine 
Serienprodukte, sondern maßgeschneiderte Lösungen aus 
unserem Technologie-Repertoire für die spezi� schen Anfor-
derungen unserer Kunden. Jeder Auftrag erweitert unser Port-
folio und unsere Innovationskraft, was wiederum in weiteren 
Projekten Vorteile bringt. Das ist unsere Stärke im internatio-
nalen Wettbewerb.“ Diese Positionierung mache das Unter-
nehmen zugleich resilienter gegenüber einem volatilen Mark-
tumfeld, betont der Geschäftsführer: „Unsere Auftragslage ist 
stabil, auch wenn wir die zunehmende Zurückhaltung am 
internationalen Markt selbstverständlich spüren. Derzeit sind 
wir jedoch gut ausgelastet.“  BO
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INFO-BOX
Über KS Engineers
Das Technologieunternehmen KS Engineers mit Hauptsitz in 

Graz ist ein weltweit führender Anbieter von Prüfständen, Prüf-

technik und Lösungen für die Fahrzeug-, Antriebs- und Moto-

renindustrie sowie den Energiesektor. KS Engineers beschäftigt 

700 Mitarbeiter an insgesamt zehn internationalen Standorten 

(650 in Graz, die weiteren in Steyr, St. Veit/Glan, München, 

Stuttgart/Kernen, Friedrichshafen, Kressbronn, Mannheim, 

 Zürich, Peking, Detroit und Pune/Indien). Neben der Kernkom-

petenz „Testing Solutions“ liefert KS Engineers maßgeschnei-

derte Lösungen in den Bereichen Energiesysteme, Automatisie-

rungstechnik und technische Gebäudeausrüstung.

Leiterplatten und Leistungselektronik: Die von KS Engineers 
 entwickelten „PowerCubes“ wandeln elektrische Energie fl exibel 
in unterschiedliche Formen von Strom und Spannung um.

❯❯
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Hatten Sie Sorge, dass Kunden abspringen könnten?
Ja schon, immerhin beliefern wir die großen Einzelhändler 
sowie die Industrie. Ein Lieferausfall hätte uns wirklich in 
große Schwierigkeiten gebracht. Mein Ansatzpunkt war, sehr 
offen und zeitnah mit allen Beteiligten zu kommunizieren. So 
haben wir regelmäßig den Fortschritt unserer Arbeit im Inter-
net veröffentlicht. Auf Anfrage wurden Kunden auch im Detail 
über den Stand ihrer Bestellungen informiert. Regelmäßig 
habe ich auch an unsere Finanzierungspartner berichtet. Für 
diese Art von Krisenkommunikation haben wir von vielen 
Seiten Anerkennung bekommen.

Gab es Kundenreaktionen, die Sie besonders berührt 
oder motiviert haben?
Berührt hat mich in dieser Zeit sehr vieles. Ein sehr wichtiger 
Kunde hat es sich zum Beispiel nicht nehmen lassen, persönlich 
mit Verp� egung für die ganze Mannschaft vorbeizukommen 
und natürlich auch die Lage zu sondieren. Aber auch Lieferan-
ten oder pensionierte Mitarbeiter haben uns bei den Aufräum- 
und Reparaturarbeiten unterstützt.

Setzen Sie technologische Neuerungen ein, die es vor 
dem Hochwasser so noch nicht gab?
Natürlich, dafür hätte es aber das Hochwasser nicht gebraucht. 
So versuchen wir, regelmäßig Arbeitsschritte zu vereinfachen 
oder zu automatisieren. Das Hochwasser hat einfach dazu 
geführt, dass wir vieles in sehr kurzer Zeit umgesetzt haben. 
Dieses große Investitionspaket müssen wir jetzt erfolgreich 
verdauen.

In welchem Segment sehen Sie derzeit die stärkste 
Nachfrage?
Die Wirtschaft in der EU und ganz besonders in Österreich 
steht nicht gut da. Wir sind im dritten Jahr einer Rezession und 
die Prognosen sehr verhalten. Insofern können wir also nicht 
von einer starken Nachfrage sprechen.

Welche Rolle spielt der ungarische Standort aktuell?
Durch den Standort in Ungarn konnten wir einen Teil des 
Produktionsausfalls nach dem Hochwasser kompensieren. 
Ohne diese Unterstützung wäre es nicht gegangen. Mittlerwei-
le macht uns die starke Lohndynamik dort zu schaffen. Mehr 
als 30 Prozent in drei Jahren ist eine Herausforderung.

Was führt Sie regelmäßig nach Brüssel?
Ich war von der Wirtschaftskammer entsandt, um für den euro-
päischen KMU Verband (SmeUnited) an den Verhandlungen 
zum ersten Omnibuspaket teilzunehmen. Die EU-Kommission 
hat es sich zum Ziel gesetzt, die Bürokratie um mindestens 25 
Prozent zu reduzieren. Dafür brauchte es den Input der Firmen. 
Obwohl die KMU mit über 99 Prozent oder knapp 25 Millionen 
Unternehmen in ganz Europa die breite Basis bilden, ist unse-
re Stimme sehr leise. Ich bin deshalb auch im Dezember zu 
weiteren Gesprächen in Brüssel.

Welche Bedeutung hat Europa insgesamt für ein 
 produzierendes Unternehmen wie Miraplast?
Europa hat einen großen Ein� uss auf unsere Unternehmen. 
Schließlich kommt eine Vielzahl der Gesetze aus Brüssel. Pro-
blematisch ist die schiere Anzahl an Gesetzen – es herrscht 
eine regelrechte Regulierungs� ut. Als KMU hier den Überblick 
zu bewahren, ist praktisch unmöglich, geschweige denn, die 
Umsetzung zu stemmen – es fehlt schlicht das Personal dazu. 
Besonders kritisch sehe ich Regelungen, die nur für Großbe-

triebe gelten, dann aber bis zu den 
KMU durchsickern und so für zusätz-
lichen Aufwand sorgen. Solche Effek-
te für KMU zu verhindern, war unter 
anderem ein Grund für meine Reise 
nach Brüssel. BO
www.miraplast.at

KRITISCHE REGELUNGEN
»Besonders kritisch sehe ich Regelungen, die nur 

für Großbetriebe gelten, dann aber bis zu den KMU 

durchsickern und so für zusätzlichen Aufwand sorgen.« 

 Markus Brunnthaler, Geschäftsführer Miraplast GmbH

Überbordende Bürokratie gefährdet die Innovationskraft und 
 Wettbewerbsfähigkeit von KMU. Markus Brunnthaler setzt sich auf 
EU-Ebene in Brüssel für weniger Verwaltungsaufwand ein. 

2

3

H err Brunnthaler, was war für Sie der 
entschei dende Wendepunkt, an dem klar 
wurde: Wir schaffen ein Comeback?
Einen einzelnen Zeitpunkt könnte ich gar nicht 

benennen. Es stand für mich außer Zweifel, dass wir eine Rück-
kehr schaffen. Ich konnte am Tag nach dem Hochwasser sehr 

schnell mit der Versicherung, den wichtigsten Banken und den 
Kunden telefonieren. Von überall kamen Zusagen und Unter-
stützung. Der unglaubliche Einsatz meiner Mitarbeiter und die 
Unterstützung der Feuerwehr und des Militärs haben schnell 
großen Fortschritt gebracht. Mittlerweile sind wir wieder voll 
hergestellt.

„SIND WIEDER VOLL HERGESTELLT“ 
Markus Brunnthaler ist nicht nur Geschäftsführer des vom Hochwasser 2024 
schwer getroffenen Kunststoffverarbeiters Miraplast, sondern setzt sich zudem als 
Entsandter der Wirtschaftskammer für die Interessen von KMU in ganz Europa ein. 

Bei Miraplast in Würmla setzt man auf Innovationen. Das gilt auch für den erneuerten Maschinenpark.

1
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Hatten Sie Sorge, dass Kunden abspringen könnten?
Ja schon, immerhin beliefern wir die großen Einzelhändler 
sowie die Industrie. Ein Lieferausfall hätte uns wirklich in 
große Schwierigkeiten gebracht. Mein Ansatzpunkt war, sehr 
offen und zeitnah mit allen Beteiligten zu kommunizieren. So 
haben wir regelmäßig den Fortschritt unserer Arbeit im Inter-
net veröffentlicht. Auf Anfrage wurden Kunden auch im Detail 
über den Stand ihrer Bestellungen informiert. Regelmäßig 
habe ich auch an unsere Finanzierungspartner berichtet. Für 
diese Art von Krisenkommunikation haben wir von vielen 
Seiten Anerkennung bekommen.

Gab es Kundenreaktionen, die Sie besonders berührt 
oder motiviert haben?
Berührt hat mich in dieser Zeit sehr vieles. Ein sehr wichtiger 
Kunde hat es sich zum Beispiel nicht nehmen lassen, persönlich 
mit Verp� egung für die ganze Mannschaft vorbeizukommen 
und natürlich auch die Lage zu sondieren. Aber auch Lieferan-
ten oder pensionierte Mitarbeiter haben uns bei den Aufräum- 
und Reparaturarbeiten unterstützt.

Setzen Sie technologische Neuerungen ein, die es vor 
dem Hochwasser so noch nicht gab?
Natürlich, dafür hätte es aber das Hochwasser nicht gebraucht. 
So versuchen wir, regelmäßig Arbeitsschritte zu vereinfachen 
oder zu automatisieren. Das Hochwasser hat einfach dazu 
geführt, dass wir vieles in sehr kurzer Zeit umgesetzt haben. 
Dieses große Investitionspaket müssen wir jetzt erfolgreich 
verdauen.

In welchem Segment sehen Sie derzeit die stärkste 
Nachfrage?
Die Wirtschaft in der EU und ganz besonders in Österreich 
steht nicht gut da. Wir sind im dritten Jahr einer Rezession und 
die Prognosen sehr verhalten. Insofern können wir also nicht 
von einer starken Nachfrage sprechen.

Welche Rolle spielt der ungarische Standort aktuell?
Durch den Standort in Ungarn konnten wir einen Teil des 
Produktionsausfalls nach dem Hochwasser kompensieren. 
Ohne diese Unterstützung wäre es nicht gegangen. Mittlerwei-
le macht uns die starke Lohndynamik dort zu schaffen. Mehr 
als 30 Prozent in drei Jahren ist eine Herausforderung.

Was führt Sie regelmäßig nach Brüssel?
Ich war von der Wirtschaftskammer entsandt, um für den euro-
päischen KMU Verband (SmeUnited) an den Verhandlungen 
zum ersten Omnibuspaket teilzunehmen. Die EU-Kommission 
hat es sich zum Ziel gesetzt, die Bürokratie um mindestens 25 
Prozent zu reduzieren. Dafür brauchte es den Input der Firmen. 
Obwohl die KMU mit über 99 Prozent oder knapp 25 Millionen 
Unternehmen in ganz Europa die breite Basis bilden, ist unse-
re Stimme sehr leise. Ich bin deshalb auch im Dezember zu 
weiteren Gesprächen in Brüssel.

Welche Bedeutung hat Europa insgesamt für ein 
 produzierendes Unternehmen wie Miraplast?
Europa hat einen großen Ein� uss auf unsere Unternehmen. 
Schließlich kommt eine Vielzahl der Gesetze aus Brüssel. Pro-
blematisch ist die schiere Anzahl an Gesetzen – es herrscht 
eine regelrechte Regulierungs� ut. Als KMU hier den Überblick 
zu bewahren, ist praktisch unmöglich, geschweige denn, die 
Umsetzung zu stemmen – es fehlt schlicht das Personal dazu. 
Besonders kritisch sehe ich Regelungen, die nur für Großbe-

triebe gelten, dann aber bis zu den 
KMU durchsickern und so für zusätz-
lichen Aufwand sorgen. Solche Effek-
te für KMU zu verhindern, war unter 
anderem ein Grund für meine Reise 
nach Brüssel. BO
www.miraplast.at

KRITISCHE REGELUNGEN
»Besonders kritisch sehe ich Regelungen, die nur 

für Großbetriebe gelten, dann aber bis zu den KMU 

durchsickern und so für zusätzlichen Aufwand sorgen.« 

 Markus Brunnthaler, Geschäftsführer Miraplast GmbH

Überbordende Bürokratie gefährdet die Innovationskraft und 
 Wettbewerbsfähigkeit von KMU. Markus Brunnthaler setzt sich auf 
EU-Ebene in Brüssel für weniger Verwaltungsaufwand ein. 

2
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2)B ereits Ende Mai 2025 hat die Bajaj Auto International 
Holdings B.V. („Bajaj Auto BV“) mit der Pierer Indus-
trie AG eine Call-Optionsvereinbarung abgeschlos-
sen, welche es der Bajaj Auto B.V. ermöglichte, spä-

testens bis Ende Mai 2026 die Anteile der Pierer Industrie AG 
an der Pierer Bajaj AG und somit indirekt die Kontrolle über die 
Gesellschaft zu erwerben. Am 10. November 2025 hatte zuletzt 
die Europäische Kommission mittels Nicht-Untersagung der 

Transaktion grünes Licht für die Zukunft von KTM gegeben. 
Nach Erhalt sämtlicher behördlichen Genehmigungen hat Bajaj 
Auto B.V. seitdem sämtliche Call-Optionen ausgeübt. Am 18. No-
vember erfolgte schließlich das Closing durch Übernahme der 
Anteile von der Pierer Industrie AG an der Pierer Bajaj AG. Mit 
dieser Transaktion hält die Pierer Bajaj AG nun 74,9 Prozent an 
KTMs Muttergesellschaft, der Pierer Mobility AG. Im Zuge der 
außerordentlichen Hauptversammlung wurde unter anderem 
der Änderung des Firmenwortlauts von Pierer Mobility AG in 
Bajaj Mobility AG zugestimmt. Auch die Zusammensetzung 

des Aufsichtsrats der zukünftigen Bajaj Mobility AG 
wurde geändert. Die von der Pierer Industrie AG ent-
sandten Mitglieder sind zurückgetreten. Pradeep Shri-
vastava, Executive Director bei Bajaj Auto, und der 
Wiener Rechtsanwalt Wulf Gordian Hauser wurden 
als neue Mitglieder in den Aufsichtsrat berufen. Sie 
ergänzen Dinesh Thapar und Srinivasan Ravikumar, 
die als Aufsichtsrat bereits gewählt wurden.

AUS PIERER WIRD BAJAJ
Der langjährige indische KTM-Partner Bajaj hat die alleinige Kontrolle des 
 Motorrad-Herstellers übernommen. Der Firmensitz wird von Wels nach 
 Mattighofen verlegt. Zudem kommt es zu einer Personalrochade im Aufsichtsrat.

❯❯

1

GEMEINSAM AN DIE SPITZE
»Die Stärken von Bajaj und das Know-how von 

KTM ergänzen einander hervorragend. Diese 

Synergien wollen wir gemeinsam nutzen, um 

KTM wieder zurück an die Spitze zu führen.« 

 Gottfried Neumeister, CEO2
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  Die Münchner AI-Gigafactory wird mit 

bis zu 10.000 NVIDIA Blackwell ausgestattet 

und erreicht damit eine Rechenleistung von 

0,5 EFLOPS. Damit steigt die KI-Kapazität 

Deutschlands um rund 50 Prozent – ein rich-

tungsweisender Schritt für die heimische 

Wirtschaft. Das bestehende Rechenzentrum, 

das komplett renoviert wird, bietet Platz für 

mehrere Tausend Quadratmeter Serverflä-

che, ist voll energieeffizient und erfüllt höchs-

te Standards in Sachen Sicherheit und Qua-

lität. Verbunden über vier 400-GB-Glasfa-

serleitungen und insgesamt 75 Kilometer 

Glasfaserkabel, werden die GPUs und der 

Standort miteinander vernetzt. Im ersten 

Quartal 2026 soll das KI-Rechenzentrum in 

Betrieb genommen werden. 

Souveränität durch lokale 
 Datenverarbeitung
Die geopolitische Lage zeigt deutlich, wie 

wichtig die Kontrolle über geschäftskritische 

Daten ist. Laut aktuellen Zahlen haben rund 

20 Prozent der Unternehmen zwischen 2024 

und 2025 ihre sensiblen Daten wieder aus 

der Cloud zurück nach Deutschland geholt. 

Die Industrial AI Cloud adressiert genau die-

sen Bedarf: Unternehmen können ihre KI-

Modelle und Anwendungen lokal entwickeln 

und betreiben. Bereits im ersten Quartal 

2026 besteht für Unternehmen die Möglich-

keit, die Rechenleistung der „KI-Fabrik“ zu 

buchen und bedarfsgerecht zu nutzen. So 

entsteht echte KI-Souveränität nach euro-

päischen Regeln. 

Peter Lenz, Managing Director von T-

Systems Austria, betont: „Wir freuen uns, 

dass so nahe an der Grenze zu Österreich 

eine hochperformante KI-Infrastruktur ent-

steht, die auch unseren österreichischen 

Kunden zugutekommt. Das ist ein Meilenstein 

für die digitale Souveränität Europas. KI wird 

Innovation beschleunigen, Produkte und 

Services weiterentwickeln und die Wettbe-

werbsfähigkeit des europäischen Wirt-

schaftsstandorts stärken.“

Vielfältige Einsatzszenarien 
Die Industrial AI Cloud bietet Unternehmen 

und Entwicklern eine breite Anwendungs-

palette. Digitale 3D-Zwillinge realer Fabriken 

können erstellt werden – Simulation, Prüfung 

und Optimierung des Designs sind dabei 

integriert, bevor diese in der Realität gebaut 

werden. So lassen sich Windkanaltests für 

Autos und Flugzeuge oder virtuelle Crash-

tests durchführen und wesentlich beschleu-

nigen. Auch die Entwicklung und das Training 

von Robotern profitieren von der KI-Gigafac-

tory: Agile Robots nutzt die Infrastruktur 

beispielsweise für Roboter, die in der Pro-

duktion von Automobilen und Elektronik 

präzise Montage- und Polierarbeiten aus-

führen.

Sicher, souverän, skalierbar – 
der „Deutschland-Stack“
Die Deutsche Telekom kooperiert für die 

Industrial AI Cloud eng mit SAP. Während 

die Deutsche Telekom physische Infrastruk-

tur bereitstellt, liefert SAP die Business 

Technology Plattform und Anwendungen – 

inklusive moderner KI-Technologien. Künftig 

werden digitale Lösungen auf dem gemein-

samen „Deutschland-Stack“ entwickelt, 

wodurch höchste Standards in puncto Si-

cherheit, Datenschutz und Verlässlichkeit 

gewährleistet werden. Die Plattform ermög-

licht zudem eine einfache Integration beste-

hender KI-Lösungen und unterstützt Unter-

nehmen bei der Migration in die Industrial 

AI Cloud. Ein wichtiger Schritt in Richtung 

KI in Europa. 

Künstliche Intelligenz (KI) ist längst zu einem zentralen Wettbewerbsfaktor geworden. Die Deutsche Telekom 
setzt hier nun neue Maßstäbe: Gemeinsam mit NVIDIA entsteht in München eine der größten KI-Fabriken 
Europas – die Industrial AI Cloud. Ein Meilenstein für die technologische Souveränität Europas. 

Europa baut KI-Souveränität aus

Die Deutsche Telekom/T-Systems startet eine der größten AI-Gigafactories.

Peter Lenz, 

 Managing 

 Director von 

T-Systems 

 Austria

DEUTSCHE TELEKOM/T-SYSTEMS

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
T-Systems Austria GesmbH
Rennweg 97–99, 1030 Wien
Tel.: +43 570 57-0
kommunikationAT@t-systems.com
www.t-systems.at

GLOBALE BEDEUTUNG
Bajaj Auto ist seit 2007 eng mit KTM verbunden und sicherte 
im Mai 2025 mit einer Kapitalspritze von 800 Millionen Euro 
das Fortbestehen des Unternehmens – ein klares Bekenntnis 
zur Zukunft von KTM. Als eines der weltweit fünf größten 
Motorradunternehmen und einer der führenden Hersteller von 
dreirädrigen Fahrzeugen ist Bajaj Auto nicht nur in Indien, 
sondern in über 100 Ländern vertreten – was Bajaj Auto zu 
„The World’s Favourite Indian“ macht. 
Das Unternehmen ist der größte Exporteur von Zwei- und 
Dreirädern aus Indien und steht für die Hälfte der Branchen-
exporte. Trotz seiner globalen Bedeutung im Automobilsektor 
entwickelt und fertigt Bajaj Auto seine Produkte in Indien – 
sowohl für den heimischen Markt als auch für den Export. Das 
Unternehmen verfügt über mehr als 1.500 Ingenieure in seinem 
hochmodernen Forschungs- und Entwicklungszentrum in 
Pune, über Designzentren in Spanien und Thailand, TPM-
zerti� zierte Spitzenwerke (Total Productive Maintenance, Anm.) 
sowie über einen kürzlich in Betrieb genommenen Produkti-
onsstandort in Brasilien. Bajaj Auto liefert seit Jahren Produk-
te mit erstklassigem Design und Technologie, hohe Qualität 

und einem weitreichenden Vertriebsnetz. „Mit Bajaj als Mut-
tergesellschaft haben wir nun einen starken Branchenexperten 
mit globaler Präsenz, der KTM seit vielen Jahren begleitet und 
daher unser Geschäft, unsere Marke und unsere Produkte 
versteht. Die Stärken von Bajaj und das Know-how von KTM 
ergänzen einander hervorragend. Diese Synergien wollen wir 
gemeinsam nutzen, um KTM wieder zurück an die Spitze zu 
führen“, freut sich CEO Gottfried Neumeister über das erfolg-
reiche Closing und ergänzt: „KTM wird ein österreichisches 
Unternehmen mit eigenständigem Management bleiben, das 
in den Bereichen Forschung und Entwicklung, Design, Pro-
duktqualität und auch im Rennsport eine Vorreiterrolle ein-
nimmt.“ Seit Mitte September 2025 verstärkt Petra Preining als 
Finanzvorständin das Vorstandsteam, bestehend aus CEO 
Gottfried Neumeister und Chief Legal Of� cer Verena Schnegl-
berger-Grossmann.

STABILITÄT UND TURNAROUND
Mit dem Closing kehrt nun auch die langersehnte Stabilität im 
Unternehmen zurück. „Der Turnaround schreitet in großen 
Schritten voran. Nicht nur mit der Restrukturierung und Sen-
kung der Kosten sind wir bereits gut vorangekommen, sondern 
auch im Verkauf an neue und bestehende treue Kunden. Wir 
rechnen damit, in der zweiten Jahreshälfte deutlich mehr Mo-
torräder an unsere Händler und Importeure zu verkaufen als 
im Vorjahr. Gleichzeitig verläuft der Abbau der Lagerbestände 
besser als angenommen. Bis zum Jahresende wird ein Rückgang 
der weltweiten Bestände um 110.000 Motorräder erwartet“, so 
Gottfried Neumeister. BS Fo

to
: K

TM

❯❯

KTM BLEIBT ÖSTERREICHISCH
»KTM wird ein österreichisches Unternehmen mit eigen-

ständigem Management bleiben, das in den  Bereichen 

 Forschung und Entwicklung, Design,  Produktqualität und 

auch im Rennsport eine  Vorreiterrolle einnimmt.« 

 Gottfried Neumeister, CEO
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  Die Münchner AI-Gigafactory wird mit 

bis zu 10.000 NVIDIA Blackwell ausgestattet 

und erreicht damit eine Rechenleistung von 

0,5 EFLOPS. Damit steigt die KI-Kapazität 

Deutschlands um rund 50 Prozent – ein rich-

tungsweisender Schritt für die heimische 

Wirtschaft. Das bestehende Rechenzentrum, 

das komplett renoviert wird, bietet Platz für 

mehrere Tausend Quadratmeter Serverflä-

che, ist voll energieeffizient und erfüllt höchs-

te Standards in Sachen Sicherheit und Qua-

lität. Verbunden über vier 400-GB-Glasfa-

serleitungen und insgesamt 75 Kilometer 

Glasfaserkabel, werden die GPUs und der 

Standort miteinander vernetzt. Im ersten 

Quartal 2026 soll das KI-Rechenzentrum in 

Betrieb genommen werden. 

Souveränität durch lokale 
 Datenverarbeitung
Die geopolitische Lage zeigt deutlich, wie 

wichtig die Kontrolle über geschäftskritische 

Daten ist. Laut aktuellen Zahlen haben rund 

20 Prozent der Unternehmen zwischen 2024 

und 2025 ihre sensiblen Daten wieder aus 

der Cloud zurück nach Deutschland geholt. 

Die Industrial AI Cloud adressiert genau die-

sen Bedarf: Unternehmen können ihre KI-

Modelle und Anwendungen lokal entwickeln 

und betreiben. Bereits im ersten Quartal 

2026 besteht für Unternehmen die Möglich-

keit, die Rechenleistung der „KI-Fabrik“ zu 

buchen und bedarfsgerecht zu nutzen. So 

entsteht echte KI-Souveränität nach euro-

päischen Regeln. 

Peter Lenz, Managing Director von T-

Systems Austria, betont: „Wir freuen uns, 

dass so nahe an der Grenze zu Österreich 

eine hochperformante KI-Infrastruktur ent-

steht, die auch unseren österreichischen 

Kunden zugutekommt. Das ist ein Meilenstein 

für die digitale Souveränität Europas. KI wird 

Innovation beschleunigen, Produkte und 

Services weiterentwickeln und die Wettbe-

werbsfähigkeit des europäischen Wirt-

schaftsstandorts stärken.“

Vielfältige Einsatzszenarien 
Die Industrial AI Cloud bietet Unternehmen 

und Entwicklern eine breite Anwendungs-

palette. Digitale 3D-Zwillinge realer Fabriken 

können erstellt werden – Simulation, Prüfung 

und Optimierung des Designs sind dabei 

integriert, bevor diese in der Realität gebaut 

werden. So lassen sich Windkanaltests für 

Autos und Flugzeuge oder virtuelle Crash-

tests durchführen und wesentlich beschleu-

nigen. Auch die Entwicklung und das Training 

von Robotern profitieren von der KI-Gigafac-

tory: Agile Robots nutzt die Infrastruktur 

beispielsweise für Roboter, die in der Pro-

duktion von Automobilen und Elektronik 

präzise Montage- und Polierarbeiten aus-

führen.

Sicher, souverän, skalierbar – 
der „Deutschland-Stack“
Die Deutsche Telekom kooperiert für die 

Industrial AI Cloud eng mit SAP. Während 

die Deutsche Telekom physische Infrastruk-

tur bereitstellt, liefert SAP die Business 

Technology Plattform und Anwendungen – 

inklusive moderner KI-Technologien. Künftig 

werden digitale Lösungen auf dem gemein-

samen „Deutschland-Stack“ entwickelt, 

wodurch höchste Standards in puncto Si-

cherheit, Datenschutz und Verlässlichkeit 

gewährleistet werden. Die Plattform ermög-

licht zudem eine einfache Integration beste-

hender KI-Lösungen und unterstützt Unter-

nehmen bei der Migration in die Industrial 

AI Cloud. Ein wichtiger Schritt in Richtung 

KI in Europa. 

Künstliche Intelligenz (KI) ist längst zu einem zentralen Wettbewerbsfaktor geworden. Die Deutsche Telekom 
setzt hier nun neue Maßstäbe: Gemeinsam mit NVIDIA entsteht in München eine der größten KI-Fabriken 
Europas – die Industrial AI Cloud. Ein Meilenstein für die technologische Souveränität Europas. 

Europa baut KI-Souveränität aus

Die Deutsche Telekom/T-Systems startet eine der größten AI-Gigafactories.

Peter Lenz, 

 Managing 

 Director von 

T-Systems 

 Austria

DEUTSCHE TELEKOM/T-SYSTEMS

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
T-Systems Austria GesmbH
Rennweg 97–99, 1030 Wien
Tel.: +43 570 57-0
kommunikationAT@t-systems.com
www.t-systems.at
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  Das weltweit führende Beratungs- und 

Dienstleistungsunternehmen Aon hat seinen 

Markt Report 2025 mit den wichtigsten Trends 

und einer fundierten Experteneinschätzung 

für den österreichischen Versicherungsmarkt 

publiziert. Unternehmensrisiken haben in 

ihrer Vielfalt und Komplexität deutlich zuge-

nommen. Die Versicherungswirtschaft spie-

gelt diese Dynamik wider, ist vielfältiger und 

weniger vorhersehbar geworden.

Wirksames Risikomanagement 
muss heute mehr leisten
Einflüsse, wie die fortschreitende Digitalisie-

rung, der Fokus auf Nachhaltigkeit und stren-

gere gesetzliche Vorgaben, verändern die 

Anforderungen, wie Risiken bewertet werden. 

Globale Lieferketten, geopolitische Span-

nungen, technologische Umbrüche sowie 

der Klimawandel stellen traditionelle Risiko-

managementansätze vor neue Herausforde-

rungen. Ein wirksames Risikomanagement 

muss heute mehr leisten, als die reine Iden-

tifikation und Bewertung von Einzelrisken, 

um Organisationen widerstandsfähiger zu 

machen. Dies geht weit über den Bereich der 

versicherbaren Risiken hinaus. Kurz- bis mit-

telfristig wird das Risikomanagement in 

 Österreich strategischer, datengetriebener 

und vernetzter.

„Vor dem Hintergrund des zunehmend 

volatilen und komplexen Risikoumfelds, ins-

besondere in Österreichs starken industri-

ellen Sektoren – wie der Energieversorgung, 

dem Maschinen- und Anlagenbau, der Auto-

mobilzulieferindustrie oder dem Bauwesen –, 

die eine zentrale Rolle für die Wertschöpfung 

spielen, wird die Integration von Risiko- und 

Resilienz-Management entscheidend“, hebt 

Michael Sturmlechner, Geschäftsführer von 

Aon Austria, klar hervor.

„Auf diese Entwicklungen reagierend, 

haben wir in Österreich gezielt unsere Risk-

Engineering-Kapazitäten ausgebaut“, ergänzt 

Klaus Raming, Deputy Chief Broking Officer 

und Mitglied der Geschäftsleitung Aon Aus-

tria. „Konkret setzen wir heute in unserer 

Beratung moderne Datenanalysen, bran-

chenspezifische Benchmark-Tools und Sze-

nario-Techniken ein, die eine vorausschau-

ende Planung besser ermöglichen. Mit un-

seren interdisziplinären Teams, die techni-

sches, regulatorisches und strategisches 

Know-how verbinden, können wir für Unter-

nehmen einen wertvollen Beitrag zur Risiko-

minimierung- und Resilienz-Steigerung 

leisten“, ergänzt Raming.

Die Herausforderung der Komplexität 
bei Cyber- und Klimarisken im Fokus
Wie auch der kürzlich veröffentlichte „Aon 

Global Risk Management Report 2025“ aus-

weist, stellt ein zentrales Risiko und damit 

wichtiges Handlungsfeld der Umgang mit 

Cyberrisken dar. Insbesondere für Produkti-

onsbetriebe, die auf stark vernetzte Steue-

rungssysteme und digitale  Prozessintegration 

setzen und für die damit ein Cyberangriff zu 

erheblichen Produktionsausfällen, Unterbre-

chungen der Lieferketten oder sicherheitsre-

levanten Vorfällen führen kann. Die Schaden-

fälle im Bereich der Cyberversicherung neh-

men weiterhin zu. In Österreich bieten bereits 

31 Anbieter Versicherungslösungen an. 2025 

lässt einen überaus käuferfreundlichen Cy-

berversicherungsmarkt erkennen.

Parallel dazu gewinnen Nachhaltigkeit und 

Klimarisken an strategischer Bedeutung. 

Unternehmen stehen zunehmend unter 

Druck, ihre Geschäftsmodelle auf  Klimaziele 

und neue regulatorische Rahmenbedingun-

gen auszurichten. Frühzeitige Risikoanalysen 

und Anpassungsstrategien sind entschei-

dend, um langfristige Wettbewerbsfähigkeit 

zu sichern. Als Herausforderung für Unter-

nehmen gilt heute, ihre individuellen Risiken 

detaillierter zu erfassen und verständlich 

darzustellen, um am Versicherungsmarkt 

die besten Konditionen zu erzielen.

Der Aon Austria Markt Report 2025 behandelt die Trends des österreichischen Versicherungsmarkts. 
 Integriertes Risiko- und Resilienz-Management wird zum Schlüsselfaktor. 

Volatiles und komplexes Risikoumfeld

Michael Sturmlechner (li.), Geschäftsführer Aon Austria, und Klaus Raming (re.), 

Deputy Chief Broking Offi cer und Mitglied der Geschäftsleitung Aon Austria

Lesen Sie hier den 

vollständigen Aon 

Austria Market 

Insights Report 

2025.

AON AUSTRIA

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Aon Austria GmbH
Nordbergstraße 5/Stg. 4/Tür 74a
1090 Wien
Tel.: +43 5 7800-0
aon@aon-austria.at
www.aon-austria.atFo
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D er „Award for Innovation, Entrepreneurship, 

Robotics & Automation“ (IERA) 2025 geht an Ot-
to by Rockwell Automation für die wegweisende 
Entwicklung von „Otto“, einem autonomen mo-

bilen Roboter (AMR). „Otto” ist der erste AMR, der für die 
Handhabung schwerer Lasten in Fabriken in Roboter� otten 
mit mehr als 100 Einheiten gebaut wurde. Damit stellt er einen 
technologischen Meilenstein in der professionellen Service-
robotik dar. Otto-Roboter sind für die Automatisierung der 
Materialhandhabung konzipiert. Sie transportieren Teile, Pa-
letten und Vorräte ohne menschliches Zutun durch Fabrikhal-
len. Technisch setzen sich die Systeme aus der Fahrzeug-Hard-
ware und einer Software, zugeschnitten für den autonomen 
Betrieb, die Fabrikintegration, die Flottenkontrolle und die 
Fernanalyse, zusammen. Die Software wurde für die Steuerung 
im Dauerbetrieb einiger der weltweit größten Flotten autono-
mer mobiler Roboter entwickelt. Die Navigationsfunktionen 
des Roboters sind standardisiert gesichert.

WAS OTTO SO ALLES KANN 
„Der Otto-Roboter hat in der Entwick-
lung autonomer mobiler Roboter neue 
Maßstäbe von weltweiter Bedeutung 
gesetzt“, sagte Susanne Bieller, Vorsit-
zende des IERA Awards und General-
sekretärin der International Federation 
of Robotics. Die Jury würdigte dafür 
die Leistung von Otto by Rockwell Au-
tomation. „Wir fühlen uns sehr geehrt, 
mit dem renommierten IERA-Preis aus-
gezeichnet zu werden, und wir danken 
der Jury für die Anerkennung unserer 
Arbeit“, sagte Ryan Gariepy, Vice Pre-
sident of Robotics bei Rockwell Auto-
mation und ehemaliger CTO und Mit-
begründer von Otto vor dessen Über-
nahme durch Rockwell Automation. 
„Der Award spornt unsere Mission an, 
die Entwicklung wertvoller, innovativer 
Technologien in der Robotik weiter aus-
zubauen“, versichert Gariepy.

TRANSPORT UND LOGISTIK 
Transport- und Logistikanwendungen nehmen in der profes-
sionellen Servicerobotik weltweit eine herausragende Stellung 
ein. Im Jahr 2024 stieg der Jahresumsatz laut dem aktuellen 
World Robotics Jahresbericht der IFR um 14 Prozent. Der Markt-
anteil der Anwendungsklasse Transport und Logistik macht 
insgesamt 52 Prozent aller Installationen aus. BS

„OTTO“ HOLT IERA AWARD 2025 
Der „Award for Innovation, Entrepreneurship, Robotics & Automation“ 2025 geht 
an Otto by Rockwell Automation. Ausgezeichnet wurde der autonome mobile 
 Roboter „Otto“, der als erster AMR für schwere Lasten entwickelt wurde.

INFO-BOX
Über den IERA Award
Der IERA Award wurde 2005 ins Leben gerufen und wird jähr-

lich vom Industrial Activities Board der IEEE Robotics and Auto-

mation Society und der International Federation of Robotics 

(IFR) verliehen. Er würdigt die Leistungen von Innovatoren von 

wertschöpfenden Ideen und Unternehmern, die diese Ideen in 

Weltklasseprodukte umsetzen.

Award for Innovation, Entrepreneurship, Robotics & Automation 2025.
V. l. n. r.: Takayuki Ito, IFR President; Ryan Gariepy, Rockwell Automation; 
Susanne Bieller, IFR General Secretary
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  Das weltweit führende Beratungs- und 

Dienstleistungsunternehmen Aon hat seinen 

Markt Report 2025 mit den wichtigsten Trends 

und einer fundierten Experteneinschätzung 

für den österreichischen Versicherungsmarkt 

publiziert. Unternehmensrisiken haben in 

ihrer Vielfalt und Komplexität deutlich zuge-

nommen. Die Versicherungswirtschaft spie-

gelt diese Dynamik wider, ist vielfältiger und 

weniger vorhersehbar geworden.

Wirksames Risikomanagement 
muss heute mehr leisten
Einflüsse, wie die fortschreitende Digitalisie-

rung, der Fokus auf Nachhaltigkeit und stren-

gere gesetzliche Vorgaben, verändern die 

Anforderungen, wie Risiken bewertet werden. 

Globale Lieferketten, geopolitische Span-

nungen, technologische Umbrüche sowie 

der Klimawandel stellen traditionelle Risiko-

managementansätze vor neue Herausforde-

rungen. Ein wirksames Risikomanagement 

muss heute mehr leisten, als die reine Iden-

tifikation und Bewertung von Einzelrisken, 

um Organisationen widerstandsfähiger zu 

machen. Dies geht weit über den Bereich der 

versicherbaren Risiken hinaus. Kurz- bis mit-

telfristig wird das Risikomanagement in 

 Österreich strategischer, datengetriebener 

und vernetzter.

„Vor dem Hintergrund des zunehmend 

volatilen und komplexen Risikoumfelds, ins-

besondere in Österreichs starken industri-

ellen Sektoren – wie der Energieversorgung, 

dem Maschinen- und Anlagenbau, der Auto-

mobilzulieferindustrie oder dem Bauwesen –, 

die eine zentrale Rolle für die Wertschöpfung 

spielen, wird die Integration von Risiko- und 

Resilienz-Management entscheidend“, hebt 

Michael Sturmlechner, Geschäftsführer von 

Aon Austria, klar hervor.

„Auf diese Entwicklungen reagierend, 

haben wir in Österreich gezielt unsere Risk-

Engineering-Kapazitäten ausgebaut“, ergänzt 

Klaus Raming, Deputy Chief Broking Officer 

und Mitglied der Geschäftsleitung Aon Aus-

tria. „Konkret setzen wir heute in unserer 

Beratung moderne Datenanalysen, bran-

chenspezifische Benchmark-Tools und Sze-

nario-Techniken ein, die eine vorausschau-

ende Planung besser ermöglichen. Mit un-

seren interdisziplinären Teams, die techni-

sches, regulatorisches und strategisches 

Know-how verbinden, können wir für Unter-

nehmen einen wertvollen Beitrag zur Risiko-

minimierung- und Resilienz-Steigerung 

leisten“, ergänzt Raming.

Die Herausforderung der Komplexität 
bei Cyber- und Klimarisken im Fokus
Wie auch der kürzlich veröffentlichte „Aon 

Global Risk Management Report 2025“ aus-

weist, stellt ein zentrales Risiko und damit 

wichtiges Handlungsfeld der Umgang mit 

Cyberrisken dar. Insbesondere für Produkti-

onsbetriebe, die auf stark vernetzte Steue-

rungssysteme und digitale  Prozessintegration 

setzen und für die damit ein Cyberangriff zu 

erheblichen Produktionsausfällen, Unterbre-

chungen der Lieferketten oder sicherheitsre-

levanten Vorfällen führen kann. Die Schaden-

fälle im Bereich der Cyberversicherung neh-

men weiterhin zu. In Österreich bieten bereits 
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lässt einen überaus käuferfreundlichen Cy-

berversicherungsmarkt erkennen.

Parallel dazu gewinnen Nachhaltigkeit und 

Klimarisken an strategischer Bedeutung. 

Unternehmen stehen zunehmend unter 

Druck, ihre Geschäftsmodelle auf  Klimaziele 

und neue regulatorische Rahmenbedingun-

gen auszurichten. Frühzeitige Risikoanalysen 

und Anpassungsstrategien sind entschei-

dend, um langfristige Wettbewerbsfähigkeit 

zu sichern. Als Herausforderung für Unter-

nehmen gilt heute, ihre individuellen Risiken 

detaillierter zu erfassen und verständlich 

darzustellen, um am Versicherungsmarkt 

die besten Konditionen zu erzielen.

Der Aon Austria Markt Report 2025 behandelt die Trends des österreichischen Versicherungsmarkts. 
 Integriertes Risiko- und Resilienz-Management wird zum Schlüsselfaktor. 

Volatiles und komplexes Risikoumfeld

Michael Sturmlechner (li.), Geschäftsführer Aon Austria, und Klaus Raming (re.), 

Deputy Chief Broking Offi cer und Mitglied der Geschäftsleitung Aon Austria
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D er CEO des IT-Dienstleisters SNS, Gerold Mausz, 
spricht im Interview über die Vorteile für Unter-
nehmen durch die Einführung der AWS European 
 Sovereign Cloud. 

AWS ALS EINER DER WELTWEIT FÜHRENDEN 
 HYPERSCALER PLANT, ENDE 2025 DIE EUROPEAN 
 SOVEREIGN CLOUD EINZUFÜHREN. WAS BEDEUTET 
DAS FÜR IHRE KUNDEN?
Die AWS European Sovereign Cloud ist ein Meilenstein für 
Europa. Sie bringt das Beste aus zwei Welten zusammen: die 
Innovationskraft der globalen AWS-Infrastruktur und die Rechts-
sicherheit europäischer Datensouveränität. Viele Unternehmen 
– insbesondere im öffentlichen Sektor – stehen vor der Heraus-
forderung, Digitalisierung und Datenschutz unter einen Hut zu 
bringen. Die AWS European Sovereign Cloud ermöglicht es 
ihnen erstmals, modernste AWS-Services zu nutzen, während 
Kundeninhalte und kundenerstellte  Metadaten in der EU ver-
bleiben, sofern der Kunde nichts anderes wünscht. Das ist ein 
echter Gamechanger für unsere Kund:innen – denn Vertrauen 
ist die Grundlage für jede digitale Transformation.

WAS IST DER USP VON SNS ALS AWS CLOUD- 
PARTNER IN DIESEM ZUSAMMENHANG?
SNS – Saturn Networking Solutions GmbH ist einer der  führenden 
österreichischen IT-Solution Provider für Cloud- und KI-Servi-
ces bzw. IT-Infrastrukturen – lokal, hybrid oder in der Cloud. 
Seit 1996 begleiten wir Unternehmen, Behörden und Industrie-
organisationen bei der sicheren Modernisierung ihrer IT. Mit 
Standorten in Hagenberg, Wien und Weiz sowie über 100 
Expert:innen im erweiterten Partnernetzwerk verbindet SNS 
tiefes technisches Know-how mit regionaler Nähe und praxis-

orientierter Umsetzungsstärke. Unser Ansatz ist ganzheitlich. 
Wir kommen aus der Rechenzentrumswelt, verstehen die Spra-
che der IT-Abteilungen und wissen, welche Legacy-Systeme sich 
nicht einfach „wegmigrieren“ lassen. Diese Erfahrung kombi-
nieren wir mit tiefem AWS-Know-how. Unsere Stärke liegt 
darin, Brücken zu bauen: Wir entwickeln hybride Architekturen, 
die bestehende Systeme mit modernen Cloud-Services verbin-
den – sicher, nachvollziehbar und ohne Betriebsunterbrechung. 
Und wir bleiben nicht beim Projektende stehen: Wir betreiben, 
überwachen und optimieren die Systeme laufend 24/7. So entsteht 
eine langfristige Partnerschaft, die auf Stabilität, Transparenz 
und vor allem Vertrauen basiert. 

WIE UNTERSTÜTZT SNS DIE KUNDEN AUF DEM WEG 
IN DIE AWS-CLOUD?
Wir kombinieren unsere Erfahrung im Aufbau und im Betrieb 
von On-Premise-Rechenzentren mit der Agilität und Flexibilität 
der AWS-Cloud. Das Ergebnis sind souveräne Hybrid-Setups, die 
Compliance und Innovation nahtlos vereinen. Möglich macht das 
unser bestens ausgebildetes Team mit mehr als 33 AWS-Zerti� -
zierungen und 10 AWS-Spezialisierungen. Ergänzend dazu ver-
fügt SNS seit 2023 über die anerkannte AWS Storage Competen-
cy. Diese Auszeichnung bestätigt die  außergewöhnliche Exper-
tise von SNS in der Konzeption, der Migration und dem Betrieb 
moderner Storage-Architekturen – von klassischen Datacenter-
Setups bis hin zu skalierbaren Cloud-Storage-Lösungen. Die 
neuen Möglichkeiten durch die AWS-Cloud bedeuten auch für 
uns als SNS einen Paradigmenwechsel. Wir entwickeln uns vom 
klassischen IT-Dienstleister zum strategischen Partner für  digitale 
Infrastrukturen. Früher haben wir Rechenzentren gebaut.  Heute 
bauen wir digitale Ökosysteme. Unsere Aufgabe ist es,  Technologie 
verständlich und anwendbar zu machen – für IT- Verantwortliche 
ebenso wie für Ent scheidungs träger:innen. Das bedeutet:  weniger 
Komplexität, mehr Sicherheit, mehr Planbarkeit. Mit der AWS 
European Sovereign Cloud, unserer Storage- und  Hybridkompetenz 

und einem starken österreichischen Team sind 
wir bereit, eine zentrale Rolle im europäischen 
Cloud-Ökosystem zu übernehmen. Unser Ziel 
ist klar: eine souveräne, vernetzte und verant-
wortungsvolle IT-Zukunft – made in Europe, 
powered by AWS, enabled by SNS.  ■

www.sns.at

EIN MEILENSTEIN FÜR EUROPA 
Die AWS European Sovereign Cloud bringt neue Möglichkeiten – und einen 
 Paradigmenwechsel. „Früher haben wir Rechenzentren gebaut. Heute bauen wir 
 digitale Ökosysteme“, sagt Gerold Mausz, CEO von AWS-Cloud-Partner SNS.

EIN KLARES ZIEL
»Unser Ziel ist klar: eine souveräne, vernetzte und 

 verantwortungsvolle IT-Zukunft – made in Europe, 

 powered by AWS, enabled by SNS.« 

 Dipl.-Ing. (FH) Gerold J. Mausz, MSc, CEO SNS
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AKTIONS-  
PROGRAMM
FRAUEN UND UMWELT

RAJAs Aktionsprogramm „Frauen und Umwelt“ 
feiert 10-jähriges Jubiläum!
Seit 2015 haben wir innerhalb der RAJA-Gruppe mithilfe Ihrer 

Einkäufe europaweit über 4,3 Millionen € gespendet!

Wie funktioniert das Programm? 

IHR EINKAUF  
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erhalten die Spenden

RAJAPACK  
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Jetzt 
informieren 

DURCH DEN EINKAUF AUSGEWÄHLTER

UNTERSTÜTZEN SIE PROJEKTE 

  VERPACKUNGEN & MEHR

rajapack.at

IHRE VERPACKUNGSLÖSUNGEN – 
SCHNELL GELIEFERT, 
ZUM ATTRAKTIVEN PREIS!
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in Reinraumumgebungen. „So unterschiedlich die Schritte von 
der Wafer-Herstellung über die Lithogra� e bis hin zu Test und 
Packaging auch sind: Alle erfordern eine exakte Steuerung und 
lückenlose Überwachung“, sagt Marcel Ellwart, Branchenma-
nagement Halbleiterindustrie bei Beckhoff. „Zudem müssen 
die Fertigungsanlagen � exibel auf wechselnde Produktvari-
anten reagieren können und dabei hohe Durchsatzraten bei 
maximaler Qualität sicherstellen. Das macht den Einsatz mo-
derner Automatisierungstechnik unverzichtbar.“

ETHERCAT – STANDARD FÜR HALBLEITERINDUSTRIE
Mit seinem breiten und � exibel nutzbaren Portfolio kann 
Beckhoff als Automatisierer die facettenreichen Prozesse und 
Anwendungen in der Halbleiterindustrie passgenau abde-
cken. Eine besondere Rolle kommt dabei der Kommunikation 
zu: „Mit EtherCAT hat Beckhoff einen Feldbusstandard ent-
wickelt, der in der Halbleiterfertigung längst als führendes 
Kommunikationsprotokoll etabliert ist“, betont Marcel Ell-
wart. Die Mehrzahl der großen Equipment-Hersteller setzt 
heute auf EtherCAT. Für den Erfolg ausschlaggebend waren 
die konsequente Echtzeitfähigkeit sowie eine hohe Flexibi-
lität und Skalierbarkeit. „Durch die offene Architektur und 
die breite Akzeptanz auf Herstellerseite ermöglicht Ether-
CAT eine unkomplizierte Integration von Komponenten und 
Systemen, von Sensorik über Aktorik bis hin zu komplexen 
Steuerungen“, so der Branchenmanager. Mit PC-based Con-
trol gibt Beckhoff der Halbleiterindustrie das darauf abge-
stimmte Steuerungskonzept an die Hand. Es deckt alle Au-
tomatisierungsaufgaben ab: Von der Wafer-Herstellung über 
die Bearbeitung bis zum Packaging der Chips. Dazu umfasst 

der Beckhoff-Ansatz nicht nur die SPS, sondern auch HMI-
Anbindung, Motion Control, Messtechnik oder Vision. Die 
Softwareplattform Twincat 3 verwandelt die Industrie-PCs 
in ef� ziente Echtzeitsteuerungssysteme für alle Engineering- 
und Laufzeitprozesse. Passend zu den vielen verschiedenen 
Bedürfnissen in der Halbleiterindustrie ist die Automatisie-
rungssoftware modular aufgebaut und um zahlreiche Funk-
tionen erweiterbar.

BESONDERE BRANCHE – BESONDERER MEHRWERT
Mit seinem Portfolio bietet Beckhoff der Halbleiterbranche 
wirkungsvolle Antworten auf zentrale Herausforderun-
gen – darunter mehrere Innovationen mit besonders hohem 
Nutzen: Die kompakten EtherCAT-Steckmodule der EJ-Serie 
ersetzen in der Serienfertigung aufwendige I/O-Boards. Sie 
werden direkt auf ein Signal Distribution Board gesteckt, 
sparen Zeit, Kosten und Platz und eliminieren Fehlverdrah-
tungen. Gleichzeitig bieten sie umfangreiche Signale sowie 
integrierte Safety und Motion. Zur Reduzierung der Anla-
genkomplexität integriert Beckhoff die Antriebsregelung 
für Servo- und Schrittmotoren direkt in die I/Os. Im 48-V-
Segment ermöglichen EtherCAT-Module und die Motorserie 
AM8100 äußerst kompakte, dynamische Servoachsen. Auch 
I/O-integrierte Regelungen für Verstellachsen oder dezen-
trale Servoverstärker sind realisierbar. In der Messtechnik 
deckt Beckhoff ein breites Spektrum ab – von langsamen bis 
zu kHz-schnellen Signalen und von Spannungs- und Strom-
messung bis hin zu Schwingungs- und Kraftmessung. Die 
High-End-Module der ELM-Serie erfassen prozesskritische 
Messkanäle zuverlässig, Twincat liefert leistungsstarke Aus-

Um den außergewöhnlichen Anforderungen und dem hohen Kostendruck in der Halbleiterindustrie zu begegnen, spielt die Automatisierung 
eine Schlüsselrolle. Und weil in der Halbleiterfertigung auch die Autonomie eine immer größere Rolle spielt, werden z. B. vermehrt fahrerlose 
Transportsysteme eingesetzt.

3

R und 3.000 bis 8.000 Halbleiterbauelemente sind in 
heutigen Elektroautos für Motorsteuerung, Batte-
riemanagement und Assistenzsysteme verbaut – 
Tendenz deutlich steigend. Doch egal, ob Mobilität, 

Kommunikation, Gesundheit, Sicherheit, Unterhaltung, Ener-
gieversorgung oder Umweltschutz: Halbleiter bilden die Grund-
lage für Innovation und Fortschritt in nahezu allen Lebensbe-
reichen. Infolgedessen kommt der Halbleiterindustrie in un-

serer Gesellschaft eine herausragende Bedeutung zu. Doch 
dabei muss sich die Branche den gleichen Herausforderungen 
stellen wie andere Industriezweige: steigende Anforderungen 
an Qualität, Ef� zienz und Produktivität bei gleichzeitig zu-
nehmendem Kostendruck. Um dem zu begegnen, spielt in der 
Halbleiterfertigung die Automatisierung eine Schlüsselrolle. 
In zweierlei Hinsicht unterscheidet sich die Fertigung in dieser 
Branche allerdings gravierend vom Rest der Industrie: Das 
eine ist die geforderte Präzision in der Fertigung. Moderne 
Prozessoren enthalten oft mehrere Milliarden Transistoren. 
Dafür müssen Strukturen mit Abständen im einstelligen Na-

nometer-Bereich auf den Wafern auf-
gebracht werden. Was direkt zum 
zweiten Punkt führt: einer beispiello-
sen Zahl verschiedener Produktions-
schritte, die für solche Feinarbeit nötig 
ist. Dutzende Prozesse müssen nahtlos 
ineinandergreifen, ein Großteil davon 

PRÄZISION FEST IM GRIFF 
Die Halbleiterfertigung gehört zu den komplexesten Industrien. Beckhoff zeigt, 
dass moderne Steuerungen, � exible Kommunikationsstandards und präzise 
 abgestimmte Systeme die Produktion ef� zienter und zukunftssicher machen.

ZUKUNFTSSICHERE AUTOMATISIERUNG
»Automatisierungslösungen von Beckhoff bieten beste 

 Voraussetzungen, um sich den neuen Herausforderungen zu 

stellen und intelligente Fertigungsprozesse zu realisieren.« 

 Marcel Ellwart, Branchenmanager Halbleiterindustrie Beckhoff
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in Reinraumumgebungen. „So unterschiedlich die Schritte von 
der Wafer-Herstellung über die Lithogra� e bis hin zu Test und 
Packaging auch sind: Alle erfordern eine exakte Steuerung und 
lückenlose Überwachung“, sagt Marcel Ellwart, Branchenma-
nagement Halbleiterindustrie bei Beckhoff. „Zudem müssen 
die Fertigungsanlagen � exibel auf wechselnde Produktvari-
anten reagieren können und dabei hohe Durchsatzraten bei 
maximaler Qualität sicherstellen. Das macht den Einsatz mo-
derner Automatisierungstechnik unverzichtbar.“

ETHERCAT – STANDARD FÜR HALBLEITERINDUSTRIE
Mit seinem breiten und � exibel nutzbaren Portfolio kann 
Beckhoff als Automatisierer die facettenreichen Prozesse und 
Anwendungen in der Halbleiterindustrie passgenau abde-
cken. Eine besondere Rolle kommt dabei der Kommunikation 
zu: „Mit EtherCAT hat Beckhoff einen Feldbusstandard ent-
wickelt, der in der Halbleiterfertigung längst als führendes 
Kommunikationsprotokoll etabliert ist“, betont Marcel Ell-
wart. Die Mehrzahl der großen Equipment-Hersteller setzt 
heute auf EtherCAT. Für den Erfolg ausschlaggebend waren 
die konsequente Echtzeitfähigkeit sowie eine hohe Flexibi-
lität und Skalierbarkeit. „Durch die offene Architektur und 
die breite Akzeptanz auf Herstellerseite ermöglicht Ether-
CAT eine unkomplizierte Integration von Komponenten und 
Systemen, von Sensorik über Aktorik bis hin zu komplexen 
Steuerungen“, so der Branchenmanager. Mit PC-based Con-
trol gibt Beckhoff der Halbleiterindustrie das darauf abge-
stimmte Steuerungskonzept an die Hand. Es deckt alle Au-
tomatisierungsaufgaben ab: Von der Wafer-Herstellung über 
die Bearbeitung bis zum Packaging der Chips. Dazu umfasst 

der Beckhoff-Ansatz nicht nur die SPS, sondern auch HMI-
Anbindung, Motion Control, Messtechnik oder Vision. Die 
Softwareplattform Twincat 3 verwandelt die Industrie-PCs 
in ef� ziente Echtzeitsteuerungssysteme für alle Engineering- 
und Laufzeitprozesse. Passend zu den vielen verschiedenen 
Bedürfnissen in der Halbleiterindustrie ist die Automatisie-
rungssoftware modular aufgebaut und um zahlreiche Funk-
tionen erweiterbar.

BESONDERE BRANCHE – BESONDERER MEHRWERT
Mit seinem Portfolio bietet Beckhoff der Halbleiterbranche 
wirkungsvolle Antworten auf zentrale Herausforderun-
gen – darunter mehrere Innovationen mit besonders hohem 
Nutzen: Die kompakten EtherCAT-Steckmodule der EJ-Serie 
ersetzen in der Serienfertigung aufwendige I/O-Boards. Sie 
werden direkt auf ein Signal Distribution Board gesteckt, 
sparen Zeit, Kosten und Platz und eliminieren Fehlverdrah-
tungen. Gleichzeitig bieten sie umfangreiche Signale sowie 
integrierte Safety und Motion. Zur Reduzierung der Anla-
genkomplexität integriert Beckhoff die Antriebsregelung 
für Servo- und Schrittmotoren direkt in die I/Os. Im 48-V-
Segment ermöglichen EtherCAT-Module und die Motorserie 
AM8100 äußerst kompakte, dynamische Servoachsen. Auch 
I/O-integrierte Regelungen für Verstellachsen oder dezen-
trale Servoverstärker sind realisierbar. In der Messtechnik 
deckt Beckhoff ein breites Spektrum ab – von langsamen bis 
zu kHz-schnellen Signalen und von Spannungs- und Strom-
messung bis hin zu Schwingungs- und Kraftmessung. Die 
High-End-Module der ELM-Serie erfassen prozesskritische 
Messkanäle zuverlässig, Twincat liefert leistungsstarke Aus-

Um den außergewöhnlichen Anforderungen und dem hohen Kostendruck in der Halbleiterindustrie zu begegnen, spielt die Automatisierung 
eine Schlüsselrolle. Und weil in der Halbleiterfertigung auch die Autonomie eine immer größere Rolle spielt, werden z. B. vermehrt fahrerlose 
Transportsysteme eingesetzt.
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wertefunktionen. Beckhoff Vision integriert Echtzeit-Bildver-
arbeitung direkt in die Steuerung und macht separate Vision-
Systeme über� üssig. Die Komponenten – Kameras, Optiken, 
Beleuchtung und Twincat Vision – sind robust, skalierbar und 
langfristig verfügbar. XPlanar revolutioniert das Handling: 
Das berührungslos schwebende Planarmotorsystem trans-
portiert Werkstücke hochpräzise und � exibel – auch über 
Maschinen hinweg. Mover können einander überholen, puf-
fern oder ausschleusen, ohne den Produktions� uss zu stören. 
Mit der Integration von KI in Twincat 3 stellt Beckhoff zudem 
einen offenen Work� ow bereit, um ML-Modelle direkt in der 
SPS auszuführen. Anwendungen reichen von Anomalieer-
kennung über Bildklassi� kation bis zur Zeitreihenanalyse 
zur Prozessoptimierung.

HALBLEITER-SUCCESS-STORIES VON BECKHOFF
Beckhoff hat mit seinem breiten Portfolio und tiefem Bran-
chenwissen zahlreiche Anwendungen entlang der Wert-
schöpfungskette der Halbleiterproduktion automatisiert. 
Wie vielseitig die Lösungen sind, zeigen folgende Beispiele 
aus dem Beckhoff-Magazin PC-Control: Jingsheng Mechani-
cal & Electrical (JSG) automatisiert etwa Einkristallöfen mit 
Embedded-PCs, Twincat 3 und EtherCAT-I/O-Klemmen. Die 
Lösung ersetzt frühere SPS- und Temperaturregelsysteme 
und bietet mehr Flexibilität, Skalierbarkeit und Integrations-
möglichkeiten – entscheidend für die präzise Temperatur-
führung bei der Kristallzüchtung. Applied Energy Systems 
(AES) nutzt einen kompakten Panel-PC CP6606 und modu-
lare EJ-Steckmodule, um einen neuen Regler für ultrahoch-

reine Gase zu entwickeln. Das System behält die kompakte 
Baugröße bei, erweitert jedoch Funktionen und Schnittstellen 
und reduziert die Installationszeit um 50 Prozent. Mühlbau-
er setzt in Die-Sorting-Maschinen EJ-Steckmodule ein und 
erreicht die Verarbeitung von 30.000 Mikrochips pro Stunde 
bei besserer Wafer-Handhabung und weniger Verdrahtung. 
Vier Signal Distribution Boards mit 26 EtherCAT-Modulen 
integrieren alle erforderlichen I/Os und Antriebe. Für Gal-
liumoxid-basierte Materialien nutzt Agnitron eine � exible 
PC-basierte Steuerung, die Anlagen innerhalb weniger Tage 
umrüstbar macht. EtherCAT ermöglicht eine kompakte Ver-
netzung vieler Thermoelemente und I/Os sowie die einfache 
Einbindung vorhandener Feldgeräte. Fonontech verfolgt mit 
der Impulse Printing Technology einen neuen Ansatz jenseits 
lithogra� scher Grenzen. Gedruckte Siliziumplatten mit Mik-
rostrukturen sollen 5-µm-Au� ösung bei minimalem Überla-
gerungsfehler ermöglichen. PC-based Control, EtherCAT und 
XFC gewährleisten die notwendige Echtzeitsynchronisation.

KI UND EDGE: DER BEGINN EINER NEUEN ÄRA
Die Beispiele zeigen, dass die Halbleiterfertigung in eine neue 
Ära startet. „Beckhoff Automatisierungslösungen bieten idea-
le Voraussetzungen für die kommenden Herausforderungen 
und intelligente Prozesse“, sagt Ellwart. PC-basierte Steuerung, 
starke Datenverarbeitung und Echtzeit-EtherCAT ermöglichen 
auch KI-gestützte Prozessoptimierung. Edge-Lösungen analy-
sieren Daten direkt an der Maschine, verkürzen Reaktionszei-
ten und erhöhen die Verfügbarkeit. So entstehen ef� zientere, 
� exiblere und nachhaltigere Produktionsprozesse. BS

Die Mehrzahl der großen Equipment-Hersteller in der Halbleiterindustrie setzen heute auf EtherCAT – eine Entwicklung von Beckhoff.
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  Mischfonds, die sowohl in Anleihen und 

Aktien investieren, sind die dominierende 

Kategorie am österreichischen Fondsmarkt. 

Sie machen mit 109 Milliarden Euro rund 46 

Prozent des gesamten Volumens aus. Allein 

im laufenden Jahr beträgt der Nettozuwachs 

laut Statistik des Fondsdachverbandes  VÖ IG 

aktuell schon 2,7 Milliarden Euro.

Den Qualitätsnachweis müssen die An-

bieter Jahr für Jahr beim Österreichischen 

Dachfonds Award des GELD-Magazins er-

bringen. Bewertet werden dabei rund 400 

Einzelfonds in 11 Kategorien. Am 17. Novem-

ber 2025 wurden die besten Vermögensver-

walter mit den begehrten Trophäen ausge-

zeichnet. Gleich achtmal landete KEPLER in 

den Top 3. 

KEPLER Mischfonds: Über 15 Jahre 
Kooperation mit Univ.-Prof. Teodoro 
Cocca
KEPLER war im Jahr 2009 die erste Fonds-

gesellschaft in Österreich, die marktpsycho-

logische Faktoren systematisch in die Anla-

gestrategie eingebunden hat. Über- und 

Untertreibungen am Markt werden geortet 

und für die Veranlagungsstrategie in den 

Mischportfolios genutzt. In die aktiv gesteu-

erte Asset-Allokation fließen dadurch auch 

antizyklische Komponenten mit ein. In diesem 

Bereich der Behavioral Finance kooperiert 

KEPLER erfolgreich mit Univ.-Prof. Dr. Teo-

doro Cocca von der Johannes-Kepler-Uni-

versität in Linz. Cocca liefert regelmäßig 

Inputs, wie z. B. Stimmungsparameter, Trend-

wendeanalysen und Volatilitätskennzahlen.

Neu: KEPLER Research Center 
 entwickelt Value-Growth-Indikator
Das KEPLER Research Center verbindet die 

Finanzmarktforschung der Uni Linz mit dem 

eigenen Fondsmanagement. So auch bei 

der Entwicklung eines sogenannten Value/

Growth-Indikators. Value-Titel, vor allem aus 

Industrie und Finanz, laufen in konjunkturel-

len Aufschwungphasen und Growth-Werte 

aus der Tech-Branche dagegen profitieren 

von sinkenden Zinsen. Genau hier setzt der 

gemeinsam entwickelte Indikator an. Er nutzt 

die langfristigen Finanzierungskosten als 

Signalgeber. Seit März 2022 liefert das Mo-

dell verlässliche Umschichtungszeitpunkte – 

und damit messbare positive Effekte für die 

Mischport folios. Das KEPLER Research 

Center ging nun noch einen Schritt weiter. 

Ein KI-Modell verarbeitet monatlich rund 

200 Millionen Datenpunkte und liefert kon-

krete Handlungsempfehlungen für das Asset 

Allokation Team. Eine Kombination aus Fi-

nanzierungskosten, KI-Modell und Behavi-

oral Finance ergibt ein robustes und dyna-

misches System, das im Echtbetrieb seit 

April 2025 im Einsatz ist.

„KEPLER unterscheidet sich bei Misch-

fonds durch den speziellen Managementan-

satz inklusive Behavioral Finance und KI klar 

von den Mitbewerbern. Die zahlreichen 

Spitzenplätze beim Österreichischen Dach-

fonds Award bestätigen, dass die innovativen 

Weiterentwicklungen für unsere Kunden 

einen echten Mehrwert bringen“, so KEPLER-

Geschäftsführer Andreas Lassner-Klein.

Die KEPLER-FONDS KAG verwaltet aktu-

ell rund 22 Milliarden Euro Kundenvolumen 

und ist der drittgrößte Anbieter von Publi-

kumsfonds in Österreich.

Mischfonds sind am heimischen Fondsmarkt beliebt. Die Managementqualität wird jährlich beim 
 österreichischen Dachfonds Award des GELD-Magazins auf den Prüfstand gestellt. Einer der besten 
 Anbieter ist auch 2025 die KEPLER-FONDS Kapitalanlagegesellschaft. 

KEPLER Mischfonds im Spitzenfeld

Andreas Lassner-Klein, Geschäftsführer der KEPLER-FONDS KAG

KEPLER-FONDS KAG 

HINWEIS
Diese Marketingmitteilung stellt kein 
Angebot, keine Anlageberatung, Kauf- 
oder Verkaufsempfehlung, Einladung 
zur Angebotsstellung zum Kauf oder 
Verkauf von Fonds oder unabhängige 
Finanzanalyse dar. Es wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass Finanzinstru-
mente und Veranlagungen mitunter er-
hebliche Risiken bergen können.
Aktuelle Prospekte (für OGAW) sowie 
die Basisinformationsblätter (BIB) sind in 
deutscher Sprache bei der KEPLER-
FONDS KAG, Europaplatz 1a, 4020 Linz, 
den Vertriebsstellen sowie unter 
www.kepler.at erhältlich.



JÄNNER 2026 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 37

BEST OF INNOVATIONS
A

nz
ei

ge
 •

 F
ot

o:
 K

E
P

L
E

R
-F

O
N

D
S 

K
A

G

  Mischfonds, die sowohl in Anleihen und 

Aktien investieren, sind die dominierende 

Kategorie am österreichischen Fondsmarkt. 

Sie machen mit 109 Milliarden Euro rund 46 

Prozent des gesamten Volumens aus. Allein 

im laufenden Jahr beträgt der Nettozuwachs 

laut Statistik des Fondsdachverbandes  VÖ IG 

aktuell schon 2,7 Milliarden Euro.

Den Qualitätsnachweis müssen die An-

bieter Jahr für Jahr beim Österreichischen 

Dachfonds Award des GELD-Magazins er-

bringen. Bewertet werden dabei rund 400 

Einzelfonds in 11 Kategorien. Am 17. Novem-

ber 2025 wurden die besten Vermögensver-

walter mit den begehrten Trophäen ausge-

zeichnet. Gleich achtmal landete KEPLER in 

den Top 3. 

KEPLER Mischfonds: Über 15 Jahre 
Kooperation mit Univ.-Prof. Teodoro 
Cocca
KEPLER war im Jahr 2009 die erste Fonds-

gesellschaft in Österreich, die marktpsycho-

logische Faktoren systematisch in die Anla-

gestrategie eingebunden hat. Über- und 

Untertreibungen am Markt werden geortet 

und für die Veranlagungsstrategie in den 

Mischportfolios genutzt. In die aktiv gesteu-

erte Asset-Allokation fließen dadurch auch 

antizyklische Komponenten mit ein. In diesem 

Bereich der Behavioral Finance kooperiert 

KEPLER erfolgreich mit Univ.-Prof. Dr. Teo-

doro Cocca von der Johannes-Kepler-Uni-

versität in Linz. Cocca liefert regelmäßig 

Inputs, wie z. B. Stimmungsparameter, Trend-

wendeanalysen und Volatilitätskennzahlen.

Neu: KEPLER Research Center 
 entwickelt Value-Growth-Indikator
Das KEPLER Research Center verbindet die 

Finanzmarktforschung der Uni Linz mit dem 

eigenen Fondsmanagement. So auch bei 

der Entwicklung eines sogenannten Value/

Growth-Indikators. Value-Titel, vor allem aus 

Industrie und Finanz, laufen in konjunkturel-

len Aufschwungphasen und Growth-Werte 

aus der Tech-Branche dagegen profitieren 

von sinkenden Zinsen. Genau hier setzt der 

gemeinsam entwickelte Indikator an. Er nutzt 

die langfristigen Finanzierungskosten als 

Signalgeber. Seit März 2022 liefert das Mo-

dell verlässliche Umschichtungszeitpunkte – 

und damit messbare positive Effekte für die 

Mischport folios. Das KEPLER Research 

Center ging nun noch einen Schritt weiter. 

Ein KI-Modell verarbeitet monatlich rund 

200 Millionen Datenpunkte und liefert kon-

krete Handlungsempfehlungen für das Asset 

Allokation Team. Eine Kombination aus Fi-

nanzierungskosten, KI-Modell und Behavi-

oral Finance ergibt ein robustes und dyna-

misches System, das im Echtbetrieb seit 

April 2025 im Einsatz ist.

„KEPLER unterscheidet sich bei Misch-

fonds durch den speziellen Managementan-

satz inklusive Behavioral Finance und KI klar 

von den Mitbewerbern. Die zahlreichen 

Spitzenplätze beim Österreichischen Dach-

fonds Award bestätigen, dass die innovativen 

Weiterentwicklungen für unsere Kunden 

einen echten Mehrwert bringen“, so KEPLER-

Geschäftsführer Andreas Lassner-Klein.

Die KEPLER-FONDS KAG verwaltet aktu-

ell rund 22 Milliarden Euro Kundenvolumen 

und ist der drittgrößte Anbieter von Publi-

kumsfonds in Österreich.

Mischfonds sind am heimischen Fondsmarkt beliebt. Die Managementqualität wird jährlich beim 
 österreichischen Dachfonds Award des GELD-Magazins auf den Prüfstand gestellt. Einer der besten 
 Anbieter ist auch 2025 die KEPLER-FONDS Kapitalanlagegesellschaft. 

KEPLER Mischfonds im Spitzenfeld

Andreas Lassner-Klein, Geschäftsführer der KEPLER-FONDS KAG

KEPLER-FONDS KAG 

HINWEIS
Diese Marketingmitteilung stellt kein 
Angebot, keine Anlageberatung, Kauf- 
oder Verkaufsempfehlung, Einladung 
zur Angebotsstellung zum Kauf oder 
Verkauf von Fonds oder unabhängige 
Finanzanalyse dar. Es wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass Finanzinstru-
mente und Veranlagungen mitunter er-
hebliche Risiken bergen können.
Aktuelle Prospekte (für OGAW) sowie 
die Basisinformationsblätter (BIB) sind in 
deutscher Sprache bei der KEPLER-
FONDS KAG, Europaplatz 1a, 4020 Linz, 
den Vertriebsstellen sowie unter 
www.kepler.at erhältlich.
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  Seit 80 Jahren steht ZOLLER für höchste 

Innovationskraft. Dabei sind Pioniergeist 

und Fortschritt Prinzipien, die sich in allen 

ZOLLER-Produkten wiederfinden. Mit intel-

ligenten Neuentwicklungen erweitert ZOLLER 

das umfangreiche Produktportfolio im Be-

reich des Werkzeugmanagements. So be-

schäftigt sich ZOLLER schon lange mit dem 

Einsatz künstlicher Intelligenz bei Neuent-

wicklungen – mit dem Ziel, KI-gestützte di-

gitale Lösungen zur Steigerung der Effizienz 

zu entwickeln. 

„wearCheck“ – Weltneuheit zur 
 Analyse von Werkzeugverschleiß 
„wearCheck“ ermöglicht mittels KI-Funktion 

eine höchst effiziente Bewertung der Werk-

zeugstandzeit und optimale Nutzung der 

Werkzeuge bis zur technisch sinnvollen Ver-

schleißgrenze – unterstützt durch system-

gestützte Auswertung realer Werkzeugdaten. 

Dabei unterstützt die KI-Messfunktion 

„wearCheck“ die standardisierte und auto-

matisierte Beurteilung des Werkzeugzu-

stands auf Basis bildverarbeitender Verfah-

ren. Die Software liefert eine zuverlässige 

Analyse während der Werkzeugvorberei-

tung – ohne zusätzlichen Zeitaufwand!

Mit „wearCheck“ sind die Anwender in 

der Lage, die Standzeit der Werkzeuge bis 

zum tatsächlichen Standzeitende genauer 

zu bestimmen. Auf dieser Basis können kla-

re Entscheidungen zum weiteren Einsatz 

getroffen werden. Ungeplante Maschinen-

stillstände lassen sich so vermeiden. Inte-

griert in die ZOLLER „pilot 4.0“ Steuerung, 

werden mit der KI-Messfunktion „wearCheck“ 

die Standzeiten der Werkzeuge im Durch-

schnitt um ca. 10–15 % gesteigert.

„wearCheck“ ist so konzipiert, dass es für 

den Einsatz an den Einstell- und Messgerä-

te-Baureihen „smile“ und „venturion“ mit 

der aktuellen Version der Bildverarbeitungs-

software „pilot 4.0“ geeignet ist. In Kombi-

nation mit angetriebener Werkzeugaufnah-

mespindel „autofokus“ ermöglicht es die 

strukturierte Erfassung, Auswertung und 

Klassifikation von Verschleißbildern der 

Werkzeuge in Kategorien – der Verschleiß-

zustand wird während der Werkzeugvermes-

sung erkannt und eine Handlungsempfehlung 

angezeigt.

Weitere Highlights und Top-Innova-
tionen von ZOLLER im Jahr 2025 
„micBox“ ist die bahnbrechende Neuheit 

zum vollautomatischen Montieren, Drehen, 

Wenden und Wechseln von Wendeschneid-

platten an Fräswerkzeugen – mannlos und 

absolut prozesssicher. Mit dieser intelligen-

ten Neuheit ist der automatische Wechsel-

prozess von Wendeschneidplatten garan-

tiert – gebrauchte Wendeschneidplatten 

werden entfernt, gedreht und neue präzise 

montiert. Abläufe, die bisher in aufwendiger 

Handarbeit durchgeführt wurden, können 

mit der „micBox“ automatisiert und fehlerfrei 

ausgeführt werden.

„coraMeasure LG“ – Effizienzsteige-
rung durch automatisiertes Messen 
„coraMeasure LG“ vermisst Werkzeuge au-

tomatisiert durch einen Portalroboter und 

ein intelligentes Palettensystem und lässt 

sich nahtlos mit bestehenden ZOLLER-Ge-

räten kombinieren – das garantiert eine 

enorme Effizienzsteigerung und minimale 

Stillstandszeiten.

„ZOLLER geht bei der Entwicklung neuer 

Produkte stets einen Schritt weiter und 

schafft damit praxisorientierte Zukunftslö-

sungen. Fokussiert auf die jahrzehntelange 

Erfahrung und die daraus resultierende ho-

he Kompetenz setzt ZOLLER mit den aktu-

ellen Innovationen weitere Meilensteine“, 

ergänzt Ing. Wolfgang Huemer, der Ge-

schäftsführer von ZOLLER Austria, abschlie-

ßend.

ZOLLER feiert 80 Jahre Innovationskraft und präsentiert mit „coraMeasure LG“ und „micBox“ 
zwei exklusive Highlights für ein automatisiertes Werkzeugmanagement und mit der KI-gestützten 
 Messfunktion „wearCheck“ eine Weltneuheit. 

Erfolg ist messbar!

Ing. Wolfgang 

Huemer, der Ge-

schäftsführer von 

ZOLLER Austria

ZOLLER AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ZOLLER Austria GmbH
Haydnstraße 2
4910 Ried im Innkreis
Tel.: +43 7752 87725-0 
offi ce@zoller-a.at
www.zoller-a.atFo

to
s:

 M
ar

ja
m

 S
ad

eg
h

 (1
),

 e
co

H
u

b
X

 (
2)

D ie KI-Lösung der österreichischen Technologie-
plattform ecoHubX wurde Anfang November 
2025 mit dem European AI Innovation Award 
2025 ausgezeichnet. Die Auszeichnung wurde 

von der Arbeitsgemeinschaft Selbständige in der SPD (AGS) 
im Rahmen ihres „AGS-Innovationspreises 2025“ für die Ent-
wicklung der „AI Climate-Firewall“ verliehen. 
Die Lösung von ecoHubX verbindet künstliche 
Intelligenz (KI) mit Blockchain, um Transparenz 
im CO2-Markt zu schaffen und Greenwashing-
Risiken aufzudecken. Christoph Matznetter, 
Vizepräsident der Wirtschaftskammer Öster-
reich (WKO) und Präsident des Sozialdemokra-
tischen Wirtschaftsverbands (SWV) Österreich, 

würdigte die Leistung in seiner Laudatio: „Mit ecoHubX wur-
de ein Instrument geschaffen, das Transparenz in den CO2-
Markt bringt – eine wichtige Innovation für unsere Wirtschaft 
und die Dekarbonisierung Europas.“

KI-GESTÜTZTE FIREWALL GEGEN GREENWASHING
Die prämierte Plattform analysiert Monitoring-Reports, Satel-
litendaten, Medien und Blockchain-Register. So kann die Echt-
heit von CO2-Zerti� katen geprüft, ihre Nachvollziehbarkeit 
erhöht und Greenwashing-Risiken frühzeitig erkannt werden. 
„Transparenz schafft Vertrauen und lenkt Kapital in die wirk-
samsten Klimaschutzprojekte“, erklärt Senator Stefan Krajczar, 
Co-Gründer und CEO von ecoHubX. „Wir zeigen, dass inno-
vative Technologie aus Österreich den globalen Klimamarkt 
nachhaltig verändern kann. ecoHubX steht für Technologie 
mit Sinn.“  BS

INFO-BOX
Über ecoHubX
ecoHubX ist eine österreichische Technologieplattform, die mit 

KI- und Blockchain-gestützter Analyse Transparenz und Vertrau-

en in den freiwilligen CO2-Markt bringt. Die Lösung ermöglicht 

es Unternehmen und öffentlichen Stellen, die Wirksamkeit von 

Klimaschutzprojekten zu prüfen, Greenwashing-Risiken zu er-

kennen und Investitionen nachweislich wirksam zu steuern. 

Gegründet wurde die ecoHubX Green Solutions GmbH von den 

beiden Senatoren im Senat der Wirtschaft, Senator Stefan Kraj-

czar, MSc, und Senator KommR Manfred Rieger.

www.ecohubx.com

1

KI ALS KLIMADEDEKTIV 
»Wir zeigen, dass innovative Technologie aus 

Österreich den globalen Klimamarkt nachhaltig 

verändern kann. ecoHubX steht für Technologie 

mit Sinn.« 

 Stefan Krajczar, Co-Gründer ecoHubX

V.l.n.r.: Gabriele Bischoff (Mitglied des Europäischen Parlaments, 
SPD), Ralph Weinbrecht (AGS Deutschland), Stefan Krajczar (eco-
HubX / SK Beratung Wien), Angelika Syring (AGS Deutschland)

KI GEGEN GREENWASHING 
ecoHubX-Technologie erhält European AI Innovation Award 2025 in Berlin. Die
KI-Plattform aus Österreich wurde für Transparenz im CO2-Markt ausgezeichnet 
und im Willy-Brandt-Haus für ihre Leistungen gewürdigt. 

2



JÄNNER 2026 | INNOVATIONS • NEW BUSINESS 39

BEST OF INNOVATIONS
A

nz
ei

ge
 •

 F
ot

os
: Z

ol
le

r 
A

u
st

ri
a

  Seit 80 Jahren steht ZOLLER für höchste 

Innovationskraft. Dabei sind Pioniergeist 

und Fortschritt Prinzipien, die sich in allen 

ZOLLER-Produkten wiederfinden. Mit intel-

ligenten Neuentwicklungen erweitert ZOLLER 

das umfangreiche Produktportfolio im Be-

reich des Werkzeugmanagements. So be-

schäftigt sich ZOLLER schon lange mit dem 

Einsatz künstlicher Intelligenz bei Neuent-

wicklungen – mit dem Ziel, KI-gestützte di-

gitale Lösungen zur Steigerung der Effizienz 

zu entwickeln. 

„wearCheck“ – Weltneuheit zur 
 Analyse von Werkzeugverschleiß 
„wearCheck“ ermöglicht mittels KI-Funktion 

eine höchst effiziente Bewertung der Werk-

zeugstandzeit und optimale Nutzung der 

Werkzeuge bis zur technisch sinnvollen Ver-

schleißgrenze – unterstützt durch system-

gestützte Auswertung realer Werkzeugdaten. 

Dabei unterstützt die KI-Messfunktion 

„wearCheck“ die standardisierte und auto-

matisierte Beurteilung des Werkzeugzu-

stands auf Basis bildverarbeitender Verfah-

ren. Die Software liefert eine zuverlässige 

Analyse während der Werkzeugvorberei-

tung – ohne zusätzlichen Zeitaufwand!

Mit „wearCheck“ sind die Anwender in 

der Lage, die Standzeit der Werkzeuge bis 

zum tatsächlichen Standzeitende genauer 

zu bestimmen. Auf dieser Basis können kla-

re Entscheidungen zum weiteren Einsatz 

getroffen werden. Ungeplante Maschinen-

stillstände lassen sich so vermeiden. Inte-

griert in die ZOLLER „pilot 4.0“ Steuerung, 

werden mit der KI-Messfunktion „wearCheck“ 

die Standzeiten der Werkzeuge im Durch-

schnitt um ca. 10–15 % gesteigert.

„wearCheck“ ist so konzipiert, dass es für 

den Einsatz an den Einstell- und Messgerä-

te-Baureihen „smile“ und „venturion“ mit 

der aktuellen Version der Bildverarbeitungs-

software „pilot 4.0“ geeignet ist. In Kombi-

nation mit angetriebener Werkzeugaufnah-

mespindel „autofokus“ ermöglicht es die 

strukturierte Erfassung, Auswertung und 

Klassifikation von Verschleißbildern der 

Werkzeuge in Kategorien – der Verschleiß-

zustand wird während der Werkzeugvermes-

sung erkannt und eine Handlungsempfehlung 

angezeigt.

Weitere Highlights und Top-Innova-
tionen von ZOLLER im Jahr 2025 
„micBox“ ist die bahnbrechende Neuheit 

zum vollautomatischen Montieren, Drehen, 

Wenden und Wechseln von Wendeschneid-

platten an Fräswerkzeugen – mannlos und 

absolut prozesssicher. Mit dieser intelligen-

ten Neuheit ist der automatische Wechsel-

prozess von Wendeschneidplatten garan-

tiert – gebrauchte Wendeschneidplatten 

werden entfernt, gedreht und neue präzise 

montiert. Abläufe, die bisher in aufwendiger 

Handarbeit durchgeführt wurden, können 

mit der „micBox“ automatisiert und fehlerfrei 

ausgeführt werden.

„coraMeasure LG“ – Effizienzsteige-
rung durch automatisiertes Messen 
„coraMeasure LG“ vermisst Werkzeuge au-

tomatisiert durch einen Portalroboter und 

ein intelligentes Palettensystem und lässt 

sich nahtlos mit bestehenden ZOLLER-Ge-

räten kombinieren – das garantiert eine 

enorme Effizienzsteigerung und minimale 

Stillstandszeiten.

„ZOLLER geht bei der Entwicklung neuer 

Produkte stets einen Schritt weiter und 

schafft damit praxisorientierte Zukunftslö-

sungen. Fokussiert auf die jahrzehntelange 

Erfahrung und die daraus resultierende ho-

he Kompetenz setzt ZOLLER mit den aktu-

ellen Innovationen weitere Meilensteine“, 

ergänzt Ing. Wolfgang Huemer, der Ge-

schäftsführer von ZOLLER Austria, abschlie-

ßend.

ZOLLER feiert 80 Jahre Innovationskraft und präsentiert mit „coraMeasure LG“ und „micBox“ 
zwei exklusive Highlights für ein automatisiertes Werkzeugmanagement und mit der KI-gestützten 
 Messfunktion „wearCheck“ eine Weltneuheit. 

Erfolg ist messbar!

Ing. Wolfgang 

Huemer, der Ge-

schäftsführer von 

ZOLLER Austria

ZOLLER AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
ZOLLER Austria GmbH
Haydnstraße 2
4910 Ried im Innkreis
Tel.: +43 7752 87725-0 
offi ce@zoller-a.at
www.zoller-a.at
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terschied macht. Deshalb geht der Österreichische Logistik-
preis in diesem Jahr verdient an die BMW Motoren GmbH.“ 
Überreicht wurde der Österreichische Logistikpreis 2025 von 
OÖ-Wirtschaftslandesrat Markus Achleitner: „Logistik ist 
der Blutkreislauf einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft – ohne 
ihn steht jede Produktion, jeder Handel, jede Dienstleistung. 
Unsere Gesellschaft würde ohne Logistik stillstehen. Gerade 
in Oberösterreich als Industrieland Nummer 1 ist eine leis-
tungsfähige Logistik entscheidend für Wachstum, Beschäf-
tigung und Innovation. Die BMW Motoren GmbH zeigt mit 
ihrem Werk in Steyr eindrucksvoll, wie Logistik nicht nur 
unterstützt, sondern aktiv gestaltet und Zukunft sichert. Zu-
gleich stellt BMW auch erfolgreich das Prinzip der Techno-
logieoffenheit in den Mittelpunkt. Es kann für die Mobilität 
der Zukunft keine Pauschallösung geben. Für jeden Anwen-
dungsfall muss die richtige Technologie gefunden werden. 
Das ausgezeichnete BMW-Projekt Logistik-Kompass steht 
für Flexibilität, Ef� zienz und Nachhaltigkeit – Werte, die 
auch die Stärke unseres Wirtschaftsstandorts ausmachen. Es 
beweist, dass Spitzenleistung in der Logistik kein Zufall ist, 
sondern das Ergebnis von klarem Denken, mutigem Handeln 
und konsequenter Umsetzung. Die Auszeichnung mit dem 
Österreichischen Logistikpreis des VNL ist daher nicht nur 
ein Erfolg für BMW, sondern auch ein starkes Signal für die 
Innovationskraft oberösterreichischer Unternehmen.“ 

SIEBEN GRÜNDE FÜR DEN BMW-SIEG
Die Jury zeigte sich vor allem davon beeindruckt, dass BMW 
mit einem ganzheitlichen Logistikkonzept auf die Transfor-
mation der Antriebstechnologien reagiert. Anstatt parallele 

Systeme für Verbrenner und E-Antriebe zu betreiben, hat das 
Unternehmen ein integratives Logistiksystem geschaffen, 
das maximale Flexibilität, Wirtschaftlichkeit und Zukunfts-
fähigkeit vereint. Orientierung bietet dabei der Logistik-
Kompass, der mit seinen vier Leitfeldern Lean, Green, Digital 
und People als strategischer Wegweiser fungiert und Inno-
vation, Ef� zienz sowie Nachhaltigkeit fördert, ohne dabei 
starre Vorgaben zu machen. Ein wesentlicher Baustein ist das 
� exible Lagersystem: Ein zentrales Motorenlager ermöglicht 
die gemeinsame Nutzung für unterschiedliche Antriebssys-
teme und Kaufteile, steigert den Durchsatz, senkt Kosten und 
erhöht die Reaktionsgeschwindigkeit. Gleichzeitig zeigt sich 
die Digitalisierung als gelebter Wandel, denn KI-gestützte Be-
hälterkontrolle, selbstentwickelte Dashboards und Chat bots 
sind nur einige Beispiele für die enge Einbindung der Mit-
arbeiter:innen in digitale Prozesse. Auch bei der Steue rung 
setzt BMW auf datenbasierte Methoden: Power BI, Process 
Mining und Steuerungsdashboards schaffen Transparenz, 
sorgen für ef� zientere Abläufe, eine bessere Ressourcen-
nutzung und schnellere Entscheidungen. Ergänzt wird dies 
durch Maßnahmen, die Nachhaltigkeit fest verankern. Die 
Konsolidierung externer Lager, der Einsatz von E-Lkw und 
interner Bahnlogistik senken Emissionen deutlich und wer-
den durch eine beeindruckende Recyclingquote von 93 Pro-
zent im Materialkreislauf ergänzt. Besonders beeindruckt 
zeigten sich die Juror:innen zudem von den Leistungskenn-
zahlen, die das Projekt erzielt: 25 Prozent geringere Logistik-
kosten pro Einheit, 100 Prozent Liefer- und Sequenztreue so-
wie die Fähigkeit, Produktionspläne bis kurz vor Fertigungs-
start anzupassen.  BS

2

Das Siegerteam von 
BMW mit dem OÖ-
Wirtschaftslandesrat 
Markus Achleitner, 
Juryvorsitzendem 
Veit Kohnhauser, 
VNL-Beiratssprecher 
Hubert Zajicek und 
VNL-Obmann Franz 
Staberhofer

I m Rahmen des Österreichischen Logistiktages in Linz 
wurde der Österreichische Logistikpreis des VNL (Ver-
ein Netzwerk Logistik) vergeben. Dieser Preis würdigt 
herausragende Leistungen im Bereich innovativer Lo-

gistikprojekte und wird nach einer sorgfältigen Bewertung 
durch eine Fachjury verliehen. Gewonnen hat diesen Preis die 
BMW Motoren GmbH. Sie wurde für ihr wegweisendes Projekt 
„Logistikkompass“ ausgezeichnet. Das Werk Steyr zeigt, wie 
Logistik zur strategischen Schlüsselkompetenz im Wandel zur 
Elektromobilität wird. Mit einem integrativen Gesamtkonzept 
für Verbrenner- und E-Motorenlogistik konnte ein Höchstmaß 
an Flexibilität, Ef� zienz und Reaktionsfähigkeit erreicht werden. 
Der Logistik-Kompass mit den Leitfeldern Lean, Green, Digital 
und People dient dabei als Orientierungsrahmen. Digitale Lö-
sungen, autonome Transportsysteme und die aktive Einbindung 
der Mitarbeitenden sorgen für Innovation aus eigener Kraft. 
Nachhaltige Maßnahmen wie die Konsolidierung von Lager-
standorten und eine Recyclingquote von 93 Prozent unterstrei-

chen die Umweltverantwortung des Projekts. Die Ergebnisse: 
25 Prozent geringere Logistikkosten, 100 Prozent Liefer- und 
Sequenztreue und ein weltweit übertragbares Modell.

VIEL LOB FÜR DEN LOGISTIK-KOMPASS
Veit Kohnhauser, Juryvorsitzender und VNL-Geschäftsfüh-
rer, betonte in seiner Laudatio: „Die BMW Motoren GmbH 
hat mit dem Logistik-Kompass ein zukunftsweisendes Kon-
zept geschaffen, das Logistik als strategischen Enabler im 
industriellen Wandel positioniert. Besonders beeindruckt hat 
die Jury die konsequente Integration von Verbrenner- und 
E-Mobilitätslogistik in einem � exiblen Gesamtsystem. Die 
Verbindung aus digitaler Intelligenz, autonomer Technik und 
Mitarbeiterbeteiligung macht dieses Projekt zum Vorbild ei-
ner lernenden Organisation. Der Logistik-Kompass ist mehr 
als ein Werkzeug – er ist ein kultureller Wandel, der Inno-
vation, Ef� zienz und Verantwortung vereint. Für die Jury 
ist klar: Dieses Projekt zeigt, wie moderne Logistik den Un-

LOGISTIK-SIEG FÜR BMW 
Der Österreichische Logistikpreis 2025 des Vereins Netzwerk Logistik geht 
an die BMW Motoren GmbH. Ausgezeichnet wurde der „Logistik-Kompass“, 
der Verbrenner- und E-Mobilitätslogistik ef� zient verbindet.

1
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terschied macht. Deshalb geht der Österreichische Logistik-
preis in diesem Jahr verdient an die BMW Motoren GmbH.“ 
Überreicht wurde der Österreichische Logistikpreis 2025 von 
OÖ-Wirtschaftslandesrat Markus Achleitner: „Logistik ist 
der Blutkreislauf einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft – ohne 
ihn steht jede Produktion, jeder Handel, jede Dienstleistung. 
Unsere Gesellschaft würde ohne Logistik stillstehen. Gerade 
in Oberösterreich als Industrieland Nummer 1 ist eine leis-
tungsfähige Logistik entscheidend für Wachstum, Beschäf-
tigung und Innovation. Die BMW Motoren GmbH zeigt mit 
ihrem Werk in Steyr eindrucksvoll, wie Logistik nicht nur 
unterstützt, sondern aktiv gestaltet und Zukunft sichert. Zu-
gleich stellt BMW auch erfolgreich das Prinzip der Techno-
logieoffenheit in den Mittelpunkt. Es kann für die Mobilität 
der Zukunft keine Pauschallösung geben. Für jeden Anwen-
dungsfall muss die richtige Technologie gefunden werden. 
Das ausgezeichnete BMW-Projekt Logistik-Kompass steht 
für Flexibilität, Ef� zienz und Nachhaltigkeit – Werte, die 
auch die Stärke unseres Wirtschaftsstandorts ausmachen. Es 
beweist, dass Spitzenleistung in der Logistik kein Zufall ist, 
sondern das Ergebnis von klarem Denken, mutigem Handeln 
und konsequenter Umsetzung. Die Auszeichnung mit dem 
Österreichischen Logistikpreis des VNL ist daher nicht nur 
ein Erfolg für BMW, sondern auch ein starkes Signal für die 
Innovationskraft oberösterreichischer Unternehmen.“ 

SIEBEN GRÜNDE FÜR DEN BMW-SIEG
Die Jury zeigte sich vor allem davon beeindruckt, dass BMW 
mit einem ganzheitlichen Logistikkonzept auf die Transfor-
mation der Antriebstechnologien reagiert. Anstatt parallele 

Systeme für Verbrenner und E-Antriebe zu betreiben, hat das 
Unternehmen ein integratives Logistiksystem geschaffen, 
das maximale Flexibilität, Wirtschaftlichkeit und Zukunfts-
fähigkeit vereint. Orientierung bietet dabei der Logistik-
Kompass, der mit seinen vier Leitfeldern Lean, Green, Digital 
und People als strategischer Wegweiser fungiert und Inno-
vation, Ef� zienz sowie Nachhaltigkeit fördert, ohne dabei 
starre Vorgaben zu machen. Ein wesentlicher Baustein ist das 
� exible Lagersystem: Ein zentrales Motorenlager ermöglicht 
die gemeinsame Nutzung für unterschiedliche Antriebssys-
teme und Kaufteile, steigert den Durchsatz, senkt Kosten und 
erhöht die Reaktionsgeschwindigkeit. Gleichzeitig zeigt sich 
die Digitalisierung als gelebter Wandel, denn KI-gestützte Be-
hälterkontrolle, selbstentwickelte Dashboards und Chat bots 
sind nur einige Beispiele für die enge Einbindung der Mit-
arbeiter:innen in digitale Prozesse. Auch bei der Steue rung 
setzt BMW auf datenbasierte Methoden: Power BI, Process 
Mining und Steuerungsdashboards schaffen Transparenz, 
sorgen für ef� zientere Abläufe, eine bessere Ressourcen-
nutzung und schnellere Entscheidungen. Ergänzt wird dies 
durch Maßnahmen, die Nachhaltigkeit fest verankern. Die 
Konsolidierung externer Lager, der Einsatz von E-Lkw und 
interner Bahnlogistik senken Emissionen deutlich und wer-
den durch eine beeindruckende Recyclingquote von 93 Pro-
zent im Materialkreislauf ergänzt. Besonders beeindruckt 
zeigten sich die Juror:innen zudem von den Leistungskenn-
zahlen, die das Projekt erzielt: 25 Prozent geringere Logistik-
kosten pro Einheit, 100 Prozent Liefer- und Sequenztreue so-
wie die Fähigkeit, Produktionspläne bis kurz vor Fertigungs-
start anzupassen.  BS

2

Das Siegerteam von 
BMW mit dem OÖ-
Wirtschaftslandesrat 
Markus Achleitner, 
Juryvorsitzendem 
Veit Kohnhauser, 
VNL-Beiratssprecher 
Hubert Zajicek und 
VNL-Obmann Franz 
Staberhofer
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  ÖWD gehört seit Jahrzehnten zu den füh-

renden Sicherheitsanbietern in Österreich. 

Doch kaum ein Bereich verändert sich derzeit 

so stark wie Schutz- und Überwachungs-

dienste. ÖWD setzt auf die Kombination aus 

personeller Bewachungsdienstleistung wie 

Revier- und Portierdiensten, die durch intel-

ligente Sicherheitstechnik unterstützt wer-

den. So wird eine sichere Brücke zwischen 

langjähriger Expertise und digitaler Zukunft 

gestärkt, um die Sicherheit österreichischer 

Unternehmen noch effizienter und digitaler 

in die Zukunft zu führen.

Der konventionelle personenunterstützte 

Sicherheitsdienst mit sichtbarer Präsenz, 

schneller Interventionszeit und professio-

neller Deeskalation bleibt die tragende Säu-

le eines zielführenden Sicherheitskonzeptes. 

Ergänzend dazu hat sich die Revierstreife 

als effiziente und flexible Ressource etabliert, 

die dem wachsenden Bedürfnis nach Schutz 

gerecht wird. Hybride Sicherheitsleistungen
Regelmäßige Kontrollfahrten und rasches 

Eingreifen erhöhen maßgeblich die Sicher-

heit von Unternehmen und öffentlichen Ein-

richtungen. Das österreichweit flächende-

ckende ÖWD-Netzwerk ermöglicht dabei 

eine besonders effiziente Umsetzung hybri-

der Sicherheitsleistungen. Kombiniert wer-

den diese Leistungen mit ausgereiften si-

cherheitstechnischen Lösungen: Intelligen-

te Videoüberwachung, vernetzte Alarman-

lagen und digitale Zutrittssysteme erhöhen 

nicht nur das Sicherheitsniveau, sondern 

optimieren Abläufe und Prozesse. 

ÖWD setzt dabei auf integrierte Systeme, 

die Alarmierungen automatisch priorisieren 

und Einsatzkräfte in Echtzeit unterstützen. 

Die Alarme laufen im NSC (ÖWD Notruf Ser-

vice Center) ein, wo sie rund um die Uhr 

entgegengenommen, bewertet und an die 

zuständigen Alarm- und Revierfahrer öster-

reichweit weitergeleitet werden.

Entscheidend ist das Zusammenspiel von 

Mensch und Technologie. Wo Sensorik früh 

erkennt, wo etwas aus dem Ruder läuft, sorgt 

der Faktor Mensch für professionelle Ein-

schätzung und Maßnahmen. Diese Verbin-

dung reduziert Fehlalarme, beschleunigt 

Interventionen und ermöglicht präventive 

Sicherheit auf einem neuen Niveau.

ÖWD setzt auf Zusammenspiel von 
Mensch und Sicherheitstechnologie
Mit diesem hybriden Ansatz reagiert ÖWD 

auf eine klare Marktanforderung: Unterneh-

men wollen Sicherheit, die verlässlich, ska-

lierbar und nachvollziehbar ist und gleich-

zeitig Kosten optimiert. Die Kombination aus 

digitalisierten Prozessen, qualifiziertem 

Personal und maßgeschneiderten Sicher-

heitskonzepten macht ÖWD zum zukunfts-

orientierten Full-Service-Partner der öster-

reichischen Wirtschaft. 

www.owd.at

ÖWD verbindet Erfahrung mit digitaler Innovation: Durch die Kombination aus personellen Sicherheits-
diensten und moderner Technologie entsteht ein hybrider Schutz, der Unternehmen zukunftssicher macht.

Sicherheit neu gedacht

ÖWD ÖSTERREICHISCHER WACHDIENST SECURITY GMBH & CO KG

Der ÖWD Eagle sichert Baustellen und 

 unbewachte Flächen, erkennt Gefahren 

in Echtzeit und meldet Alarme direkt an 

das NSC.

Der ÖWD gewährleistet durch Präsenz und mobile Kontrollen verlässliche Sicherheit 

rund um die Uhr.

A ls Initiator des Smart Circle Austria hat Rittal 
Österreich Unternehmen und Institute aus ver-
schiedenen Bereichen zur Bildung einer Commu-
nity eingeladen, um gemeinsam an smarten und 

innovativen Lösungen der Zukunft zu arbeiten. Zu den Teil-
nehmern zählen bisher Unternehmen wie A1, Accupower, 
As� nag Condignum, Eaton, Microtronics Engineering, Rittal, 
SAP, Saubermacher und sclable. Vonseiten außeruniversitärer 
Institute konnten das AIT und das Fraunhofer Institut gewon-
nen werden. Ein sehr positives Zeichen in diesen wirtschaftlich 
angespannten Zeiten, das auf beeindruckende Weise zeigt, wie 
man Synergien und Kompetenzen aus unterschiedlichen In-
teressensbereichen bündeln kann.
Mitte September fand in Wien ein erster Workshop mit co-
kreativen Formaten, wie World-Café, Value Proposition Canvas 
und Business Model Canvas statt. Die Veranstaltung zeichnete 
sich durch eine bemerkenswerte Bandbreite an Teilnehmern 
aus: Sie reichte vom Schaltschrankhersteller Rittal über Kom-
ponentenhersteller wie Eaton und Software-Giganten wie SAP 
bis hin zu Start-ups mit neuartigen Batterietechnologien (z. B. 
Natrium-Batterien der Moons Group), KI-Lösungsexperten wie 

sclable und Anbieter digitaler Smart-Waste-Lösungen wie Sau-
bermacher und Betreiber wie die As� nag. Diese Vielfalt ermög-
lichte einen ganzheitlichen Blick auf die Herausforderungen 
und Potenziale der Smart City von morgen und zeigt, wie Ko-
operation statt Konkurrenz Innovation beschleunigen kann.

ÜBER BRANCHENGRENZEN HINWEG GEDACHT 
Im Bereich Kreislaufwirtschaft wurde diskutiert, wie nachhal-
tige Materialkreisläufe durch digitale Transparenz und Ver-
netzung aller Akteure realisiert werden können. Die Teilneh-
mer erarbeiteten Konzepte, um Abfallmanagement, Recycling 
und Ressourcenef� zienz in urbanen Systemen zu optimieren. 
Die Energieef� zienz stand ganz im Zeichen intelligenter Steu-
erung von Strom, Wasser, Wärme und Kälte. Mithilfe von 
KI-basierten Algorithmen sollen Verbrauchsmuster analysiert 
und optimiert werden, um Energieeinsparungen und eine 
bessere Integration erneuerbarer Energien und moderner Spei-
chertechnologien zu ermöglichen. Im Segment Elektromobili-
tät fokussierten sich die Experten auf die Herausforderungen 
einer � ächendeckenden Ladeinfrastruktur und die intelligen-
te Netzsteuerung, um Ladeprozesse ef� zient und nutzerfreund-
lich zu gestalten. Auch das Thema der Reservierung von La-
deplätzen sowie das „Falschparken“ vor Ladesäulen war Teil 
der Diskussion. Der Workshop startete mit einem Word-Café, 
in dem zentrale Herausforderungen und Chancen, Zielgruppen 
und Stakeholder präzise de� niert wurden. Darauf aufbauend 
wurden für jedes Thema konkrete Value Propositions entwi-
ckelt, die nun als Grundlage für die weitere Ideen- und Pro-
duktentwicklung dienen.  BO Fo
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SMART CITY VON MORGEN 
Der im Sommer gegründete Smart Circle Austria hat sich zum Ziel gesetzt, 
die digitale Infrastruktur in Österreich zu verbessern, die Lebensqualität der 
 Bürger zu steigern und innovative Lösungen zu entwickeln. 

Das Team des Smart Circle Austria im September 2025 (v. l.) zu Gast bei 
SAP: Peter Payr (Rittal), Moritz Pichler-Knaus (Saubermacher), Bettina 
Haberler (Moons Group), Peter Haas (Rittal), René List (Asfi nag), Karl 
Holzer (sclable), Andreas Hrzina (Rittal), Martina Manich (team::mt), 
Michaela Sadleder (Eaton), Christine Wahlmüller-Schiller (AIT), Ema-
nuel Rotter (sclable), Moritz Minarik (Moons Group), Peter Hoffmann 
(Rittal), Marcus Schellerer (Rittal) und Lorin Polak (New Business)
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  ÖWD gehört seit Jahrzehnten zu den füh-

renden Sicherheitsanbietern in Österreich. 

Doch kaum ein Bereich verändert sich derzeit 

so stark wie Schutz- und Überwachungs-

dienste. ÖWD setzt auf die Kombination aus 

personeller Bewachungsdienstleistung wie 

Revier- und Portierdiensten, die durch intel-

ligente Sicherheitstechnik unterstützt wer-

den. So wird eine sichere Brücke zwischen 

langjähriger Expertise und digitaler Zukunft 

gestärkt, um die Sicherheit österreichischer 

Unternehmen noch effizienter und digitaler 

in die Zukunft zu führen.

Der konventionelle personenunterstützte 

Sicherheitsdienst mit sichtbarer Präsenz, 

schneller Interventionszeit und professio-

neller Deeskalation bleibt die tragende Säu-

le eines zielführenden Sicherheitskonzeptes. 

Ergänzend dazu hat sich die Revierstreife 

als effiziente und flexible Ressource etabliert, 

die dem wachsenden Bedürfnis nach Schutz 

gerecht wird. Hybride Sicherheitsleistungen
Regelmäßige Kontrollfahrten und rasches 

Eingreifen erhöhen maßgeblich die Sicher-

heit von Unternehmen und öffentlichen Ein-

richtungen. Das österreichweit flächende-

ckende ÖWD-Netzwerk ermöglicht dabei 

eine besonders effiziente Umsetzung hybri-

der Sicherheitsleistungen. Kombiniert wer-

den diese Leistungen mit ausgereiften si-

cherheitstechnischen Lösungen: Intelligen-

te Videoüberwachung, vernetzte Alarman-

lagen und digitale Zutrittssysteme erhöhen 

nicht nur das Sicherheitsniveau, sondern 

optimieren Abläufe und Prozesse. 

ÖWD setzt dabei auf integrierte Systeme, 

die Alarmierungen automatisch priorisieren 

und Einsatzkräfte in Echtzeit unterstützen. 

Die Alarme laufen im NSC (ÖWD Notruf Ser-

vice Center) ein, wo sie rund um die Uhr 

entgegengenommen, bewertet und an die 

zuständigen Alarm- und Revierfahrer öster-

reichweit weitergeleitet werden.

Entscheidend ist das Zusammenspiel von 

Mensch und Technologie. Wo Sensorik früh 

erkennt, wo etwas aus dem Ruder läuft, sorgt 

der Faktor Mensch für professionelle Ein-

schätzung und Maßnahmen. Diese Verbin-

dung reduziert Fehlalarme, beschleunigt 

Interventionen und ermöglicht präventive 

Sicherheit auf einem neuen Niveau.

ÖWD setzt auf Zusammenspiel von 
Mensch und Sicherheitstechnologie
Mit diesem hybriden Ansatz reagiert ÖWD 

auf eine klare Marktanforderung: Unterneh-

men wollen Sicherheit, die verlässlich, ska-

lierbar und nachvollziehbar ist und gleich-

zeitig Kosten optimiert. Die Kombination aus 

digitalisierten Prozessen, qualifiziertem 

Personal und maßgeschneiderten Sicher-

heitskonzepten macht ÖWD zum zukunfts-

orientierten Full-Service-Partner der öster-

reichischen Wirtschaft. 

www.owd.at

ÖWD verbindet Erfahrung mit digitaler Innovation: Durch die Kombination aus personellen Sicherheits-
diensten und moderner Technologie entsteht ein hybrider Schutz, der Unternehmen zukunftssicher macht.

Sicherheit neu gedacht

ÖWD ÖSTERREICHISCHER WACHDIENST SECURITY GMBH & CO KG

Der ÖWD Eagle sichert Baustellen und 

 unbewachte Flächen, erkennt Gefahren 

in Echtzeit und meldet Alarme direkt an 

das NSC.

Der ÖWD gewährleistet durch Präsenz und mobile Kontrollen verlässliche Sicherheit 

rund um die Uhr.
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 Die TÜV SÜD Akademie ist das Weiter-

bildungsinstitut von TÜV SÜD. Sie bündelt 

das Fachwissen des Technologiedienstleis-

ters und übersetzt es in praxisnahe Trainings 

für Unternehmen – von Grundlagensemina-

ren bis zu zertifizierten Ausbildungen.

Grundlage dafür ist das weltweite Kom-

petenznetzwerk von TÜV SÜD: Rund 30.000 

Mitarbeitende an über 1.000 Standorten in 

rund 50 Ländern arbeiten täglich daran, Tech-

nik, Systeme und Know-how zu optimieren – 

und dadurch mehr Effizienz und Sicherheit 

zu gewährleisten. Von diesem Wissen 

 profitieren Teilnehm e r:in  nen der TÜV SÜD 

Akademie unmittelbar: Expert:innen bringen 

ihre Erfahrung aus internationalen Projekten 

ein, teilen bewährte Lösungen und Best 

Practices und kennen regulatorische Anfor-

derungen in unterschiedlichen Märkten. So 

erhalten auch Unternehmen in Österreich 

Zugang zu Know-how, das weit über natio-

nale Grenzen hinausreicht.

Maßgeschneiderte Lösungen
Die TÜV SÜD Akademie bietet ein breites 

Spektrum an Weiterbildungen, Ausbildungen 

und Seminaren – vor Ort in Österreich, online 

im vir tuellen Klassenzimmer oder als 

 E-Learning im Selbststudium. Die Inhalte 

reichen von Qualitätsmanagement, Manage-

mentsystemen und Arbeitssicherheit über 

Umwelt, Nachhaltigkeit und Energie bis hin 

zu Automotive, Digitalisierung und Wasser-

stoff. Jedes Training verfolgt dieselben kla-

ren Ziele: mehr Sicherheit, mehr Effizienz 

und nachweisbar mehr Kompetenz im Be-

trieb.

Für Unternehmen, die gezielt ihre Teams 

weiterentwickeln wollen, stehen Inhouse-

Schulungen zur Verfügung. Sämtliche Kurse 

aus dem Schulungsprogramm können direkt 

im Unternehmen durchgeführt und bei Bedarf 

inhaltlich angepasst werden. Das spart Reise-

zeit, bündelt Wissen im Haus und erhöht die 

Umsetzungsquote nach dem Training.

Ergänzend dazu bietet die TÜV SÜD Aka-

demie flexible Lizenzmodelle für E-Lear-

nings – von Einzellizenzen über Firmenlizen-

zen bis hin zu SCORM-Lösungen für beste-

hende Lernplattformen. Unternehmen kön-

nen damit große Gruppen von Mitarbeiten-

den effizient qualifizieren und gleichzeitig 

sicherstellen, dass alle über denselben ge-

prüften Wissensstand verfügen.

Zertifizierte Kompetenz
Viele Kurse schließen mit einem anerkannten 

Zertifikat ab. Dieses bestätigt die Qualifika-

tion der Teilnehmer:innen und stärkt die 

Glaubwürdigkeit gegenüber Kund:innen, 

Geschäftspartner:innen und Behörden. Für 

HR-Verantwortliche und Fachbereiche wird 

Weiterbildung damit planbar: Klare Lern  ziele, 

strukturierte Programme und transparente 

Lernergebnisse erleichtern die strategische 

Personalentwicklung. Gleichzeitig bleiben 

Unternehmen bei Normen, Gesetzen und 

technischen Standards immer am aktuellen 

Stand.

Klarer Wettbewerbsvorteil
Egal ob mittelständischer Betrieb oder in-

ternationaler Konzern: Mit der TÜV SÜD 

Akademie nutzen Unternehmen das  globale 

Kompetenznetzwerk von TÜV SÜD für ihre 

Weiterbildung – und sichern sich damit einen 

klaren Wettbewerbsvorteil.

Weiterbildung entscheidet über die Wettbewerbsfähigkeit. Die TÜV SÜD Akademie macht österreichische 
Unternehmen fi t für die Zukunft.

Weiterbildung schafft Vorsprung

TÜV SÜD LANDESGESELLSCHAFT ÖSTERREICH GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
TÜV SÜD Landesgesellschaft
Österreich GmbH
Franz-Grill-Straße 1
Arsenal, Objekt 207
1030 Wien
Tel.: +43 5 05 28
info.at@tuvsud.com
www.tuvsud.com/at Fo
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S iemens hat die TIA Selection Tool Cloud um die neue 
Funktion „Electrical Designer“ für die Elektroplanung 
erweitert. Diese intelligente Software ist die erste und 
bisher einzige Lösung für den IEC-Markt (Anwendung 

der Normen der Internationalen Elektrotechnischen Kommis-
sion), die elektrisches Basiswissen und Normen-Know-how 
umfasst und aufwendige Recherchen sowie komplexe manu-
elle Arbeitsschritte über� üssig macht. Der Electrical Designer 
vereinfacht die Hauptschaltkreiskonstruktion durch automa-
tische Auswahl von Komponenten, Überprüfung von Kurz-
schlüssen, Dimensionierung von Kabeln und Erstellung aller 
erforderlichen Unterlagen in einem einzigen einfachen Prozess.
Bei der Konstruktion der elektrischen Ausrüstung von Ma-
schinen stoßen Elektroplaner oft an Grenzen. Häu� g werden 
aus Vorsicht und aus Zeitdruck alte Planungen übernommen, 
inklusive veralteter oder inef� zienter Konzepte. Oftmals kön-
nen Daten und Dokumente aus dem mechanischen Design 
nicht nahtlos in der Elektrokonstruktion verarbeitet werden 
und erfordern daher eine Nachbearbeitung. Hier liegt ein 
enormes Einspar- und Qualitätspotenzial. Genau an dieser 
Stelle setzt Siemens an: Der Electrical Designer in der TIA 
Selection Tool Cloud hilft, Zeit zu sparen, Fehler zu vermeiden 
und somit die Planungsqualität zu verbessern. Was bisher 
Stunden gedauert hat, ist jetzt in weniger als der Hälfte der 
Zeit erledigt: Der Electrical Designer wählt automatisch Kom-
ponenten für den kompletten Hauptstromkreis nach IEC 60204-
1 aus, erbringt Kurzschlussnachweise, ermöglicht präzise 
Leitungsdimensionierung und erstellt die notwendige Doku-
mentation – alles in einem einzigen Arbeitsablauf. Dadurch 
entfallen zeitaufwendige manuelle Berechnungen. Dank der 
Cloud-Technologie können Anwender ortsunabhängig und 
gemeinsam an Projekten arbeiten und stets auf die aktuellen 
Planungsdaten zugreifen. Durch diese Innovation stärkt Sie-
mens seine Position als Technologieführer im digitalen Schalt-
schrankbau und eröffnet neue Möglichkeiten für ein ef� zien-
teres Engineering. „Der Siemens Electrical Designer ist ein 
Quantensprung in der Elektroplanung. Als weltweit erste 
browserbasierte Lösung vereint er Normenkonformität, Kurz-
schlussanalyse und automatische Dimensionierung. Er halbiert 
die Planungszeiten, eliminiert Fehler und bietet spezi� sches 
Normenwissen. Für uns ist das die Zukunft des Engineerings“, 
sagte Andreas Matthé, CEO Electrical Products bei Siemens.

DIE VORTEILE AUF EINEN BLICK
�  Durchgängige Kurzschlussbetrachtung: Als erste und ein-

zige Lösung am Markt bietet der Electrical Designer einen 
durchgängigen Nachweis der Kurzschlussfestigkeit nach 
IEC-Normen vom einzelnen Verbraucher bis zum Einspeise-
punkt in die Maschine. 

�  Komplette Maschinenauslegung statt Einzelberechnung: 
Kennt die Software die Lasten für die Maschine, ermittelt 
das Tool automatisch passende Schaltgeräte, Steuerungen 
und Netzkomponenten, inklusive Stückliste und vollstän-
diger Dokumentation.

�  Aktuelles Normenwissen: Der Electrical Designer prüft 
automatisch die Anforderungen aus den relevanten Normen 
(aktuell IEC 60204-1). 

�  Cloudbasiert und zukunftssicher: Als vollständig browser-
basierte Lösung entfallen Installationen und Updates. Der 
Electrical Designer bietet jederzeit geräteunabhängigen Zu-
griff mit aktueller Softwareversion und einfacher Projekt-
weitergabe und hilft Unternehmen, Planungszeiten zu hal-
bieren, die Skalierbarkeit zu erhöhen und Investitionssicher-
heit zu gewinnen. 

�  Belastungsgrenzen simulieren und testen: Planer können 
dank flexibler Berechnungslogik unterschiedliche Kurz-
schlussszenarien simulieren, um das elektrische System 
optimal an lokale Netzbedingungen anzupassen.  BO

„ELECTRICAL DESIGNER“ 
Mit einer neuen Software revolutioniert Siemens die Elektroplanung der Industrie.  
Sie beschleunigt die Elektrokonstruktion durch Eliminierung aufwendiger 
 manueller Schritte und macht so die Arbeit einfacher und zuverlässiger.
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 Die TÜV SÜD Akademie ist das Weiter-

bildungsinstitut von TÜV SÜD. Sie bündelt 

das Fachwissen des Technologiedienstleis-

ters und übersetzt es in praxisnahe Trainings 

für Unternehmen – von Grundlagensemina-

ren bis zu zertifizierten Ausbildungen.

Grundlage dafür ist das weltweite Kom-

petenznetzwerk von TÜV SÜD: Rund 30.000 

Mitarbeitende an über 1.000 Standorten in 

rund 50 Ländern arbeiten täglich daran, Tech-

nik, Systeme und Know-how zu optimieren – 

und dadurch mehr Effizienz und Sicherheit 

zu gewährleisten. Von diesem Wissen 

 profitieren Teilnehm e r:in  nen der TÜV SÜD 

Akademie unmittelbar: Expert:innen bringen 

ihre Erfahrung aus internationalen Projekten 

ein, teilen bewährte Lösungen und Best 

Practices und kennen regulatorische Anfor-

derungen in unterschiedlichen Märkten. So 

erhalten auch Unternehmen in Österreich 

Zugang zu Know-how, das weit über natio-

nale Grenzen hinausreicht.

Maßgeschneiderte Lösungen
Die TÜV SÜD Akademie bietet ein breites 

Spektrum an Weiterbildungen, Ausbildungen 

und Seminaren – vor Ort in Österreich, online 

im vir tuellen Klassenzimmer oder als 

 E-Learning im Selbststudium. Die Inhalte 

reichen von Qualitätsmanagement, Manage-

mentsystemen und Arbeitssicherheit über 

Umwelt, Nachhaltigkeit und Energie bis hin 

zu Automotive, Digitalisierung und Wasser-

stoff. Jedes Training verfolgt dieselben kla-

ren Ziele: mehr Sicherheit, mehr Effizienz 

und nachweisbar mehr Kompetenz im Be-

trieb.

Für Unternehmen, die gezielt ihre Teams 

weiterentwickeln wollen, stehen Inhouse-

Schulungen zur Verfügung. Sämtliche Kurse 

aus dem Schulungsprogramm können direkt 

im Unternehmen durchgeführt und bei Bedarf 

inhaltlich angepasst werden. Das spart Reise-

zeit, bündelt Wissen im Haus und erhöht die 

Umsetzungsquote nach dem Training.

Ergänzend dazu bietet die TÜV SÜD Aka-

demie flexible Lizenzmodelle für E-Lear-

nings – von Einzellizenzen über Firmenlizen-

zen bis hin zu SCORM-Lösungen für beste-

hende Lernplattformen. Unternehmen kön-

nen damit große Gruppen von Mitarbeiten-

den effizient qualifizieren und gleichzeitig 

sicherstellen, dass alle über denselben ge-

prüften Wissensstand verfügen.

Zertifizierte Kompetenz
Viele Kurse schließen mit einem anerkannten 

Zertifikat ab. Dieses bestätigt die Qualifika-

tion der Teilnehmer:innen und stärkt die 

Glaubwürdigkeit gegenüber Kund:innen, 

Geschäftspartner:innen und Behörden. Für 

HR-Verantwortliche und Fachbereiche wird 

Weiterbildung damit planbar: Klare Lern  ziele, 

strukturierte Programme und transparente 

Lernergebnisse erleichtern die strategische 

Personalentwicklung. Gleichzeitig bleiben 

Unternehmen bei Normen, Gesetzen und 

technischen Standards immer am aktuellen 

Stand.

Klarer Wettbewerbsvorteil
Egal ob mittelständischer Betrieb oder in-

ternationaler Konzern: Mit der TÜV SÜD 

Akademie nutzen Unternehmen das  globale 

Kompetenznetzwerk von TÜV SÜD für ihre 

Weiterbildung – und sichern sich damit einen 

klaren Wettbewerbsvorteil.

Weiterbildung entscheidet über die Wettbewerbsfähigkeit. Die TÜV SÜD Akademie macht österreichische 
Unternehmen fi t für die Zukunft.

Weiterbildung schafft Vorsprung

TÜV SÜD LANDESGESELLSCHAFT ÖSTERREICH GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
TÜV SÜD Landesgesellschaft
Österreich GmbH
Franz-Grill-Straße 1
Arsenal, Objekt 207
1030 Wien
Tel.: +43 5 05 28
info.at@tuvsud.com
www.tuvsud.com/at 
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Betrieb bereits auf Strecken ab 140 km wirtschaftlich Sinn. 
Möglich macht dies die Bauweise als sogenannter ACTS-
Container. ACTS steht für Abrollcontainer-Transportsystem. 
Diese Technologie, die man unter anderem von Baustellen 
oder auch von Müllcontainern kennt, kommt beim Verladen 
ohne zusätzliches Gerät aus. Stattdessen be� ndet sich an der 
kurzen Seite des Containers eine Öse, die mit dem Greifarm 
des passenden Lkw gefasst werden kann. Rollen an der Un-
terseite des Containers sorgen dafür, dass dieser mithilfe des 
Lkw-Greifarms einfach schräg auf den Boden – oder auf den 
bereitstehenden Güterwaggon der Bahn – abgerollt werden 
kann. Auf- und zuklappbare Türsysteme ermöglichen die 
schnelle Be- und Entladung von Rundholz und die Zuladung 
von anderen Holzprodukten.

FORTSCHRITT DURCH ZUSAMMENARBEIT
Die innovative Entwicklung war nur durch enge Zusam-
menarbeit innerhalb des Forschungskonsortiums möglich. 
Insbesondere waren die Steiermarkbahn und Bus GmbH 
und die Wiener Lokalbahnen Cargo GmbH beteiligt. Kon-
zeptioniert und entwickelt wurde der Container von 
Logistikforscher:innen bei Fraunhofer Austria, gemeinsam 
mit der Firma Georg Kraemer Fahrzeugbau, 
die mit ihrer Erfahrung die konstruktive 
Gesamtverantwortung hatte und den Bau 
umsetzte. Martin Werfring, Business Deve-
lopment bei der Wiener Lokalbahnen Cargo 
GmbH, sagt: „Die unternehmensübergreifen-
de Zusammenarbeit im Projekt PhysIcal hat 

gezeigt, dass verschiedenste Ansichten einer Thematik am 
Ende zu einem mehr als zufriedenstellenden Ergebnis führen 
können. Besonders die Entwicklung des noch nie dagewese-
nen hybriden Holzcontainers, der auch noch multimodal ein-
gesetzt werden kann, hebt den paarigen Verkehr im Hinblick 
auf das Einsparungspotenzial von CO2 auf ein neues Level.“

WAAGE INKLUSIVE
Ein Exemplar des neuen Containertyps wurde im Rahmen des 
Projekts prototypisch gebaut. Der Container, der sowohl für 
den Transport per Lkw als auch per Bahn zugelassen ist, wur-
de zum Abschluss des Projekts erfolgreich getestet: Transpor-
te sowohl von Rundholz als auch von Hackschnitzeln in der 
Steiermark, Niederösterreich und Oberösterreich beweisen 
die vielseitige Einsetzbarkeit des Containers. Der Container 
verfügt übrigens noch über einen dritten Vorteil: Eingebaute 
Verwiegesensorik sorgt dafür, dass stets Transparenz über die 
aufgeladene Holzmenge herrscht. So lässt sich ein unbeabsich-
tigtes Überladen des Lkw sicher vermeiden. BS

SCHNELLES UMLADEN FÜR DIE UMWELT
»Wir haben einen Multipurpose-Container entwickelt, der 

innerhalb weniger Minuten und ohne zusätzliches Gerät 

direkt vom Lkw auf die Bahn umgeladen werden kann.« 

 Sandra Stein, Fraunhofer Austria

Der innovative Contai-
ner kann innerhalb 
weniger Minuten und 
ohne zusätzliches Gerät 
direkt vom Lkw auf die 
Bahn umgeladen wer-
den.  Außerdem kann 
der Container sowohl 
mit Rundholz, als auch 
mit anderen Holzpro-
dukten wie Hackgut 
beladen werden.2

3

H olztransporte hatten bisher zwei Aspekte mit 
Verbesserungspotenzial: Zum einen konnten 
die Transporter mit klassischen Rungenwagen 
ausschließlich Rundholz au� aden. Zwangsläu-

� g ergab sich also eine Leerfahrt auf dem Rückweg, bei der 
unnötig CO2 und andere Treibhausgase ausgestoßen wurden. 
Zum anderen war das Umladen der Baumstämme auf die 
Bahn zeitaufwendig, sodass meist der klimaschädlichere, 
direkte Lkw-Transport bevorzugt wurde. Das Konsortium des 
FFG-Leitprojekts PhysIcal hat unter der Leitung von Fraun-
hofer Austria jetzt beide Herausforderungen mit einem Schlag 
gemeistert: Es wurde ein Multipurpose-Container entwickelt 
und getestet, der nicht nur mit Rundholz, sondern auch mit 
anderen Holzprodukten wie Hackgut beladen und in Minu-
tenschnelle vom Lkw auf die Bahn umgeladen werden kann. 
So macht der innovative Container den Bahntransport auch 
auf kurzen Strecken attraktiver, vermeidet Lkw-Leerfahrten 

und ermöglicht einen umweltfreundlichen, intermodalen 
Holztransport.

UMLADEN OHNE LADEKRAN
Beim Umschlagen von Rundholz vom Lkw auf die Bahn 
mussten bisher einzelne Baumstämme mit dem Ladekran 
aufgehoben und umgeladen werden. Holztransport per Bahn 
galt daher auf kurzen und mittleren Strecken als nicht loh-
nend. Sandra Stein, Leiterin des Projekts PhysIcal erklärt: 
„Uns war schnell klar, dass wir den Verladeprozess beschleu-
nigen wollen, um umweltfreundliche Holztransporte mit der 
Bahn auch für kurze Strecken attraktiv zu machen. Wir ha-
ben einen Container entwickelt, der innerhalb weniger Mi-
nuten und ohne zusätzliches Gerät direkt vom Lkw auf die 
Bahn umgeladen werden kann.“ Tatsächlich galten bisher 
etwa 300 km als die Strecke, ab welcher sich das Umladen auf 
die Bahn lohnt. Durch die Paarigkeit macht der intermodale 

WELTNEUHEIT AUS ÖSTERREICH 
Das FFG-Leitprojekt „PhysIcal“ entwickelte unter der Leitung von Fraunhofer 
Austria intermodale Container, die schnell und unkompliziert sowohl mit Rund-
holz als auch mit anderen Holzprodukten wie Hackgut beladen werden können.

1
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Betrieb bereits auf Strecken ab 140 km wirtschaftlich Sinn. 
Möglich macht dies die Bauweise als sogenannter ACTS-
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Diese Technologie, die man unter anderem von Baustellen 
oder auch von Müllcontainern kennt, kommt beim Verladen 
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von anderen Holzprodukten.

FORTSCHRITT DURCH ZUSAMMENARBEIT
Die innovative Entwicklung war nur durch enge Zusam-
menarbeit innerhalb des Forschungskonsortiums möglich. 
Insbesondere waren die Steiermarkbahn und Bus GmbH 
und die Wiener Lokalbahnen Cargo GmbH beteiligt. Kon-
zeptioniert und entwickelt wurde der Container von 
Logistikforscher:innen bei Fraunhofer Austria, gemeinsam 
mit der Firma Georg Kraemer Fahrzeugbau, 
die mit ihrer Erfahrung die konstruktive 
Gesamtverantwortung hatte und den Bau 
umsetzte. Martin Werfring, Business Deve-
lopment bei der Wiener Lokalbahnen Cargo 
GmbH, sagt: „Die unternehmensübergreifen-
de Zusammenarbeit im Projekt PhysIcal hat 

gezeigt, dass verschiedenste Ansichten einer Thematik am 
Ende zu einem mehr als zufriedenstellenden Ergebnis führen 
können. Besonders die Entwicklung des noch nie dagewese-
nen hybriden Holzcontainers, der auch noch multimodal ein-
gesetzt werden kann, hebt den paarigen Verkehr im Hinblick 
auf das Einsparungspotenzial von CO2 auf ein neues Level.“

WAAGE INKLUSIVE
Ein Exemplar des neuen Containertyps wurde im Rahmen des 
Projekts prototypisch gebaut. Der Container, der sowohl für 
den Transport per Lkw als auch per Bahn zugelassen ist, wur-
de zum Abschluss des Projekts erfolgreich getestet: Transpor-
te sowohl von Rundholz als auch von Hackschnitzeln in der 
Steiermark, Niederösterreich und Oberösterreich beweisen 
die vielseitige Einsetzbarkeit des Containers. Der Container 
verfügt übrigens noch über einen dritten Vorteil: Eingebaute 
Verwiegesensorik sorgt dafür, dass stets Transparenz über die 
aufgeladene Holzmenge herrscht. So lässt sich ein unbeabsich-
tigtes Überladen des Lkw sicher vermeiden. BS

SCHNELLES UMLADEN FÜR DIE UMWELT
»Wir haben einen Multipurpose-Container entwickelt, der 

innerhalb weniger Minuten und ohne zusätzliches Gerät 

direkt vom Lkw auf die Bahn umgeladen werden kann.« 

 Sandra Stein, Fraunhofer Austria

Der innovative Contai-
ner kann innerhalb 
weniger Minuten und 
ohne zusätzliches Gerät 
direkt vom Lkw auf die 
Bahn umgeladen wer-
den.  Außerdem kann 
der Container sowohl 
mit Rundholz, als auch 
mit anderen Holzpro-
dukten wie Hackgut 
beladen werden.2
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„Die Energiewelt verändert sich rasant. Mit 

der neuen RENEXPO schaffen wir eine Messe, 

die die Stärken der Wasserkraft würdigt, gleich-

zeitig aber den Blick auf das Gesamtsystem 

öffnet. Unser Ziel ist es, Branchen zu verbinden, 

Innovationen sichtbar zu machen und einen 

Ort zu schaffen, an dem Zukunft gestaltet wird“, 

so Christoph Schrammel, Messeleiter.

Ein Treffpunkt für alle, die die 
 Energiewende vorantreiben
Die RENEXPO – connect energies 2026 ist 

mehr als eine Fachmesse. Sie ist ein Forum 

für Austausch, Innovation und strategische 

Partnerschaften. Unternehmen aus den Be-

reichen Erneuerbare Energien, Netzintegra-

tion, Energiespeicherung, Digitalisierung 

und Infrastruktur finden hier ein Umfeld, das 

Inspiration bietet und zugleich konkrete ge-

schäftliche Perspektiven eröffnet.

Mit ihrem erweiterten Profil und den neu-

en thematischen Schwerpunkten unter-

streicht die RENEXPO ihre Rolle als führen-

de Messe für die Energie der Zukunft.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Messezentrum Salzburg GmbH
Am Messezentrum 1
5020 Salzburg
Tel.: +43 662 24 04 0
renexpo@mzs.at
www.renexpo.at

Am 19. und 20. März 2026 wird das Messezentrum Salzburg zum Treffpunkt für die 

 Gestaltung einer sicheren, nachhaltigen und intelligent vernetzten Energieversorgung.

RENEXPO
C O N N E C T  E N E R G I E S

Messezentrum Salzburg
19. – 20. März 2026

Fachmesse für die Energie der Zukunft.

C O N N E C T  E N E R G I E S

19. – 20. März 2026

www.renexpo.at

 Mit neuem Namen, erweitertem Konzept 

und klarer Zukunftsorientierung findet die 

langjährige Fachmesse im März 2026 erneut 

in Salzburg statt. Was 2025 noch unter dem 

Titel „Renexpo Interhydro“ als führende 

Fachmesse für Wasserkraft firmierte, prä-

sentiert sich nun als RENEXPO – connect 

energies: eine Plattform, die weit über die 

Wasserkraft hinausgeht und die gesamte 

Energiezukunft in den Blick nimmt.

Am 19. und 20. März 2026 wird das Mes-

sezentrum Salzburg damit erneut zum zen-

tralen Treffpunkt für Unternehmen, Experten, 

Forschungseinrichtungen und politische 

Entscheidungsträger, die an der Gestaltung 

einer sicheren, nachhaltigen und intelligent 

vernetzten Energieversorgung mitwirken.

Vom Wasserkraft-Spezialisten zur 
Plattform für modernes Energie-
management
Die neue RENEXPO knüpft an ihre Wurzeln 

an: Wasserkraft bleibt ein wichtiger Bestand-

teil der Messe und zeigt, weshalb sie wei-

terhin das Rückgrat des österreichischen 

Energiemarkts bildet. Von Kaplan-, Pelton- 

und Francis-Turbinen über Steuerungs- und 

Messtechnik bis hin zu Revitalisierungsmaß-

nahmen für bestehende Anlagen demons-

triert die Messe, welche Innovationskraft in 

dieser bewährten Technologie steckt.

Doch 2026 öffnet sich das Spektrum: Die 

„connect energies“-Philosophie macht deut-

lich, dass die künftige Energieversorgung 

nur im Zusammenspiel aller erneuerbaren 

Quellen funktionieren kann.

Mehr Vielfalt: Speicher, Netze, Sek-
torkopplung und neue Technologien
Mit der zunehmenden Volatilität von Wind 

und Sonne rückt die Systemintegration in 

den Fokus. Die RENEXPO 2026 setzt daher 

erstmals eigene Schwerpunkte auf Speicher- 

und Netztechnologien:

�  Pumpspeicherwerke und Power-to-X-

Lösungen

�  Batteriespeicher für Industrie, Gewerbe 

und Energiesysteme

� Smart-Grid- und Steuerungstechnologien

�  Vernetzungsmodelle, Kapazitätsverteilung 

und sektorübergreifende Kopplung

Für Unternehmen ergeben sich dadurch neue 

Chancen, um Kooperationen zu knüpfen und 

ihre Lösungen einem hoch qualifizierten 

Fachpublikum vorzustellen.

Spannendes Rahmenprogramm
Ein Höhepunkt der Messe ist die moderier-

te Talkrunde zum Thema „Erneuerbare Ener-

gien im Zusammenspiel – Speicherlösungen 

als Schlüssel zur Versorgungssicherheit“. 

Vertreter aus Politik, Energiewirtschaft, Ver-

bänden und Forschung äußern ihre Einschät-

zungen zu den Voraussetzungen für eine 

verlässliche Energiezukunft und zur Rolle 

von Speicherkapazitäten.

Neben dem Messegeschehen bietet die 

RENEXPO ein umfangreiches Konferenzpro-

gramm. In Kooperation mit vgbe energy e. V. 

sowie dem Verein für Ökologie und Umwelt-

forschung werden hoch spezialisierte Fach-

tagungen ausgerichtet, die aktuelles Know-

how, Forschungsergebnisse und Best Practi-

ces aus Wasserkraft, Speichertechnologie 

und Energiesystemen vermitteln.

Das Mitgliedertreffen des Vereins Klein-

wasserkraft für das Bundesland Salzburg 

findet im Rahmen der RENEXPO in Salzburg 

statt. Damit knüpft die Messe direkt an ihre 

Historie an und schafft gleichzeitig eine Platt-

form für Austausch, Vernetzung und Zu-

kunftsdialog der österreichischen Kleinwas-

serkraft-Szene.

Mit neuem Konzept und erweitertem Fokus wird die RENEXPO – connect energies 2026 in Salzburg zur 
Plattform für die gesamte Energiewelt. Hier treffen sich Innovation, Netzwerke und Zukunftsstrategien. 

RENEXPO zeigt Energiezukunft

Neben dem Messegeschehen bietet die 

 RENEXPO ein umfangreiches Konferenz-

programm.

Die RENEXPO – connect energies 2026 ist ein Forum für Austausch, Innovation und 

 strategische Partnerschaften.

MESSEZENTRUM SALZBURG GMBH

RENEXPO
C O N N E C T  E N E R G I E S

Messezentrum Salzburg
19. – 20. März 2026

Fachmesse für die Energie der Zukunft.

C O N N E C T  E N E R G I E S

19. – 20. März 2026

www.renexpo.at
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„Die Energiewelt verändert sich rasant. Mit 

der neuen RENEXPO schaffen wir eine Messe, 

die die Stärken der Wasserkraft würdigt, gleich-

zeitig aber den Blick auf das Gesamtsystem 

öffnet. Unser Ziel ist es, Branchen zu verbinden, 

Innovationen sichtbar zu machen und einen 

Ort zu schaffen, an dem Zukunft gestaltet wird“, 

so Christoph Schrammel, Messeleiter.

Ein Treffpunkt für alle, die die 
 Energiewende vorantreiben
Die RENEXPO – connect energies 2026 ist 

mehr als eine Fachmesse. Sie ist ein Forum 

für Austausch, Innovation und strategische 

Partnerschaften. Unternehmen aus den Be-

reichen Erneuerbare Energien, Netzintegra-

tion, Energiespeicherung, Digitalisierung 

und Infrastruktur finden hier ein Umfeld, das 

Inspiration bietet und zugleich konkrete ge-

schäftliche Perspektiven eröffnet.

Mit ihrem erweiterten Profil und den neu-

en thematischen Schwerpunkten unter-

streicht die RENEXPO ihre Rolle als führen-

de Messe für die Energie der Zukunft.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Messezentrum Salzburg GmbH
Am Messezentrum 1
5020 Salzburg
Tel.: +43 662 24 04 0
renexpo@mzs.at
www.renexpo.at

Am 19. und 20. März 2026 wird das Messezentrum Salzburg zum Treffpunkt für die 

 Gestaltung einer sicheren, nachhaltigen und intelligent vernetzten Energieversorgung.

RENEXPO
C O N N E C T  E N E R G I E S

Messezentrum Salzburg
19. – 20. März 2026

Fachmesse für die Energie der Zukunft.
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D er japanische Elektronikkonzern Sony steht wie 
kein zweiter für Pionierleistungen in der Unter-
haltungselektronik. Viele Produkte waren bahn-
brechend und prägten die ganze Branche: das 

erste Transistorradio, der erste Walkman, der Musikhören 
unterwegs revolutionierte und zum Kultobjekt wurde, Mei-
lensteine wie CD-Player und Blu-ray, PlayStation, Bravia-Smart-
TV-Technologie sowie Digitalkameras und Bildsensoren.
Sony verbindet Technologie, Design und Benutzererlebnis auf 
einzigartige Weise. Der Konzern mit 110.000 Mitarbeitern und 
einem Gesamtumsatz von zuletzt 85 Mrd. US-Dollar investiert 
kontinuierlich in Forschung und Entwicklung, insbesondere 
in den Bereichen künstliche Intelligenz, Robotik und immer-
sive Medien. Mit Produkten wie dem Roboterhund Aibo oder 
der Integration von 3D-Audio in Kopfhörern zeigt Sony, wie 
Unterhaltung neu gedacht werden kann.
 
AT&S-TECHNIK ALS RÜCKGRAT VON 
SONY-PRODUKTEN
Vor diesem Hintergrund ist das österreichische Technologie-
unternehmen AT&S stolz auf die langjährige Partnerschaft mit 
Sony. „Es ist unglaublich, Teil der Erfolgsgeschichte von Sony 
zu sein“, sagt Andreas Wippel, Vice President Sales bei AT&S. 
Im Rahmen der 20-Jahr-Feier von AT&S Japan wurde die eben-
falls bereits 20 Jahre dauernde Partnerschaft der beiden Inno-
vationsmotoren kürzlich am Sony-Headquarter in Shinagawa 

(Tokio) gefeiert. Wippel: „Diese 20 Jahre waren geprägt von 
Innovation, Vertrauen und großartigen Produkten, die den 
Markt verändert haben.“
Viele der neuesten Sony-Produkte beinhalten Technik aus 
Österreich und High-End-Leiterplatten von AT&S, etwa wenn 
es um optimierten Energie� uss und digitale Signalverarbeitung 
als Basis für ein ultimatives Klangerlebnis geht. Um welche 
konkreten Produkte es geht, darf aufgrund von Geheimhal-
tungsvereinbarungen nicht verraten werden, aber die Wahr-
scheinlichkeit, dass in der neuesten Sony-Cam auch AT&S-
Technik steckt, ist sehr groß.  BO

TECHNIK TRIFFT VISION 
Die Sony Group Corporation zählt zu den weltweit ein� ussreichsten Unternehmen 
im Bereich der Unterhaltungselektronik. Sony setzt technologische Meilensteine – 
und seit 20 Jahren auf die innovative Partnerschaft mit AT&S.

Viele der neuesten Sony-
Produkte beinhalten 
Technik aus Österreich. 

Am Sony-Headquarter in Shinagawa (Tokio) wurde die erfolgreiche 
Partnerschaft mit AT&S kürzlich gefeiert. Fo
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�  Ob im Apparatebau, Maschinen- und An-

lagenbau, in der Verfahrenstechnik, Che-

mie, Biotechnologie oder Lebensmittelin-

dustrie – mechanische und elektronische 

Temperaturmessgeräte von AFRISO liefern 

perfekte Messergebnisse und überwachen 

zuverlässig einfache oder komplexe Pro-

zesse.

�  In der Industrie- und Prozessmesstechnik 

ermöglichen AFRISO Füllstandmessgerä-

te eine kontinuierliche Messung sowie eine 

Grenzstanderfassung für z. B. Abschaltein-

richtungen. Je nach Anwendungsfall kann 

zwischen kapazitiven, konduktiven, hydro-

statischen, magnetostriktiven oder Ultra-

schallgeräten gewählt werden. Entspre-

chende Zulassungen, passendes Monta-

gezubehör sowie eine Auswahl an Anzeige-, 

Regel- und Auswertegeräte runden das 

Portfolio ab.

Bis zur Schaltanlage
Neben diesem sehr umfangreichen Sortiment 

bietet AFRISO zudem noch die  passende 

Versorgung und Auswertung der Messsig-

nale – bei Systemlösungen sogar das kom-

plette Engineering bis hin zur einsatzbereiten 

Schaltanlage.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AFRISO GmbH
Reichshofstraße 7a. 6890 Lustenau
Tel.: +43 5577 832 55
offi ce@afriso.at, www.afriso.at

Alles aus einer Hand?
Präzise MSR-Technik von AFRISO!

  Mano meter, Druckmittler, Druck mess umformer 
und Thermometer 

  Füllstandmessgeräte und innovative Warngeräte 
für unterschiedlichste Medien 

   Clevere Baukasten sys teme, viel fältige Prozess-
anschlüsse, getestete Materialien passend für 
Ihren Einsatzfall

Druck, Temperatur, Füllstand

Technik für Mensch und Umwelt.www.afriso.at

74-03

Technik für Mensch und Umwelt.

� In den hoch automatisierten Prozessen der 

Chemie- und Verfahrenstechnik kommt es 

auf Zuverlässigkeit, Präzision und lange Le-

bensdauer an. Strenge internationale Richt-

linien wie die DGRL/PED, ATEX oder SIL 

beschreiben die Anforderungen und Einsatz-

möglichkeiten der Prozessinstrumentation. 

Hierfür bedarf es Partner, die die Prozesse 

ihrer Kunden kennen, auf ein standardisiertes 

Sortiment zugreifen können und zudem noch 

mit innovativen Konzepten und zukunftsori-

entierten Themen nach vorn blicken. AFRISO 

setzt seine langjährige Erfahrung dazu ein, 

die Prozesse seiner Kunden einfacher, siche-

rer und wirtschaftlicher zu gestalten.

Vollsortimenter mit komplettem 
 Programm
Als Vollsortimenter mit einem kompletten 

Programm aus allen Bereichen der Druck-, 

Temperatur- und Füllstandmesstechnik  bietet 

AFRISO ein umfassendes,  hochwertiges Pro-

duktsortiment aus einer Hand. Die  Palette reicht 

von Manometern, Druckmittlern und Druck-

messumformern über eine Vielzahl an elekt-

ronischen und mechanischen Temperatur-

mess- und Regelgeräten bis hin zu Füllstand-

messgeräten, die je nach Applikation auf un-

terschiedlichsten Mess prinzipien beruhen. Die 

robusten  Messgeräte können in allgemeinen 

oder explosions gefährdeten Bereichen ein-

gesetzt werden und liefern auch in aggressiver 

Umgebung perfekte Messergebnisse. Im We-

sentlichen werden die Messbereiche Druck 

von 0/2,5 mbar bis 0/4.000 bar, Temperatur 

von –50 °C bis +1.100 °C und Füllstand von 

0/20 cm bis 0/250 m abgebildet, wobei diese 

je nach  Kundenwunsch in punkto Messbereich, 

Geometrie, Form, Farbe oder Anschluss auch 

noch weiter spezifizierbar sind. 

Druck, Temperatur und Füllstand
�  Die Fertigung von hochwertigen mecha-

nischen Druckmessgeräten gehört zu den 

ältesten Kernkompetenzen von AFRISO. 

Bereits in den 1920er-Jahren wurde hier-

zu der Grundstein gelegt.

�  AFRISO Druckmittlersysteme werden mit 

Manometern, Druckmessumformern oder 

Druckschaltern kombiniert und ermög-

lichen eine optimale Anpassung an die 

jeweili gen Prozessanforderungen. Die 

Anwendungsbereiche erstrecken sich von 

der Messung von Wasser, Abwasser und 

Suspensionen über Öle, Chemikalien und 

Pharmazeutika bis hin zu Lebensmitteln.

�  Abgestimmt auf die spezifischen, indust-

riellen Produktionsverfahren erfüllen 

Druckmessumformer, Druckschalter oder 

Digitalmanometer von AFRISO höchste 

Ansprüche. Unterschiedliche Messprinzi-

pien, Ausgangssignale, Werkstoffe, Druck-

übertragungsflüssigkeiten oder Prozess-

anschlüsse ermöglichen den Einsatz in 

nahezu jeder Messaufgabe. Ausführungen 

für abrasive, reine, hochviskose, zähe oder 

kristallisierende Medien sind ebenso ver-

fügbar wie Varianten für hygienische Pro-

zesse.

Seit mehr als 150 ereignisreichen Jahren innovative und nachhaltige Lösungen: AFRISO bietet ein 
 umfassendes, hochwertiges Produktsortiment aus allen  Bereichen der Druck-, Temperatur- und 
Füllstandmesstechnik – ein Vollsortiment für die Chemie- und Verfahrenstechnik.

Alles aus einer Hand

AFRISO GMBH

Alles aus einer Hand?
Präzise MSR-Technik von AFRISO!

  Mano meter, Druckmittler, Druck mess umformer 
und Thermometer 

  Füllstandmessgeräte und innovative Warngeräte 
für unterschiedlichste Medien 

   Clevere Baukasten sys teme, viel fältige Prozess-
anschlüsse, getestete Materialien passend für 
Ihren Einsatzfall

Druck, Temperatur, Füllstand

Technik für Mensch und Umwelt.www.afriso.at

74-03
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�  Ob im Apparatebau, Maschinen- und An-

lagenbau, in der Verfahrenstechnik, Che-

mie, Biotechnologie oder Lebensmittelin-

dustrie – mechanische und elektronische 

Temperaturmessgeräte von AFRISO liefern 

perfekte Messergebnisse und überwachen 

zuverlässig einfache oder komplexe Pro-

zesse.

�  In der Industrie- und Prozessmesstechnik 

ermöglichen AFRISO Füllstandmessgerä-

te eine kontinuierliche Messung sowie eine 

Grenzstanderfassung für z. B. Abschaltein-

richtungen. Je nach Anwendungsfall kann 

zwischen kapazitiven, konduktiven, hydro-

statischen, magnetostriktiven oder Ultra-

schallgeräten gewählt werden. Entspre-

chende Zulassungen, passendes Monta-

gezubehör sowie eine Auswahl an Anzeige-, 

Regel- und Auswertegeräte runden das 

Portfolio ab.

Bis zur Schaltanlage
Neben diesem sehr umfangreichen Sortiment 

bietet AFRISO zudem noch die  passende 

Versorgung und Auswertung der Messsig-

nale – bei Systemlösungen sogar das kom-

plette Engineering bis hin zur einsatzbereiten 

Schaltanlage.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AFRISO GmbH
Reichshofstraße 7a. 6890 Lustenau
Tel.: +43 5577 832 55
offi ce@afriso.at, www.afriso.at

Alles aus einer Hand?
Präzise MSR-Technik von AFRISO!

  Mano meter, Druckmittler, Druck mess umformer 
und Thermometer 

  Füllstandmessgeräte und innovative Warngeräte 
für unterschiedlichste Medien 

   Clevere Baukasten sys teme, viel fältige Prozess-
anschlüsse, getestete Materialien passend für 
Ihren Einsatzfall

Druck, Temperatur, Füllstand

Technik für Mensch und Umwelt.www.afriso.at

74-03

Technik für Mensch und Umwelt.
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 Metall ist und bleibt ein unverzichtbarer 

Werkstoff der Industrie. Nicht minder wich-

tig ist dessen Bearbeitung, denn sie macht 

für den erfolgreichen Einsatz eines Endpro-

duktes letztendlich den entscheidenden 

Unterschied. Vielfältige Erfahrungen in die-

sem Bereich hat die HTU-Dirisamer GmbH 

gesammelt. Seit der Gründung im Jahr 2008 

setzt der erfahrene Branchenexperte konti-

nuierlich Maßstäbe in der individuellen Me-

tallbearbeitung – nach österreichischen 

Qualitätsstandards, mit schnellen Lieferzei-

ten, zu wirtschaftlich attraktiven Preisen. 

Zusammen mit umfassenden Serviceleis-

tungen sorgt das Gunskirchener Familien-

unternehmen für höchste Zufriedenheit. 

Namhafte Kunden wie Fill Gurten, Fronius, 

SML – Maschinengesellschaft mbH, Pöttin-

ger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, Hier-

zer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndorfer, 

LET Sonnensegel, Schiebel u. v. m. vertrau-

en seinen Fähigkeiten.

Leistungsstark in vielen Disziplinen
Das Leistungsprogramm von HTU-Dirisamer 

umfasst eine Vielzahl von Fertigungsverfah-

ren. Zu den besonderen Stärken zählen 

Blechbearbeitung, Oberflächentechnik, Mon-

tage sowie Baugruppenfertigung. Als zerti-

fizierter Schweißfachbetrieb (EN 1090-2 bis 

EXC2 für tragende Stahlkonstruktionen) 

werden Produkte ausschließlich nach den 

geltenden Normen gefertigt. Je nach Metall-

werkstoff und Anforderung arbeitet man mit 

verschiedenen Verfahren wie Laserschwei-

ßen und modernen Schweißmaschinen. 

Neben dem umfangreichen Maschinenpark 

zur Metallbearbeitung, zu welchem u. a. eine 

automatisierte Laserschneidanlage sowie 

zwei Abkanntpressen gehören, verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine hauseigene 

Lackiererei. Dort werden selbst Großserien 

termingerecht produziert. Eine Lasergravur-

maschine erzeugt dauerhafte Markierungen 

auf Metalloberflächen: feine, detailreiche 

Gravuren, Logos, Beschriftungen, gut les-

bare Produktkennzeichnungen sowie Fotos 

für die Ewigkeit.

Partner für anspruchsvolle Projekte
Die hohen Ansprüche der Kunden stellt das 

Unternehmen auch an sich selbst. Qualität, 

Wirtschaftlichkeit und Individualität stehen 

bei jedem Projekt im Fokus. Sie suchen einen 

Lieferanten für Einzelteile, Klein- und Mittel-

serien? Sie benötigen einen Spezialisten für 

komplexe Baugruppen und Anlagen? Dann 

ist HTU-Dirisamer der goldrichtige Ansprech-

partner, der Sie zuverlässig über den gesam-

ten Entwicklungsprozess – von der Idee über 

den Prototyp bis zum Endprodukt – beglei-

ten wird.

Schweißen, biegen, kanten, pressen, stanzen u. v. m.: Metallbearbeitung für höchste Ansprüche ist die
Profession der HTU-Dirisamer GmbH. Erfahrene, versierte Spezialisten liefern Ergebnisse, die überzeugen. 

Hochpräzise, langlebige Metallprodukte

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-Dirisamer GmbH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen für Ihre 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbHFo
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D e oberösterreichische Spezialist für erneuerbare 
Heizsysteme ÖkoFen erweitert sein Produktsor-
timent und steigt in den Stromspeicher-Markt 
ein. Mit dem in Österreich entwickelten Gesamt-

system bringt das Unternehmen mit Jahresbeginn 2026 Batte-
riespeicher, Hybrid-Wechselrichter und E-Ladestationen auf 
den Markt – ergänzt um die Greenbox – das zentrale Energie-
management, das Strom- und Wärmeverbrauch im Haushalt 
gemeinsam denkt. Mit dem Markteintritt in den Strombereich 
will ÖkoFen an die eigene Rolle als Anbieter erneuerbarer 
Heizlösungen anknüpfen und zwei häu� ge Probleme adres-
sieren: die sinkende Einspeisevergütung von PV-Strom und 
die mangelnde Abstimmung zwischen Strom- und Wärme-
systemen im Haus. Die zentrale Innovation dabei: Das System 
ist „wärmeintelligent“. Der Stromspeicher orientiert sich dem-
nach nicht nur an der PV-Anlage und dem Stromverbrauch, 
sondern berücksichtigt vorausschauend auch den Wärmebedarf 
im Haushalt.

GREENBOX FÜR STROM- UND WÄRMEVERBRAUCH
Möglich macht das die Greenbox, das Kernelement des neuen 
Gesamtsystems, das Batteriespeicher, Wärmepumpe, PV-An-
lage und E-Auto-Ladestation miteinander verknüpft und steu-
ert. Dabei werden nicht nur Stromverbrauch und -erzeugung 
analysiert, sondern auch der Wärmebedarf antizipiert. „Viele 
Stromspeicher regeln nur nach Stromerzeugung, dabei macht 
Wärme 60 bis 70 Prozent des Energieverbrauchs im Haushalt 
aus. Unser Ansatz berücksichtigt beides vorausschauend und 
verbessert damit Eigenverbrauch und Systemef� zienz. Das 
Batteriesystem mit dem Wärmeintelligenz-Plus ist unser nächs-
ter logischer Schritt, denn wer Energie wirklich ef� zient nutzen 
will, muss Wärme und Strom gemeinsam denken“, so Stefan 

Ortner, Geschäftsführer von ÖkoFen. Die Greenbox nutzt 
Wetterdaten, Sonnenverlauf, Strombörsenpreise und Verbrauchs-
prognosen mithilfe KI-gestützter Algorithmen, um Lade- und 
Entladevorgänge zu steuern. In Kombination mit der neuen 
ÖkoFen Battery, von 7,7 bis 30,7 kWh, und dem integrierten 
Hybrid-Wechselrichter, von 6 bis 20 kW, entsteht ein System, 
das alle Hauptverbraucher im Haushalt zentral regelt. Das 
System ist standardmäßig auch schwarzstart- und notstrom-
fähig.

TECHNOLOGIEWECHSEL MIT REGIONALEM FOKUS
Mit dem Ausbau des Portfolios reagiert das Unternehmen auf 
die steigende Nachfrage von integrierten Energielösungen. 
ÖkoFen bietet damit auch Innovationen für die Stromnutzung 
im Haushalt – mit einer abgestimmten Gesamtlösung, die 
besonders für Kunden mit PV-Anlage, Wärmepumpe oder 
einer Pelletsheizung mit Überschuss-Elektroheizstab relevant 
ist. Batteriespeicher spielen dabei eine zentrale Rolle für die 
Energiewende. Denn mit dem steigenden Anteil an � uktuie-
render Stromerzeugung aus Photovoltaik wächst auch der 
Flexibilitätsbedarf im Netz. Nur wenn Erzeugung, Speicherung 
und Verbrauch intelligent gekoppelt werden, kann der Eigen-

verbrauch maximiert und das Netz entlastet werden. 
Das System ist auch mit bestehenden PV-Anlagen kom-
binierbar. Für die Visualisierung und Steuerung steht 
die myPelletronic-App zur Verfügung, über die Nut-
zer:innen ihre ÖkoFen-Heizung, Batteriespeicher sowie 
E-Ladestation zentral bedienen können. BS

BATTERIESPEICHER-INNOVATION 
Von der Wärme bis zur Wallbox: ÖkoFen bringt das erste „wärmeintelligente“ 
Gesamtsystem mit integriertem Energiemanagement für Strom und Wärme und 
bietet Hausbesitzer:innen neue Möglichkeiten. 

WÄRMEINTELLIGENZ-PLUS
»Wer Energie wirklich effi zient nutzen will, 

muss Wärme und Strom gemeinsam denken.« 

 Stefan Ortner, Geschäftsführer ÖkoFen
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 Metall ist und bleibt ein unverzichtbarer 

Werkstoff der Industrie. Nicht minder wich-

tig ist dessen Bearbeitung, denn sie macht 

für den erfolgreichen Einsatz eines Endpro-

duktes letztendlich den entscheidenden 

Unterschied. Vielfältige Erfahrungen in die-

sem Bereich hat die HTU-Dirisamer GmbH 

gesammelt. Seit der Gründung im Jahr 2008 

setzt der erfahrene Branchenexperte konti-

nuierlich Maßstäbe in der individuellen Me-

tallbearbeitung – nach österreichischen 

Qualitätsstandards, mit schnellen Lieferzei-

ten, zu wirtschaftlich attraktiven Preisen. 

Zusammen mit umfassenden Serviceleis-

tungen sorgt das Gunskirchener Familien-

unternehmen für höchste Zufriedenheit. 

Namhafte Kunden wie Fill Gurten, Fronius, 

SML – Maschinengesellschaft mbH, Pöttin-

ger, Rübig, Wildfellner Fördertechnik, Hier-

zer, Pfeiffer Metallbau, ETA, Oberndorfer, 

LET Sonnensegel, Schiebel u. v. m. vertrau-

en seinen Fähigkeiten.

Leistungsstark in vielen Disziplinen
Das Leistungsprogramm von HTU-Dirisamer 

umfasst eine Vielzahl von Fertigungsverfah-

ren. Zu den besonderen Stärken zählen 

Blechbearbeitung, Oberflächentechnik, Mon-

tage sowie Baugruppenfertigung. Als zerti-

fizierter Schweißfachbetrieb (EN 1090-2 bis 

EXC2 für tragende Stahlkonstruktionen) 

werden Produkte ausschließlich nach den 

geltenden Normen gefertigt. Je nach Metall-

werkstoff und Anforderung arbeitet man mit 

verschiedenen Verfahren wie Laserschwei-

ßen und modernen Schweißmaschinen. 

Neben dem umfangreichen Maschinenpark 

zur Metallbearbeitung, zu welchem u. a. eine 

automatisierte Laserschneidanlage sowie 

zwei Abkanntpressen gehören, verfügt die 

HTU-Dirisamer GmbH über eine hauseigene 

Lackiererei. Dort werden selbst Großserien 

termingerecht produziert. Eine Lasergravur-

maschine erzeugt dauerhafte Markierungen 

auf Metalloberflächen: feine, detailreiche 

Gravuren, Logos, Beschriftungen, gut les-

bare Produktkennzeichnungen sowie Fotos 

für die Ewigkeit.

Partner für anspruchsvolle Projekte
Die hohen Ansprüche der Kunden stellt das 

Unternehmen auch an sich selbst. Qualität, 

Wirtschaftlichkeit und Individualität stehen 

bei jedem Projekt im Fokus. Sie suchen einen 

Lieferanten für Einzelteile, Klein- und Mittel-

serien? Sie benötigen einen Spezialisten für 

komplexe Baugruppen und Anlagen? Dann 

ist HTU-Dirisamer der goldrichtige Ansprech-

partner, der Sie zuverlässig über den gesam-

ten Entwicklungsprozess – von der Idee über 

den Prototyp bis zum Endprodukt – beglei-

ten wird.

Schweißen, biegen, kanten, pressen, stanzen u. v. m.: Metallbearbeitung für höchste Ansprüche ist die
Profession der HTU-Dirisamer GmbH. Erfahrene, versierte Spezialisten liefern Ergebnisse, die überzeugen. 

Hochpräzise, langlebige Metallprodukte

HTU-DIRISAMER GMBH 

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
HTU-Dirisamer GmbH
4623 Gunskirchen, Liedering 4
Tel.: +43 7246 200 46
Fax: +43 7246 200 46-46
offi ce@htu-dirisamer.at 
www.htu-dirisamer.at

METALLBEARBEITUNG. JUST IN TIME.
„Unser Team baut auf Erfahrung, Kompetenz und Motivation 

auf. Die Zusammensetzung macht es aus – so können Sie 

 individuelle und qualitativ hochwertige Lösungen für Ihre 

 Metallanforderungen erwarten. Just in time.“

Thomas Dirisamer, 
Geschäftsführer HTU-Dirisamer GmbH
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  Wer heute privat ein Zimmer vermietet, 

eine kleine Pension führt, Caterings ausrich-

tet, eine Event-Location betreibt oder einfach 

zu Hause gern frische, flauschige Wäsche 

genießt, kennt das Drama: Wäsche ist immer 

dann nicht da, wenn man sie dringend 

braucht. Zu wenige Handtücher, zu wenig 

Bettwäsche, zu wenig Zeit. Und wenn’s stres-

sig wird, wächst der Wäscheberg schneller, 

als jede Lösung in Sicht ist.

Genau hier kommt Linen2GO ins Spiel – 

das Mietwäsche-Start-up der SALESIANER-

Gruppe, das schon jetzt fünf Standorte in 

Österreich hat (dreimal in Salzburg, zweimal 

in Wien) und weiter kräftig expandiert. Das 

Motto? „Wäsche mieten ganz easy.“ Und das 

ist nicht nur ein Spruch, das ist Programm. 

„Wir wollten ein System schaffen, bei dem 

man Wäsche genauso flexibel nutzen kann 

wie einen E-Scooter oder Car-Sharing – ein-

fach holen, nutzen, zurückbringen. Ohne 

Verpflichtungen, ohne Kleingedrucktes“, 

sagt Founder Thomas Krautschneider. 

Linen2GO macht Schluss mit starren 

Waschroutinen, Ablagechaos und überfüllten 

Waschmaschinen in den Kellergewölben 

kleiner Hotels und Pensionen. Stattdessen 

gibt’s Premium-Wäsche in Hotelqualität – für 

Bett, Bad und Tisch – genau dann, wenn man 

sie braucht. Handtücher, Bettwäsche, Tisch-

wäsche: einfach per App registrieren, in der 

Service-Box abholen, benutzen, zurückbrin-

gen – fertig. Keine Bindung, kein Mindestum-

satz, kein Abo-Zwang. Einfach smart mieten 

statt ständig selbst waschen, und sich zu 

Hause wie in einem Premiumhotel fühlen. 

Für Privatvermieter, FM-Unternehmen, Rei-

nigungsfirmen, Caterer oder Pensionen in 

Tourismusregionen bedeutet das: volle Fle-

xibilität bei ständigen Gästewechseln. Ca-

terer und Event-Gastronomen freuen sich 

über elegante Tischwäsche ohne logistisches 

Kopfzerbrechen – gerade dann, wenn in der 

Hauptsaison Wäsche oft überraschend knapp 

wird. Und für private Haushalte wird’s plötz-

lich richtig attraktiv, sich das lästige Waschen 

einfach zu sparen – und trotzdem immer 

frische Wäsche zu haben.

„Unsere Kundinnen und Kunden zahlen 

nur das, was sie wirklich brauchen. Wir woll-

ten maximale Fairness und maximale Trans-

parenz – deshalb gibt’s bei uns keine Abos, 

keine versteckten Gebühren und keinen 

Mindestumsatz“, erklärt Co-Founder Victor 

Ioane.

Warum funktioniert’s so gut? 
Dank SALESIANER – dem Profi für nachhal-

tige und zertifizierte Aufbereitung. Sauber 

und mit Hygienegarantie. Dazu kommen 

Stückpreisverrechnung, Mengenrabatte für 

Vielnutzer und die bequeme Zahlung per 

Kredit- oder Debitkarte. Die Service-Box 

wird dabei zum persönlichen Mini-Lager – 

immer griffbereit, immer flexibel. Der Kunde 

entscheidet, wann Wäsche geholt werden 

muss und wie viel benötigt wird. Und wenn’s 

im Team genutzt wird? Kein Problem: Nut-

zerkonto teilen ist easy möglich.

Im Sortiment findet sich alles, was Gäste 

lieben und Gastgeber brauchen: kuschelige 

Handtücher und Duschtücher in Weiß, Sil-

bergrau oder Sand, Bettwäsche in Premium-

Hotelqualität, Tischwäsche in Wien und 

Maishofen für jeden Anlass, Spannleintücher, 

Badevorleger, Mund- und Deckservietten – 

ja, sogar eine recycelte Tragetasche aus 

100 % Alttextilien. Auch ganz easy.

Kurz: Linen2GO ist die moderne, smarte 

und völlig unkomplizierte Lösung für alle, 

die ihre Zeit lieber in Gäste, Genuss oder 

Gemütlichkeit investieren wollen – statt in 

die Waschmaschine. Wäsche mieten war 

noch nie so easy. Und genau so fühlt es sich 

auch an.

Linen2GO: Die Wäsche-Revolution aus der Service-Box – mieten statt mühsam selber waschen! 

Ein Angebot, das sich gewaschen hat

Linen2GO-Founder Thomas Krautschneider und Co-Founder Victor Ioane

LINEN2GO AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Linen2GO Austria GmbH
Rautenweg 53
1220 Wien
Tel.: +43 664 88 82 81 10
info@linen2go.at
https://linen2go.at/Fo
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U mweltsimulationsprüfungen sind für Hersteller 
wichtig, weil sie die Zuverlässigkeit und Lebens-
dauer von Produkten unter realistischen Umwelt-
bedingungen wie Hitze, Kälte, Regen, Schnee und 

anderen Klimabedingungen sicherstellen. In acht hochmoder-
nen, � exibel nutzbaren Klimakammern werden Maschinen, 
Geräte, Bauteile und Komponenten unter extremen Bedingun-
gen getestet. TÜV-Austria-CEO Stefan Haas: „Wir schaffen 
nicht nur Innovation, sondern Perspektiven und ein starkes 
Zeichen für die Zukunft.“
Ob Wärmepumpen, sensible elektronische Geräte oder Schnell-
ladestationen – die Anforderungen an moderne Produkte 
steigen stetig. Die TÜV-Austria-Umweltsimulationen helfen 
dabei, diese Herausforderungen zu meistern. Selbst komplexe 
Szenarien wie die Vereisung unter Normaldruck oder in luft-
fahrtähnlichen Bedingungen lassen sich exakt nachbilden. So 
wird etwa die Ausdehnung von Wasser bei Kälte gezielt genutzt, 
um die Belastbarkeit von Prü� ingen zu testen.
Ein Highlight der Eröffnung im Oktober 2025, an der über 100 
Vertreter aus Wirtschaft und Forschung teilnahmen, bildeten 
die Live-Demonstrationen der Umweltsimulationen, 
welche durch eine Führung durch das TÜV Austria 
Technology & Innovation Center in Wien-Liesing 
ergänzt wurden. Dabei erhielten die Gäste Einblicke 
in zentrale Prüfbereiche, wie die Elektromagnetische 
Verträglichkeitsprüfung, die Mechanische Bauteil-
prüfung sowie die Industrielle Computertomogra� e. 

Die Eröffnung markierte einen Meilenstein für TÜV Austria 
und unterstreicht die Rolle der österreichischen Unterneh-
mensgruppe mit Standorten in 40 Ländern als verlässlicher 
Partner für Sicherheit, Qualität und Innovation.

TECHNISCHE ECKDATEN DER UMWELTSIMULATIONS-
ANLAGE
�  Temperaturen von –40 °C bis +160 °C
�  Relative Feuchte im positiven Temperaturbereich von 10 Pro-

zent bis 97 Prozent
�  Korrosionsversuche, Salzsprühnebeltest
�  Qualitäts- und Gebrauchsprüfungen von Verzinkung und 

Beschichtung (Qualisteelcoat, Qualicoat, Qualanod)
�  IP-Schutzartprüfung
�  IK-Schlagprüfung
�  Umweltprüfungen in Verbindung mit komplexen mechanischen 

sowie elektrischen und elektronischen Prüfungen BO

UMWELTSIMULATIONSANLAGEN 
Mit der Eröffnung der neuen Umweltsimulationsanlagen im Oktober 2025 
 erweiterte TÜV Austria seine Prüfkompetenz und unterstrich einmal mehr 
seine Rolle als Innovationsführer in der Produktsicherheit.

1

STARKES ZEICHEN
»Wir schaffen nicht nur Innovation, 

sondern Perspektiven und ein starkes 

 Zeichen für die Zukunft.« 

 Stefan Haas, CEO TÜV Austria 

V. l. n. r.: Ing. Jochen Bognar, 
MSc, Leiter TÜV Austria 
Region Ost; Dr. Stefan Haas, 
CEO TÜV Austria Group; 
Ing. Günter Göttlich, Ge-
schäftsführer TÜV Austria 
Region Österreich; DI Klaus 
Alberer, Leiter TÜV Austria 
Testing Center

2
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  Wer heute privat ein Zimmer vermietet, 

eine kleine Pension führt, Caterings ausrich-

tet, eine Event-Location betreibt oder einfach 

zu Hause gern frische, flauschige Wäsche 

genießt, kennt das Drama: Wäsche ist immer 

dann nicht da, wenn man sie dringend 

braucht. Zu wenige Handtücher, zu wenig 

Bettwäsche, zu wenig Zeit. Und wenn’s stres-

sig wird, wächst der Wäscheberg schneller, 

als jede Lösung in Sicht ist.

Genau hier kommt Linen2GO ins Spiel – 

das Mietwäsche-Start-up der SALESIANER-

Gruppe, das schon jetzt fünf Standorte in 

Österreich hat (dreimal in Salzburg, zweimal 

in Wien) und weiter kräftig expandiert. Das 

Motto? „Wäsche mieten ganz easy.“ Und das 

ist nicht nur ein Spruch, das ist Programm. 

„Wir wollten ein System schaffen, bei dem 

man Wäsche genauso flexibel nutzen kann 

wie einen E-Scooter oder Car-Sharing – ein-

fach holen, nutzen, zurückbringen. Ohne 

Verpflichtungen, ohne Kleingedrucktes“, 

sagt Founder Thomas Krautschneider. 

Linen2GO macht Schluss mit starren 

Waschroutinen, Ablagechaos und überfüllten 

Waschmaschinen in den Kellergewölben 

kleiner Hotels und Pensionen. Stattdessen 

gibt’s Premium-Wäsche in Hotelqualität – für 

Bett, Bad und Tisch – genau dann, wenn man 

sie braucht. Handtücher, Bettwäsche, Tisch-

wäsche: einfach per App registrieren, in der 

Service-Box abholen, benutzen, zurückbrin-

gen – fertig. Keine Bindung, kein Mindestum-

satz, kein Abo-Zwang. Einfach smart mieten 

statt ständig selbst waschen, und sich zu 

Hause wie in einem Premiumhotel fühlen. 

Für Privatvermieter, FM-Unternehmen, Rei-

nigungsfirmen, Caterer oder Pensionen in 

Tourismusregionen bedeutet das: volle Fle-

xibilität bei ständigen Gästewechseln. Ca-

terer und Event-Gastronomen freuen sich 

über elegante Tischwäsche ohne logistisches 

Kopfzerbrechen – gerade dann, wenn in der 

Hauptsaison Wäsche oft überraschend knapp 

wird. Und für private Haushalte wird’s plötz-

lich richtig attraktiv, sich das lästige Waschen 

einfach zu sparen – und trotzdem immer 

frische Wäsche zu haben.

„Unsere Kundinnen und Kunden zahlen 

nur das, was sie wirklich brauchen. Wir woll-

ten maximale Fairness und maximale Trans-

parenz – deshalb gibt’s bei uns keine Abos, 

keine versteckten Gebühren und keinen 

Mindestumsatz“, erklärt Co-Founder Victor 

Ioane.

Warum funktioniert’s so gut? 
Dank SALESIANER – dem Profi für nachhal-

tige und zertifizierte Aufbereitung. Sauber 

und mit Hygienegarantie. Dazu kommen 

Stückpreisverrechnung, Mengenrabatte für 

Vielnutzer und die bequeme Zahlung per 

Kredit- oder Debitkarte. Die Service-Box 

wird dabei zum persönlichen Mini-Lager – 

immer griffbereit, immer flexibel. Der Kunde 

entscheidet, wann Wäsche geholt werden 

muss und wie viel benötigt wird. Und wenn’s 

im Team genutzt wird? Kein Problem: Nut-

zerkonto teilen ist easy möglich.

Im Sortiment findet sich alles, was Gäste 

lieben und Gastgeber brauchen: kuschelige 

Handtücher und Duschtücher in Weiß, Sil-

bergrau oder Sand, Bettwäsche in Premium-

Hotelqualität, Tischwäsche in Wien und 

Maishofen für jeden Anlass, Spannleintücher, 

Badevorleger, Mund- und Deckservietten – 

ja, sogar eine recycelte Tragetasche aus 

100 % Alttextilien. Auch ganz easy.

Kurz: Linen2GO ist die moderne, smarte 

und völlig unkomplizierte Lösung für alle, 

die ihre Zeit lieber in Gäste, Genuss oder 

Gemütlichkeit investieren wollen – statt in 

die Waschmaschine. Wäsche mieten war 

noch nie so easy. Und genau so fühlt es sich 

auch an.

Linen2GO: Die Wäsche-Revolution aus der Service-Box – mieten statt mühsam selber waschen! 

Ein Angebot, das sich gewaschen hat

Linen2GO-Founder Thomas Krautschneider und Co-Founder Victor Ioane

LINEN2GO AUSTRIA GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Linen2GO Austria GmbH
Rautenweg 53
1220 Wien
Tel.: +43 664 88 82 81 10
info@linen2go.at
https://linen2go.at/
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  An den Schnittstellen zwischen Mensch 

und Maschine spielen Melde- und Bedien-

tableaus eine entscheidende Rolle. Ihre Auf-

gabe ist es, visuell und akustisch zu alarmie-

ren und Informationen aus dem System in 

verständliche Bedien- und Handlungsanwei-

sungen umzusetzen. Dies gilt insbesondere, 

wenn sich kritische Betriebssituationen 

anbahnen. 

Neue Tableauserie mit 
TFT-Touchdisplay von BENDER
Als Spezialist für die elektrische Sicherheit 

bietet die Firma PRI:LOGY zusätzlich eine 

flexible Überwachungs- und Steuerungs-

zentrale für industrielle Anwendungen von dem Hersteller Bender an. Die Geräte der 

COMTRAXX-Serie CP9 sind mit einem hoch-

wertigen berührungssensitiven TFT-Touch-

display ausgestattet, das aufgrund der ge-

härteten Glasoberfläche, lieferbar in 7 Zoll 

oder 15,6 Zoll, dem robusten Indus trie-

standard entspricht. Sie bieten dem Anwen-

der eine Lösung, die sowohl den Anforde-

rungen an moderne medizinische Bereiche 

als auch an industrielle und zweckgebunde-

ne Gebäude entspricht.

Die Konfiguration kann über das Display 

oder über die Webanwendung durchgeführt 

werden. Alarmmeldungen und Betriebs-

zustände sind grafisch deutlich hervorge-

hoben und gut zu erkennen.

Jederzeit der perfekte 
Anlagenüberblick
Es stehen eine Vielzahl an Schnittstellen zur 

Verfügung, über die sich unterschiedlichste 

Sensoren und Überwachungsgeräte einfach 

und sicher integrieren lassen. Alle Funktionen, 

Inhalte und Darstellungen der Visualisierung 

in der CP9-Serie sind über eine moderne 

Menüführung frei programmierbar. Die In-

tegration von Gebäude- oder Stromlaufplä-

nen sowie Hintergrundbildern ist auch mög-

lich. Die Geräte der COMTRAXX-Serie CP9 

bieten daher jederzeit den perfekten Anla-

genüberblick über alle in das System integ-

rierten Geräte. Sie alarmieren in Fehlerfall 

schnell und bieten eine Vielfalt an Analyse-

funktionen, um den Anlagenzustand zu über-

wachen. Dadurch kann die Anlage optimal 

überwacht werden.

Für Neuanlagen und Nachrüstung 
Die COMTRAXX-Serie CP9 eignet sich sowohl 

für den Einsatz in neu konfigurierten Syste-

men als auch zur Modernisierung, oder  sie 

ermöglichen eine Anbindung an bestehende 

Anlagen und Systeme. System-Updates kön-

nen über die Webanwendung schnell und 

problemlos selbst durchgeführt werden. 

Erweiterung, Service oder Austausch einzel-

ner Geräte im System sind einfach zu reali-

sieren. Durch die vielfältigen Darstellungs-

möglichkeiten auf dem Display sind sie 

perfekt in jedes Umfeld integrierbar.

In industriellen Anlagen ist das frühzeitige Erkennen von kritischen Betriebszuständen sehr wichtig, denn 
dadurch kann ein Anlagenstillstand verhindert oder zumindest die Stillstandszeit erheblich reduziert werden.

Flexible Überwachung und Steuerung

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PRI:LOGY Systems GmbH
Neuhauserweg 12, 4061 Pasching
Tel.: +43 7229 90201
Fax: +43 7229 90251
offi ce@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.at
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S warovski Crystal Business verzeichnet seit der Ein-
führung der LUXignite-Strategie eine robuste Ge-
schäftsentwicklung auf globaler Ebene und zeigt sich 
damit in einem volatilen Marktumfeld äußerst wi-

derstandsfähig. Dennoch führen die Konjunkturabschwächung 
in der Luxusbranche, die sich auf das in Wattens beheimatete 
B2B-Geschäft auswirkt, sowie externe Herausforderungen wie 
beispielsweise Rohstoffpreise, Lohnkosten, Wechselkursschwan-
kungen und Zölle zu einer erheblichen Unterauslastung in 
Wattens, das historisch durch hohe Produktionsvolumina 
geprägt ist. Um eine nachhaltige Zukunft für den Standort 
Wattens zu sichern, muss das Unternehmen daher seine Or-
ganisation anpassen und plant Anfang 2026 einen Abbau von 
rund 400 Stellen, von dem sowohl 
Büro- als auch Produktionsmitar-
beitende betroffen sind.

WATTENS IST UND BLEIBT 
DAS GLOBALE ZENTRUM 
FÜR DAS B2B-GESCHÄFT
Trotz dieser großen wirtschaftlichen 
Herausforderungen bleibt Wattens 
ein strategischer Standort und die 
Wiege von Swarovski. Das Unter-
nehmen ist entschlossen, die Rolle von Wattens als Zentrum 
für Handwerkskunst, Technologie und Innovation zu bewah-
ren. Die Investitionen für das B2B-Geschäft werden fortgesetzt, 
wobei der Schwerpunkt auf Modernisierung, Innovation und 
neuen Geschäftsmöglichkeiten liegt, um die langfristige Be-
deutung von Wattens zu erhalten.

„Auch wenn dies eine sehr schmerzhafte Entscheidung ist, 
sind diese Maßnahmen unerlässlich, um unsere langfristige 
Wettbewerbsfähigkeit zu sichern und unseren Standort zu 
schützen“, sagte Jérôme Dandrieux, General Manager in Wat-
tens und Chief HR Of� cer von Swarovski. „Wir setzen uns voll 
und ganz für die Sicherung der Zukunft von Wattens und die 
Unterstützung unserer Mitarbeitenden ein. Diese Transforma-
tion werden wir mit Menschlichkeit, Respekt und Transparenz 
angehen, ganz im Einklang mit unseren Werten und sozialen 
Rahmenbedingungen.“ Swarovski wird während des gesam-
ten Prozesses weiterhin proaktiv mit Mitarbeitenden, Partnern 
und lokalen Interessengruppen zusammenarbeiten. BO

NOTWENDIGE ENTSCHEIDUNGEN 
Swarovski kündigt die nächste Phase seiner umfassenden Transformation an: 
Trotz großer wirtschaftlicher Herausforderungen bleibt Wattens ein strategischer 
Standort und die Wiege des Traditionsunternehmens.

INFO-BOX
Über Swarovski
Das 1895 in Österreich gegründete Unternehmen entwirft, produ-

ziert und verkauft die weltweit edelsten Kristalle, Schmucksteine, 

Swarovski Created Diamonds und Zirkonia, sowie Schmuck, Acces-

soires und Wohn-Accessoires. Swarovski Crystal Business hat mit 

2.300 Swarovski Stores in mehr als 150 Ländern eine globale 

Reichweite und beschäftigt mehr als 18.600 Mitarbeiter:innen. 

Zusammen mit den Schwesterunternehmen Swarovski Optik (opti-

sche Geräte) und Tyrolit (Schleifmittel) bildet Swarovski Crystal 

Business die Swarovski-Gruppe. Ein verantwortlicher Umgang mit 

Menschen und dem Planeten ist Teil der Swarovski-Geschichte. 

Heute zeigt sich dieses Erbe in Nachhaltigkeitsmaßnahmen, die 

über die gesamte Lieferkette hin reichen. Ein Fokus liegt dabei auf 

zirkulärer Innovation, Diversität, Inklusion und Selbstentfaltung 

sowie in der philanthropischen Arbeit der Swarovski Foundation, 

die Wohltätigkeitsorganisationen unterstützt, welche positiven 

Einfl uss auf die Umwelt und die Gesellschaft nehmen.

SICHERUNG DER ZUKUNFT
»Wir setzen uns voll und ganz für die Sicherung der Zukunft 

von Wattens und die Unterstützung unserer Mitarbeitenden 

ein. Diese Transformation werden wir mit Menschlichkeit, Re-

spekt und Transparenz angehen, ganz im Einklang mit unse-

ren Werten und sozialen Rahmenbedingungen.« 

 Jérôme Dandrieux, Chief HR Offi cer Swarovski
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  An den Schnittstellen zwischen Mensch 

und Maschine spielen Melde- und Bedien-

tableaus eine entscheidende Rolle. Ihre Auf-

gabe ist es, visuell und akustisch zu alarmie-

ren und Informationen aus dem System in 

verständliche Bedien- und Handlungsanwei-

sungen umzusetzen. Dies gilt insbesondere, 

wenn sich kritische Betriebssituationen 

anbahnen. 

Neue Tableauserie mit 
TFT-Touchdisplay von BENDER
Als Spezialist für die elektrische Sicherheit 

bietet die Firma PRI:LOGY zusätzlich eine 

flexible Überwachungs- und Steuerungs-

zentrale für industrielle Anwendungen von dem Hersteller Bender an. Die Geräte der 

COMTRAXX-Serie CP9 sind mit einem hoch-

wertigen berührungssensitiven TFT-Touch-

display ausgestattet, das aufgrund der ge-

härteten Glasoberfläche, lieferbar in 7 Zoll 

oder 15,6 Zoll, dem robusten Indus trie-

standard entspricht. Sie bieten dem Anwen-

der eine Lösung, die sowohl den Anforde-

rungen an moderne medizinische Bereiche 

als auch an industrielle und zweckgebunde-

ne Gebäude entspricht.

Die Konfiguration kann über das Display 

oder über die Webanwendung durchgeführt 

werden. Alarmmeldungen und Betriebs-

zustände sind grafisch deutlich hervorge-

hoben und gut zu erkennen.

Jederzeit der perfekte 
Anlagenüberblick
Es stehen eine Vielzahl an Schnittstellen zur 

Verfügung, über die sich unterschiedlichste 

Sensoren und Überwachungsgeräte einfach 

und sicher integrieren lassen. Alle Funktionen, 

Inhalte und Darstellungen der Visualisierung 

in der CP9-Serie sind über eine moderne 

Menüführung frei programmierbar. Die In-

tegration von Gebäude- oder Stromlaufplä-

nen sowie Hintergrundbildern ist auch mög-

lich. Die Geräte der COMTRAXX-Serie CP9 

bieten daher jederzeit den perfekten Anla-

genüberblick über alle in das System integ-

rierten Geräte. Sie alarmieren in Fehlerfall 

schnell und bieten eine Vielfalt an Analyse-

funktionen, um den Anlagenzustand zu über-

wachen. Dadurch kann die Anlage optimal 

überwacht werden.

Für Neuanlagen und Nachrüstung 
Die COMTRAXX-Serie CP9 eignet sich sowohl 

für den Einsatz in neu konfigurierten Syste-

men als auch zur Modernisierung, oder  sie 

ermöglichen eine Anbindung an bestehende 

Anlagen und Systeme. System-Updates kön-

nen über die Webanwendung schnell und 

problemlos selbst durchgeführt werden. 

Erweiterung, Service oder Austausch einzel-

ner Geräte im System sind einfach zu reali-

sieren. Durch die vielfältigen Darstellungs-

möglichkeiten auf dem Display sind sie 

perfekt in jedes Umfeld integrierbar.

In industriellen Anlagen ist das frühzeitige Erkennen von kritischen Betriebszuständen sehr wichtig, denn 
dadurch kann ein Anlagenstillstand verhindert oder zumindest die Stillstandszeit erheblich reduziert werden.

Flexible Überwachung und Steuerung

PRI:LOGY SYSTEMS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
PRI:LOGY Systems GmbH
Neuhauserweg 12, 4061 Pasching
Tel.: +43 7229 90201
Fax: +43 7229 90251
offi ce@prilogy-systems.at
www.prilogy-systems.at

Die COMTRAXX- 
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 ausgestattet, das auf-

grund der gehärteten 
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Die Geräte der COMTRAXX-Serie CP9 
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 integrierten Geräte.



60 NEW BUSINESS • INNOVATIONS | JÄNNER 2026

BEST OF INNOVATIONS

Fo
to

s:
 E

p
la

n
 G

m
b

H
 &

 C
o

. K
G

 (1
–3

),
 R

it
ta

l G
m

b
H

 &
 C

o
. K

G
 (

4)

DATENBASIS MUSS STIMMEN
Die Basis für jede Automation bis hin zum Einsatz von AI sind 
erstklassige Daten. Auf der SPS in Nürnberg Ende November 
2025 wurden dazu neue Ansätze unter Nutzung der Asset 
Administration Shell (Verwaltungsschale) sowie des eClass 
Standards vorgestellt und diskutiert. Ganz neue Perspekti-
ven für das Änderungsmanagement von Produkten schafft 
Eplan mit Lösungen beim Thema Product Change Noti� ca-
tion (PCN), das sowohl für Anwender:innen der Software 
als auch für Komponentenhersteller interessant ist. Gezeigt 
wurde live am System, wie eine Änderung einer Komponente 
seitens des Herstellers direkt in Eplan angezeigt wird. 

NEUE EPLAN PLATTFORM 2026
Als weiteres Highlight präsentierte Eplan auf der SPS die neue 
Eplan Plattform 2026. Mit ihr wurde das komplette Portfolio 
weiterentwickelt – mit noch mehr Fokus auf Kund:innen und 
ihre Anforderungen im jeweiligen Marktsegment. Zentraler 
Punkt ist die deutliche Reduzierung von Komplexität. Mit 
dem neuen Software-Portfolio wird die volle Leistungsstärke 
der Eplan Plattform transparenter und durch zahlreiche Er-
weiterungen zur umfassenden Komplettlösung im speziellen 
Anwendungsfeld. Verschiedene Engineering-Disziplinen las-
sen sich jetzt noch tiefer integrieren wie etwa zum Aufbau ei-
nes vollständigen digitalen Zwillings für Automatisierungs-
systeme von Maschinen oder Anlagen.

AUTOMATISIERUNG: RITTAL WIRE HANDLING SYSTEM
Mit einem neuen Wire Handling System (WHS) will Rit-
tal Automation Systems die Ef� zienz und Flexibilität des 

Drahtkonfektionier-Vollautomaten „Wire Terminal WT“ im 
Verbund mit dem digitalen Assistenzsystem „Eplan Smart 
Wiring“ erhöhen. Mit dem seit der SPS verfügbaren System 
werden die am Wire Terminal konfektionierten Drähte per 
Druckluft-Verlegesystem direkt an entfernte Arbeitsplätze 
transportiert. Mit Eplan Smart Wiring können selbst weniger 
erfahrene Mitarbeiter:innen Verdrahtungsaufgaben überneh-
men. Jetzt fordern sie einfach per Knopfdruck vom Arbeits-
platz aus den nächsten passenden Draht an. Verwechslungs-
gefahr ausgeschlossen. Großer Vorteil im Prozess: Durch das 
System kann ein Wire Terminal mehrere Projekte und Ar-
beitsplätze gleichzeitig bedienen. Die hohe Datenqualität von 
Eplan und Lösungen von Rittal Automation Systems ebnen 
auch den Weg zur kommenden Verdrahtung per Roboter.

NEUES CHILLER-PROGRAMM UND ZERTIFIZIERUNG
Gezeigt wurde zudem die Erweiterung des Blue-e+-Chiller-
Portfolios für die ef� ziente Maschinenkühlung und Klima-
tisierung von Schaltschränken und Server-Racks. Rittal bie-
tet nun F-Gas-Verordnungskonforme Lösungen für nahezu 
jeden Anwendungsbereich – vom Maschinenbau über Bat-
teriespeicherkraftwerke bis hin zur IT. Im Mittelpunkt des 
Sortimentsausbaus stehen neue Leistungsklassen von 1,5 bis 
7 kW, Outdoor-Modelle und ein Hybrid-IT-Chiller mit Frei-
kühler für besonders hohe Energieef� zienz. Neuheiten gibt 
es auch bei den Rittal-Ex-Gehäusen: Mit der UL-HazLoc-
Zerti� zierung verfügen diese nun über die entsprechende 
Zerti� zierung für den Betriebstemperaturbereich von –50 bis 
+180 °C. Die ATEX- und IEC-Ex-Zerti� zierungen für densel-
ben Betriebstemperaturbereich liegen bereits vor.  BS

3 4

Auf der SPS von 25. bis 27. November 2025 zeigte Rittal die Erweiterung des Blue-e+-Chiller-Portfolios 
für die effi ziente Maschinenkühlung und Klimatisierung von Schaltschränken und Server-Racks.

W ollen Steuerungs- und Schaltanlagenbauer 
zukunftsfähig bleiben, müssen sie sich per-
manent technologisch weiterentwickeln. Kom-
plexe Aufgaben in Engineering und Fertigung 

müssen vereinfacht und beschleunigt werden – und Prozess-
schritte jetzt auch AI-ready gemacht werden. „Die großen 
Chancen, die wir zukünftig durch AI sehen, sind Grund, dass 

Anlagenbauer bei der Digitalisierung jetzt richtig Tempo ma-
chen sollten,“ sagt Uwe Scharf, Rittal-Geschäftsführer Vertrieb 
Deutschland. Denn: Durchgängig digitale Workflows vom 
Engineering über die Fertigung bis zum Service sind bei vielen 
Anlagenbauern noch nicht Standard. 

KUNDENNUTZEN STEHT IM FOKUS
Was zukünftig im Anlagenbau mit Arti� cial Intelligence (AI) 
möglich ist, zeigen Eplan und Rittal konkret an verschie-
densten Use-Cases im Engineering – sei es der Eplan Copilot, 

Agentenkonzepte, Automated 3D Design und weite-
re. Dabei verfolgt Eplan ein klares Ziel: „Wir wollen 
AI genau dort einsetzen, wo sie Konstrukteure un-
terstützt und sie im Engineering-Prozess ef� zienter 
macht. Unser Ziel sind maßgeschneiderte Lösungen, 
die die Prozesse beim Kunden auf eine nächste Stufe 
heben“, erklärt Sebastian Seitz, CEO von Eplan.

AI TREIBT AUTOMATION VORAN 
AI steht vor dem Durchbruch. Eplan und Rittal zeigten auf der Messe SPS 2025, 
wie digitalisierte Prozesse und intelligente Tools die industrielle Automation 
 spürbar beschleunigen und auf ein neues Niveau heben.

UNTERSTZÜTZUNG IM ENGINEERING
»Wir wollen AI genau dort einsetzen, wo sie 

Konstrukteure unterstützt und sie im Enginee-

ring-Prozess effi zienter macht.« 

 Sebastian Seitz, CEO Eplan GmbH & Co. KG

Mit Eplan Plattform 2026 wurde das komplette Eplan-Portfolio weiterentwickelt – mit noch mehr Fokus auf Kunden und 
ihre Anforderungen im jeweiligen Marktsegment.

2

1
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DATENBASIS MUSS STIMMEN
Die Basis für jede Automation bis hin zum Einsatz von AI sind 
erstklassige Daten. Auf der SPS in Nürnberg Ende November 
2025 wurden dazu neue Ansätze unter Nutzung der Asset 
Administration Shell (Verwaltungsschale) sowie des eClass 
Standards vorgestellt und diskutiert. Ganz neue Perspekti-
ven für das Änderungsmanagement von Produkten schafft 
Eplan mit Lösungen beim Thema Product Change Noti� ca-
tion (PCN), das sowohl für Anwender:innen der Software 
als auch für Komponentenhersteller interessant ist. Gezeigt 
wurde live am System, wie eine Änderung einer Komponente 
seitens des Herstellers direkt in Eplan angezeigt wird. 

NEUE EPLAN PLATTFORM 2026
Als weiteres Highlight präsentierte Eplan auf der SPS die neue 
Eplan Plattform 2026. Mit ihr wurde das komplette Portfolio 
weiterentwickelt – mit noch mehr Fokus auf Kund:innen und 
ihre Anforderungen im jeweiligen Marktsegment. Zentraler 
Punkt ist die deutliche Reduzierung von Komplexität. Mit 
dem neuen Software-Portfolio wird die volle Leistungsstärke 
der Eplan Plattform transparenter und durch zahlreiche Er-
weiterungen zur umfassenden Komplettlösung im speziellen 
Anwendungsfeld. Verschiedene Engineering-Disziplinen las-
sen sich jetzt noch tiefer integrieren wie etwa zum Aufbau ei-
nes vollständigen digitalen Zwillings für Automatisierungs-
systeme von Maschinen oder Anlagen.

AUTOMATISIERUNG: RITTAL WIRE HANDLING SYSTEM
Mit einem neuen Wire Handling System (WHS) will Rit-
tal Automation Systems die Ef� zienz und Flexibilität des 

Drahtkonfektionier-Vollautomaten „Wire Terminal WT“ im 
Verbund mit dem digitalen Assistenzsystem „Eplan Smart 
Wiring“ erhöhen. Mit dem seit der SPS verfügbaren System 
werden die am Wire Terminal konfektionierten Drähte per 
Druckluft-Verlegesystem direkt an entfernte Arbeitsplätze 
transportiert. Mit Eplan Smart Wiring können selbst weniger 
erfahrene Mitarbeiter:innen Verdrahtungsaufgaben überneh-
men. Jetzt fordern sie einfach per Knopfdruck vom Arbeits-
platz aus den nächsten passenden Draht an. Verwechslungs-
gefahr ausgeschlossen. Großer Vorteil im Prozess: Durch das 
System kann ein Wire Terminal mehrere Projekte und Ar-
beitsplätze gleichzeitig bedienen. Die hohe Datenqualität von 
Eplan und Lösungen von Rittal Automation Systems ebnen 
auch den Weg zur kommenden Verdrahtung per Roboter.

NEUES CHILLER-PROGRAMM UND ZERTIFIZIERUNG
Gezeigt wurde zudem die Erweiterung des Blue-e+-Chiller-
Portfolios für die ef� ziente Maschinenkühlung und Klima-
tisierung von Schaltschränken und Server-Racks. Rittal bie-
tet nun F-Gas-Verordnungskonforme Lösungen für nahezu 
jeden Anwendungsbereich – vom Maschinenbau über Bat-
teriespeicherkraftwerke bis hin zur IT. Im Mittelpunkt des 
Sortimentsausbaus stehen neue Leistungsklassen von 1,5 bis 
7 kW, Outdoor-Modelle und ein Hybrid-IT-Chiller mit Frei-
kühler für besonders hohe Energieef� zienz. Neuheiten gibt 
es auch bei den Rittal-Ex-Gehäusen: Mit der UL-HazLoc-
Zerti� zierung verfügen diese nun über die entsprechende 
Zerti� zierung für den Betriebstemperaturbereich von –50 bis 
+180 °C. Die ATEX- und IEC-Ex-Zerti� zierungen für densel-
ben Betriebstemperaturbereich liegen bereits vor.  BS

3 4

Auf der SPS von 25. bis 27. November 2025 zeigte Rittal die Erweiterung des Blue-e+-Chiller-Portfolios 
für die effi ziente Maschinenkühlung und Klimatisierung von Schaltschränken und Server-Racks.
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Großzügige Fensterflächen mit anthrazit-

farbenen Rahmen öffnen den Raum zur Na-

tur und lassen Licht und Landschaft Teil des 

Interieurs werden. Die Terrassen in Lärchen-

holz, der in Achteckform verlegte Eichenbo-

den, sowie individuell gefertigte Möbel aus 

edler Eiche erzählen von Qualität, Bestän-

digkeit und Hingabe zum Detail.

ROHO Teichlodges 
Ein Ort für das Schöne im Einfachen. Ob das 

stoffbespannte Wandpaneel im Wohnbereich 

oder die in Eiche-Stoff-Kombination gefer-

tigten Schränke – jedes Element folgt dem 

Credo des Hauses. Gelassen – wie in der 

Natur, kommod – wie bei Mama, achtsam – 

wie das Wild, stoansteirisch – wie das Kern-

öl. Die ROHO Teichlodges sind mehr als 

Luxus-Gästesuiten – sie sind ein Rückzugs-

ort für Geist und Seele – eine stille Hommage 

an die Schönheit des Einfachen. Zu entdecken 

im Hotel Rosenhof Murau, Roseggerstraße 

9, 8850 Murau, www.roho-murau.at.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Holzbau Maier GmbH & Co KG
Gewerbestraße 171
5733 Bramberg am Wildkogel
Tel.: +43 6566 7264
holzbau@maier.at
www.maier.at

 Elegante Gelassenheit und ein Rückzugs-

ort zwischen Architektur, Achtsamkeit und 

Natur. Mitten im Grünen, wo der Blick über 

einen stillen Schwimmteich gleitet und der 

Duft von Altholz die Sinne umhüllt, erhebt 

sich eine kleine architektonische Komposi-

tion. Das Oktogon, Sinnbild für Vollkommen-

heit seit der Antike, bildet die geometrische 

und geistige Grundlage des Projekts. Wie 

eine stilisierte Rose in der Natur, die im Christ-

lichen als Symbol für Neuschöpfung und 

Achtsamkeit gilt, steht die Architektur hier 

für Rückbesinnung – auf das Wesentliche, 

das Einfache, das Echte.

Von der ersten Idee über Entwurfs- und 

Einreichplanung bis hin zur Ausführung von 

Holzbau und Innenausstattung wurde dieses 

Projekt aus der Hand von Holzbau Maier 

vollendet. Das Ergebnis: ein harmonisches 

Zusammenspiel aus traditioneller Hand-

werkskunst, zeitloser Ästhetik und einer 

tiefen Verbundenheit zur Natur.

Reduktion als Luxus
Natürlich. Achtsam. Handwerklich vollendet. 

Die Außenwände in Holzständerkonstrukti-

on, mit Altholzverkleidung versehen, treffen 

innen auf weiße Putzflächen und fein be-

spannte Stoffpaneele. Der in Faltwerk aus-

geführte Holzdachstuhl, inspiriert von der 

Form einer Seerose, verleiht dem Innenraum 

eine ruhige, fast meditative Atmosphäre – 

unterstützt durch die warme Optik von son-

nenverbranntem Altholz.

Der Baustoff Holz ist unglaublich vielseitig. Holzbau Maier weiß, was er alles zu leisten vermag, 
und gestaltet ganz besondere Orte und Räume damit.

Ein Ort der Stille

HOLZBAU MAIER GMBH & CO KG
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Großzügige Fensterflächen mit anthrazit-

farbenen Rahmen öffnen den Raum zur Na-

tur und lassen Licht und Landschaft Teil des 

Interieurs werden. Die Terrassen in Lärchen-

holz, der in Achteckform verlegte Eichenbo-

den, sowie individuell gefertigte Möbel aus 

edler Eiche erzählen von Qualität, Bestän-

digkeit und Hingabe zum Detail.

ROHO Teichlodges 
Ein Ort für das Schöne im Einfachen. Ob das 

stoffbespannte Wandpaneel im Wohnbereich 

oder die in Eiche-Stoff-Kombination gefer-

tigten Schränke – jedes Element folgt dem 

Credo des Hauses. Gelassen – wie in der 

Natur, kommod – wie bei Mama, achtsam – 

wie das Wild, stoansteirisch – wie das Kern-

öl. Die ROHO Teichlodges sind mehr als 

Luxus-Gästesuiten – sie sind ein Rückzugs-

ort für Geist und Seele – eine stille Hommage 

an die Schönheit des Einfachen. Zu entdecken 

im Hotel Rosenhof Murau, Roseggerstraße 

9, 8850 Murau, www.roho-murau.at.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Holzbau Maier GmbH & Co KG
Gewerbestraße 171
5733 Bramberg am Wildkogel
Tel.: +43 6566 7264
holzbau@maier.at
www.maier.at
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GRÜNE ZUKUNFT MIT ABU DHABI
Die Partnerschaft will den Grundstein für eine zukünftige 
strategische Zusammenarbeit zwischen OMV und Masdar le-
gen, um die weitere Entwicklung der Erzeugung von grünem 
Wasserstoff, synthetischem Flugkraftstoff (e-SAF) und synthe-
tischen Chemikalien sowohl in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten (VAE) als auch in Mittel- und Nordeuropa voranzu-
treiben. Diesbezüglich wurde im April 2025 eine Absichtser-
klärung unterzeichnet. Der Abschluss des Joint Ventures wird 
für Anfang 2026 erwartet und steht unter 
dem Vorbehalt des Abschlusses der � nalen 
Unterlagen, der Zustimmung der Anteils-
eigner sowie behördlicher Genehmigun-
gen. Die verbindliche Vereinbarung wurde 
auf der Energiemesse Adipec in Abu Dhabi 
im Beisein von Sultan Ahmed Al Jaber, Mi-
nister für Industrie und Spitzentechnologie 
der Vereinigten Arabischen Emirate sowie 
Vorstandsvorsitzender von Masdar, Wolfgang Hattmannsdor-
fer, Österreichs Bundesminister für Wirtschaft, Energie und 
Tourismus, Alfred Stern, Vorstandsvorsitzender und CEO von 
OMV, und Mohamed Jameel Al Ramahi, CEO von Masdar, un-
terschrieben. Die Vereinbarung wurde formell von Martijn van 
Koten, OMV-Vorstandsmitglied und Executive Vice President 
Fuels und Chemicals, sowie Mohammad Abdelqader El Rama-
hi, Chief Green Hydrogen Of� cer bei Masdar, unterzeichnet. 
Alfred Stern sagt ergänzend: „Grüner Wasserstoff ist ein zen-
trales Element der OMV Strategie 2030 zur Dekarbonisierung 

unserer Produktion von Kraftstoffen und Chemikalien. Die 
Kooperation mit Masdar bei der Entwicklung einer der euro-
paweit größten Anlagen für grünen Wasserstoff in Österreich 
bedeutet einen wichtigen Schritt nach vorne. Dieses Joint Ven-
ture baut auf unserer bestehenden Partnerschaft auf und ver-
eint fundiertes technisches Know-how mit einer gemeinsamen 

Vision einer klimaneutralen Zukunft. Es wird daher ein Eck-
pfeiler für die Transformation unserer Geschäftstätigkeit und 
die Beschleunigung der Energiewende in Europa sein.“

WELTWEITE FÜHRENDE ROLLE ALS ZIEL
Masdar verfolgt das Ziel, bis 2030 weltweit führender Produ-
zent von grünem Wasserstoff und dessen Derivaten zu wer-
den – durch die Entwicklung und Investition in kommerzielle 
Projekte sowie den Aufbau skalierbarer Plattformen in Kern-
märkten weltweit. BS

3

DEKARBONISIERUNG MIT GRÜNEM WASSERSTOFF
»Dieses Joint Venture baut auf unserer bestehenden Partner-

schaft auf und vereint fundiertes technisches Know-how mit 

einer gemeinsamen Vision einer klimaneutralen Zukunft.« 

 Alfred Stern, Vorstandsvorsitzender und CEO OMV

OMV und Masdar bei der Unterzeichnung des Abkommens über die 140-MW-Anlage für grünen Wasserstoff.

2

O MV und Masdar haben eine verbindliche Verein-
barung zur Gründung eines Joint Ventures un-
terzeichnet. Dieses umfasst die Finanzierung, die 
Errichtung und den Betrieb der 140-MW-Elekt-

rolyseanlage zur Erzeugung von grünem Wasserstoff in Bruck 
an der Leitha. Dieses Vorzeigeprojekt soll eine der größten 
Anlagen zur Produktion von grünem Wasserstoff in Europa 
werden und stellt für OMV einen bedeutenden Schritt im 
Engagement zur Dekarbonisierung der Raf� nerie Schwechat 
sowie zur Beschleunigung der Energiewende dar. Mit dem Bau 
der Anlage wurde im September 2025 begonnen, die Inbetrieb-
nahme soll 2027 erfolgen.

OMV HÄLT MEHRHEIT
Das Joint Venture zwischen OMV und Masdar wird mehrheit-
lich im Besitz von OMV sein, Masdar wird anteilig 49 Prozent 
halten. Die Partnerschaft soll die strategische Führungsrolle 
von OMV in den integrierten Geschäftsbereichen Fuels und 
Chemicals mit Masdars kommerzieller, � nanzieller und techni-
scher Expertise bei der Entwicklung und dem Betrieb von Pro-
jekten für saubere Energie weltweit verbinden. OMV betreibt 
bereits eine 10-MW-Elektrolyseanlage für grünen Wasserstoff 
in Schwechat. Für die neue Anlage wird OMV Strom aus erneu-
erbaren Energiequellen bereitstellen. Das Unternehmen wird 
auch Eigentümer des erzeugten grünen Wasserstoffs sein.

GRÜNER WASSERSTOFF AUS NÖ
Die Partnerschaft von OMV und Masdar soll strategische Stärke und globale 
Clean-Energy-Expertise vereinen und die Basis für Projekte zu grünem Wasserstoff 
und synthetischen Kraftstoffen in Bruck an der Leitha schaffen.

1

Elektrolyseanlage in Bruck an der Leitha
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GRÜNE ZUKUNFT MIT ABU DHABI
Die Partnerschaft will den Grundstein für eine zukünftige 
strategische Zusammenarbeit zwischen OMV und Masdar le-
gen, um die weitere Entwicklung der Erzeugung von grünem 
Wasserstoff, synthetischem Flugkraftstoff (e-SAF) und synthe-
tischen Chemikalien sowohl in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten (VAE) als auch in Mittel- und Nordeuropa voranzu-
treiben. Diesbezüglich wurde im April 2025 eine Absichtser-
klärung unterzeichnet. Der Abschluss des Joint Ventures wird 
für Anfang 2026 erwartet und steht unter 
dem Vorbehalt des Abschlusses der � nalen 
Unterlagen, der Zustimmung der Anteils-
eigner sowie behördlicher Genehmigun-
gen. Die verbindliche Vereinbarung wurde 
auf der Energiemesse Adipec in Abu Dhabi 
im Beisein von Sultan Ahmed Al Jaber, Mi-
nister für Industrie und Spitzentechnologie 
der Vereinigten Arabischen Emirate sowie 
Vorstandsvorsitzender von Masdar, Wolfgang Hattmannsdor-
fer, Österreichs Bundesminister für Wirtschaft, Energie und 
Tourismus, Alfred Stern, Vorstandsvorsitzender und CEO von 
OMV, und Mohamed Jameel Al Ramahi, CEO von Masdar, un-
terschrieben. Die Vereinbarung wurde formell von Martijn van 
Koten, OMV-Vorstandsmitglied und Executive Vice President 
Fuels und Chemicals, sowie Mohammad Abdelqader El Rama-
hi, Chief Green Hydrogen Of� cer bei Masdar, unterzeichnet. 
Alfred Stern sagt ergänzend: „Grüner Wasserstoff ist ein zen-
trales Element der OMV Strategie 2030 zur Dekarbonisierung 

unserer Produktion von Kraftstoffen und Chemikalien. Die 
Kooperation mit Masdar bei der Entwicklung einer der euro-
paweit größten Anlagen für grünen Wasserstoff in Österreich 
bedeutet einen wichtigen Schritt nach vorne. Dieses Joint Ven-
ture baut auf unserer bestehenden Partnerschaft auf und ver-
eint fundiertes technisches Know-how mit einer gemeinsamen 

Vision einer klimaneutralen Zukunft. Es wird daher ein Eck-
pfeiler für die Transformation unserer Geschäftstätigkeit und 
die Beschleunigung der Energiewende in Europa sein.“

WELTWEITE FÜHRENDE ROLLE ALS ZIEL
Masdar verfolgt das Ziel, bis 2030 weltweit führender Produ-
zent von grünem Wasserstoff und dessen Derivaten zu wer-
den – durch die Entwicklung und Investition in kommerzielle 
Projekte sowie den Aufbau skalierbarer Plattformen in Kern-
märkten weltweit. BS

3

DEKARBONISIERUNG MIT GRÜNEM WASSERSTOFF
»Dieses Joint Venture baut auf unserer bestehenden Partner-

schaft auf und vereint fundiertes technisches Know-how mit 

einer gemeinsamen Vision einer klimaneutralen Zukunft.« 

 Alfred Stern, Vorstandsvorsitzender und CEO OMV

OMV und Masdar bei der Unterzeichnung des Abkommens über die 140-MW-Anlage für grünen Wasserstoff.
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Chemikalien bis hin zu sterilen Anwendungen 

in der Pharmaindustrie. Besonders hervor-

zuheben sind die maßgeschneiderten Lösun-

gen für die Wasser- und Abwasseraufberei-

tung sowie Vakuumsysteme. AxFlow bietet 

innovative Systeme an, die sowohl die Effi-

zienz als auch die Umweltfreundlichkeit ma-

ximieren und im eigenen Haus geplant und 

gefertigt werden.

Innovation und technologische 
 Exzellenz
Durch kontinuierliche Investitionen in For-

schung und Entwicklung verbessert AxFlow 

seine Produkte, um den wachsenden Anfor-

derungen der modernen Industrie gerecht zu 

werden. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 

der Integration von Automatisierung und 

digitalen Steuerungssystemen, die es den 

Kunden ermöglichen, ihre Prozesse in Echtzeit 

zu überwachen und zu optimieren. Ein her-

ausragendes Beispiel für diese Innovations-

kraft sind die neuen realAx-Schlauchpumpen, 

die mit einer programmierbaren Display-Steu-

erung ausgestattet sind. Diese Innovation 

ermöglicht eine präzise und benutzerfreund-

liche Bedienung, was insbesondere bei An-

wendungen, die eine exakte Dosierung er-

fordern, von großem Vorteil ist.

Nachhaltigkeit und Verantwortung 
für die Umwelt
In einer Zeit, in der Nachhaltigkeit immer 

mehr an Bedeutung gewinnt, setzt AxFlow 

auf umweltfreundliche Technologien und 

Lösungen. Besonders im Bereich der Was-

seraufbereitung bietet das Unternehmen 

Systeme an, die den Wasserverbrauch mi-

nimieren und den ökologischen Fußabdruck 

der Kunden reduzieren. AxFlow ist bestrebt, 

die Umweltauswirkungen seiner Produkte 

zu minimieren und gleichzeitig die Effizienz 

zu maximieren, was in vielen Industrien ent-

scheidend ist, um die heutigen Umweltstan-

dards zu erfüllen.

Umfassender Service für höchste 
 Betriebssicherheit
Neben der Lieferung hochwertiger Produkte 

legt AxFlow großen Wert auf einen umfas-

senden Service, der den gesamten Lebens-

zyklus der Anlagen abdeckt. Das Servicean-

gebot reicht von der Beratung und Planung 

über die Installation bis hin zur regelmäßigen 

Wartung und Optimierung der Anlagen. Da-

rüber hinaus bietet AxFlow seinen Kunden 

Schulungen an, um sicherzustellen, dass die 

Anlagen optimal bedient und gewartet wer-

den. Das Unternehmen versteht sich als lang-

fristiger Partner seiner Kunden und setzt alles 

daran, deren Betriebsabläufe reibungslos und 

effizient zu gestalten.

Zukunftsorientierte Kundenbeziehungen
AxFlow sieht seine Kundenbeziehungen als 

Partnerschaften, die auf Vertrauen, Kompe-

tenz und gegenseitigem Nutzen basieren. In 

enger Zusammenarbeit mit seinen Kunden 

entwickelt das Unternehmen Lösungen, die 

nicht nur den aktuellen Anforderungen ent-

sprechen, sondern auch zukunftssicher sind. 

AxFlow verfolgt das Ziel, gemeinsam mit 

seinen Kunden innovative und nachhaltige 

Wege zu finden, um die Herausforderungen 

der Industrie von morgen zu meistern.

VIP Tehnika bietet Druckerhöhungs anlagen, 

die einen konstanten Druck in Wasserversor-

gungssystemen gewährleisten.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AxFlow GesmbH
Ing. Andreas Lippitsch
Seering 2/2.OG, 8141 Premstätten
Tel.: +43 316 68 35 09-13
andreas.lippitsch@axfl ow.at
www.axfl ow.at

AxFlow bietet fortschrittliche Wärmetransf-

erlösungen von APV zum Kühlen, Erhitzen, 

Verteilen und Verdampfen von Flüssigkeiten 

in einer Vielzahl von Anwendungen.

Die Flüssigkeitsring -

Vakuumpumpen von 

TUMA fördern und 

 verdichten Gase in diver-

sen Anwendungen und 

werden in besonderen 

 Ausführungen auch zum 

Fördern von explosiven 

Gasen, z. B. von Wasser-

stoff und Dämpfen, 

 eingesetzt.

  Mit einem umfassenden Portfolio an Pro-

dukten und Dienstleistungen bietet AxFlow 

Lösungen, die auf die spezifischen Anforde-

rungen von Branchen wie der Lebensmittel- 

und Getränkeindustrie, der Pharmaindustrie, 

der chemischen Industrie sowie der Wasser- 

und Abwasseraufbereitung zugeschnitten 

sind und ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit 

und Effizienz gewährleisten.

Branchenübergreifendes Know-how 
und umfassende Produktpalette
AxFlow ist bekannt für die Entwicklung maß-

geschneiderter Lösungen, die exakt auf die 

Bedürfnisse der Kunden zugeschnitten sind. 

Das Unternehmen bietet eine breite Produkt-

palette, die hochwertige Pumpen, Vaku-

umsysteme, Rührwerke, Wärmetauscher und 

komplette Systemlösungen umfasst. 

Neben der Produktvielfalt bietet AxFlow 

umfassende Serviceleistungen, die den ge-

samten Lebenszyklus der Systeme abdecken. 

Das Serviceangebot umfasst Installation, 

Wartung und technische Beratung, um si-

cherzustellen, dass die Anlagen optimal 

funktionieren und die Betriebskosten mini-

miert werden.

Partnerschaften mit führenden 
 Herstellern
Ein zentraler Bestandteil der Unternehmens-

strategie ist die enge Zusammenarbeit mit 

weltweit führenden Herstellern von Pumpen 

und Systemkomponenten. AxFlow ist stolz 

darauf, eine breite Produktpalet te von 

Top-Marken wie Waukesha Cherry-Burrell, 

APV, Mono, realAx, Viking Pump und Sand-

piper anbieten zu können. Diese Partnerschaf-

ten ermöglichen es AxFlow, seinen Kunden 

Zugang zu den neuesten Technologien und 

innovativsten Produkten auf dem Markt zu 

bieten. Diese Kooperationen garantieren nicht 

nur die hohe Qualität der Produkte, sondern 

auch deren Langlebigkeit und Effizienz in den 

anspruchsvollsten Anwendungen.

Vielseitige Lösungen für 
 unterschiedlichste Branchen
Das Unternehmen deckt ein breites Spektrum 

an Anwendungen in verschiedenen Indus-

trie zweigen ab. Dazu zählen die Förderung 

hochviskoser Medien, die präzise Dosierung 

von Chemikalien, die effiziente Wärmeüber-

tragung in thermischen Prozessen und die 

hygienische Handhabung von Lebensmitteln 

und Pharmazeutika. Das Anwendungsspek-

trum reicht von der Verarbeitung aggressiver 

AxFlow, ein führender Anbieter von hoch spezialisierten Pumpen- und Dosiersystemen, hat sich in 
 verschiedenen Industrien als zuverlässiger Partner für die Handhabung von Flüssigkeiten etabliert.

Maximale Prozesssicherheit

realAx-Schlauchpumpen RP und ISI mit Dosier-und-Steuereinheit für zeit- und mengengesteuerte Dosierung mit hoher Genauigkeit.

AXFLOW GESMBH
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Chemikalien bis hin zu sterilen Anwendungen 

in der Pharmaindustrie. Besonders hervor-

zuheben sind die maßgeschneiderten Lösun-

gen für die Wasser- und Abwasseraufberei-

tung sowie Vakuumsysteme. AxFlow bietet 

innovative Systeme an, die sowohl die Effi-

zienz als auch die Umweltfreundlichkeit ma-

ximieren und im eigenen Haus geplant und 

gefertigt werden.

Innovation und technologische 
 Exzellenz
Durch kontinuierliche Investitionen in For-

schung und Entwicklung verbessert AxFlow 

seine Produkte, um den wachsenden Anfor-

derungen der modernen Industrie gerecht zu 

werden. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 

der Integration von Automatisierung und 

digitalen Steuerungssystemen, die es den 

Kunden ermöglichen, ihre Prozesse in Echtzeit 

zu überwachen und zu optimieren. Ein her-

ausragendes Beispiel für diese Innovations-

kraft sind die neuen realAx-Schlauchpumpen, 

die mit einer programmierbaren Display-Steu-

erung ausgestattet sind. Diese Innovation 

ermöglicht eine präzise und benutzerfreund-

liche Bedienung, was insbesondere bei An-

wendungen, die eine exakte Dosierung er-

fordern, von großem Vorteil ist.

Nachhaltigkeit und Verantwortung 
für die Umwelt
In einer Zeit, in der Nachhaltigkeit immer 

mehr an Bedeutung gewinnt, setzt AxFlow 

auf umweltfreundliche Technologien und 

Lösungen. Besonders im Bereich der Was-

seraufbereitung bietet das Unternehmen 

Systeme an, die den Wasserverbrauch mi-

nimieren und den ökologischen Fußabdruck 

der Kunden reduzieren. AxFlow ist bestrebt, 

die Umweltauswirkungen seiner Produkte 

zu minimieren und gleichzeitig die Effizienz 

zu maximieren, was in vielen Industrien ent-

scheidend ist, um die heutigen Umweltstan-

dards zu erfüllen.

Umfassender Service für höchste 
 Betriebssicherheit
Neben der Lieferung hochwertiger Produkte 

legt AxFlow großen Wert auf einen umfas-

senden Service, der den gesamten Lebens-

zyklus der Anlagen abdeckt. Das Servicean-

gebot reicht von der Beratung und Planung 

über die Installation bis hin zur regelmäßigen 

Wartung und Optimierung der Anlagen. Da-

rüber hinaus bietet AxFlow seinen Kunden 

Schulungen an, um sicherzustellen, dass die 

Anlagen optimal bedient und gewartet wer-

den. Das Unternehmen versteht sich als lang-

fristiger Partner seiner Kunden und setzt alles 

daran, deren Betriebsabläufe reibungslos und 

effizient zu gestalten.

Zukunftsorientierte Kundenbeziehungen
AxFlow sieht seine Kundenbeziehungen als 

Partnerschaften, die auf Vertrauen, Kompe-

tenz und gegenseitigem Nutzen basieren. In 

enger Zusammenarbeit mit seinen Kunden 

entwickelt das Unternehmen Lösungen, die 

nicht nur den aktuellen Anforderungen ent-

sprechen, sondern auch zukunftssicher sind. 

AxFlow verfolgt das Ziel, gemeinsam mit 

seinen Kunden innovative und nachhaltige 

Wege zu finden, um die Herausforderungen 

der Industrie von morgen zu meistern.

VIP Tehnika bietet Druckerhöhungs anlagen, 

die einen konstanten Druck in Wasserversor-

gungssystemen gewährleisten.

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
AxFlow GesmbH
Ing. Andreas Lippitsch
Seering 2/2.OG, 8141 Premstätten
Tel.: +43 316 68 35 09-13
andreas.lippitsch@axfl ow.at
www.axfl ow.at

AxFlow bietet fortschrittliche Wärmetransf-

erlösungen von APV zum Kühlen, Erhitzen, 

Verteilen und Verdampfen von Flüssigkeiten 

in einer Vielzahl von Anwendungen.

Die Flüssigkeitsring -

Vakuumpumpen von 

TUMA fördern und 

 verdichten Gase in diver-

sen Anwendungen und 

werden in besonderen 

 Ausführungen auch zum 

Fördern von explosiven 

Gasen, z. B. von Wasser-

stoff und Dämpfen, 

 eingesetzt.
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D as Technologieunternehmen Siemens und der 
führende Werkzeugmaschinen- und Laserher-
steller Trumpf verbessern gemeinsam die indus-
trielle Produktion durch fortschrittliche digitale 

Fertigungslösungen. Die Zusammenarbeit kombiniert das 
Xcelerator-Portfolio von Siemens mit der renommierten Ma-
schinenbau- und Softwarekompetenz von Trumpf. 
Die Partnerschaft befasst sich mit einer kritischen Herausfor-
derung in der modernen Fertigung: die mangelnde Integrati-
on von Informationstechnologie (IT) und Operational-Techno-
logy (OT)-Systemen, die in der Vergangenheit die Ef� zienz 
und Innovation in der Produktion gebremst haben. Durch die 
Verbindung des Xcelerator-Portfolios von Siemens mit der 
Fertigungsexzellenz von Trumpf hilft die Zusammenarbeit 
dabei, diese Lücke mit umfassenden Lösungen zu schließen. 
Beide Unternehmen arbeiten an offenen und interoperablen 
IT-Schnittstellen, die dazu beitragen sollen, die KI-Bereitschaft 
(Künstliche Intelligenz) für Motion-Control-Anwendungen 
voranzutreiben. „Eine echte Transformation in einer Fabrik 
beginnt, wenn die Maschinen in der Fertigung über ein ge-
meinsames digitales Rückgrat miteinander verbunden sind – 
damit Daten nahtlos � ießen, Entscheidungen schneller getrof-
fen werden und die Produktion auf sich ändernde Bedingun-
gen reagiert“, sagte Cedrik Neike, Mitglied des Vorstands der 
Siemens AG und CEO Siemens Digital Industries. „Gemeinsam 
mit Trumpf gelingt diese Verbindung mühelos. Wir schließen 
die Lücke zwischen IT und OT, damit Hersteller schneller 
handeln, sich in Echtzeit anpassen und sich auf das KI-Zeital-
ter vorbereiten können. Ich bin stolz darauf, dass zwei starke 
europäische Unternehmen sich an die Spitze dieser Bemühun-
gen setzen.“
 
ÜBERWINDUNG VON KOMPLEXITÄT
In der sich schnell entwickelnden Industrielandschaft von 
heute ist Software nicht mehr nur ein Add-on zur Hardware, 
sondern wird zum wichtigsten Unterscheidungsmerkmal in 
der Fertigung. Von intelligenten Steuerungssystemen bis hin 
zur datengetriebenen Optimierung ermöglicht eine nahtlose 
Integration von Hard- und Software ein völlig neues Maß an 
Flexibilität, Ef� zienz und Wertschöpfung. Für Siemens und 
Trumpf eröffnet dieser Wandel große Chancen, aber auch neue 
Komplexitäten. Kollaboration ist daher unerlässlich und er-

möglicht schnellere Innovationszyklen, eine bessere Integra-
tion von Hardware und Software sowie einen skalierbareren 
Ansatz zur Bereitstellung standardisierter Schnittstellen.
Die Zusammenarbeit wird durch modulare Systemarchitektur 
und einheitliche Systemlösungen spürbare Kundenvorteile 
bringen. Standardisierte Schnittstellen ermöglichen eine naht-
lose Konnektivität zwischen Fertigungsanlagen und Systemen 
auf Unternehmensebene. Kunden pro� tieren von einer gestei-
gerten betrieblichen Ef� zienz, reduzierten Engineering-Kosten 
und zukunftssicherer Skalierbarkeit durch offene, modulare 
Automatisierungslösungen. Diese sind entscheidend, um KI-
Anwendungen über die gesamte Wertschöpfungskette zu in-
tegrieren. Das ermöglicht Kunden, schneller an den Markt zu 
kommen, flexibler zu produzieren und wettbewerbsfähige 
Fertigungsabläufe zu erreichen.
„Trumpf ist ein führendes Unternehmen für Smart-Factory-
Lösungen in der Blechfertigung. Die Zusammenarbeit mit 
Siemens untermauert unsere Stellung als Lösungsanbieter. 
Dank der offenen Standards pro� tieren unsere Kunden noch 
stärker von der digitalen Vernetzung der Produktion – von 
unseren Maschinen über Roboter, Greifer bis hin zur Teileer-
kennung mithilfe von KI. Gemeinsam mit Siemens heben wir 
die industrielle Fertigung auf ein neues Level“, sagt Stephan 
Mayer, CEO bei Trumpf Werkzeugmaschinen. BO

DAMIT DATEN NAHTLOS FLIESSEN 
Siemens und Trumpf beschleunigen digitale Fertigung und Einbindung von 
 künstlicher Intelligenz. Die Zusammenarbeit löst kritische Herausforderungen 
bei der Systemintegration durch offene und interoperable Schnittstellen.

V. l.: Tom Schneider (Trumpf), Stefanie Frank (Siemens AG), 
Cedrik Neike (Siemens AG), Stephan Mayer (Trumpf), Yürki Voss 
(Siemens AG), Till Küppers (Trumpf)
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A uf einer Baustelle in Berlin bricht Stress aus. In 
drei Tagen soll der Beton für den Keller eines 
Bürogebäudes gegossen werden. Ausgerechnet 
jetzt hat der Bagger den Geist aufgegeben. Der 

Grund ist ein Lagerschaden an der Schaufel – bedingt durch 
mangelnde Schmierung. „Obwohl die Betreiber 
in der Regel die Vorteile einer regelmäßigen 
Wartung kennen, werden Zentralschmieran-
lagen häu� g unsachgemäß befüllt, was zu un-
erwarteten und kostspieligen Ausfällen führt“, 
sagt Andreas Rössler, Vertriebsleiter bei Lutz 
Pumpen.

SCHMIERFETT-PUMPEN OFT 
 HEMMSCHUH 
Das Nachschmieren ist laut Rössler unter an-
derem deshalb eine ungeliebte Aufgabe, da oft 
die technischen Hilfsmittel fehlen, die es be-
quemer machen. So ist es immer noch Usus, 
Schmierfett von oben mit einer Spachtel, mit 
Handpumpen oder mit pneumatischen Pumpen 
aus Behältern in die Zentralschmieranlagen 
von Baumaschinen und Geräten in der Land-
wirtschaft und Industrie zu füllen. Rössler weiß: 
„Dieses Befüllen von Hand ist ein mühseliges 
Unterfangen und pneumatische Anschlüsse 
sind meist nicht vor Ort und sehr sperrig.“

LUTZ LUBE DRIVE VEREINFACHT BEFÜLLUNG 
Um diesen Befüllprozess zu vereinfachen, hat Lutz Pumpen 
ein neuartiges Befüllwerkzeug namens Lutz Lube Drive ent-
wickelt. „Dabei handelt es sich um das weltweit erste Exzenter-

schneckenpumpwerk, das sich mit einem handelsüblichen 
Akkuschrauber antreiben lässt“, so Rössler. „Das Pumpen von 
Schmierfett wird somit wesentlich entspannter, ohne dass der 
Anwender ein System mit einem schweren und teuren Pneu-
matikmotor transportieren muss.“ 

BIS ZU ZWEI KILO SCHMIERFETT PRO MINUTE
Lube Drive funktioniert wie folgt: Der Anwender stellt das 
Exzenterschneckenpumpwerk aus Stahl in einen Behälter mit 
einem Fassungsvermögen von 10 bis 60 kg Schmierfett auf. 
Anschließend kann man einen Akkuschrauber mit Bithalter 
auf das Pumpwerk setzen und mit dem Fördern beginnen. Der 
Akkuschrauber treibt dabei einen metallischen Rotor an, der 

das Schmierfett gleichmäßig und scho-
nend aus dem Behälter durch einen 
Schlauch in die Zentralschmieranlage 
fördert. Das Fördervolumen liegt bei bis 
zu 2 kg/min. Geeignet ist das System 
dabei für alle handelsüblichen Schmier-
fette bis NLGI-2.  BS

AKKUSCHRAUBER ALS PUMPWERK 
In Bau, Landwirtschaft und Industrie verursachen vernachlässigte Schmierungen 
oft teure Maschinenausfälle. Lutz Pumpen entwickelte dafür das Befüllwerkzeug 
Lutz Lube Drive, das die Wartung stark vereinfacht.

Mit der Kraft des Akkuschraubers können bis zu zwei Kilo 
 Schmierfett pro Minute gefördert werden.

AKKUBOHRER ALS GAMECHANGER
»Es handelt sich um das weltweit erste Exzenter schnecken-

pumpwerk, das sich mit einem handelsüblichen Akkuschrauber 

antreiben lässt.« 

 Andreas Rössler, Vertriebsleiter Lutz Pumpen
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D as Technologieunternehmen Siemens und der 
führende Werkzeugmaschinen- und Laserher-
steller Trumpf verbessern gemeinsam die indus-
trielle Produktion durch fortschrittliche digitale 

Fertigungslösungen. Die Zusammenarbeit kombiniert das 
Xcelerator-Portfolio von Siemens mit der renommierten Ma-
schinenbau- und Softwarekompetenz von Trumpf. 
Die Partnerschaft befasst sich mit einer kritischen Herausfor-
derung in der modernen Fertigung: die mangelnde Integrati-
on von Informationstechnologie (IT) und Operational-Techno-
logy (OT)-Systemen, die in der Vergangenheit die Ef� zienz 
und Innovation in der Produktion gebremst haben. Durch die 
Verbindung des Xcelerator-Portfolios von Siemens mit der 
Fertigungsexzellenz von Trumpf hilft die Zusammenarbeit 
dabei, diese Lücke mit umfassenden Lösungen zu schließen. 
Beide Unternehmen arbeiten an offenen und interoperablen 
IT-Schnittstellen, die dazu beitragen sollen, die KI-Bereitschaft 
(Künstliche Intelligenz) für Motion-Control-Anwendungen 
voranzutreiben. „Eine echte Transformation in einer Fabrik 
beginnt, wenn die Maschinen in der Fertigung über ein ge-
meinsames digitales Rückgrat miteinander verbunden sind – 
damit Daten nahtlos � ießen, Entscheidungen schneller getrof-
fen werden und die Produktion auf sich ändernde Bedingun-
gen reagiert“, sagte Cedrik Neike, Mitglied des Vorstands der 
Siemens AG und CEO Siemens Digital Industries. „Gemeinsam 
mit Trumpf gelingt diese Verbindung mühelos. Wir schließen 
die Lücke zwischen IT und OT, damit Hersteller schneller 
handeln, sich in Echtzeit anpassen und sich auf das KI-Zeital-
ter vorbereiten können. Ich bin stolz darauf, dass zwei starke 
europäische Unternehmen sich an die Spitze dieser Bemühun-
gen setzen.“
 
ÜBERWINDUNG VON KOMPLEXITÄT
In der sich schnell entwickelnden Industrielandschaft von 
heute ist Software nicht mehr nur ein Add-on zur Hardware, 
sondern wird zum wichtigsten Unterscheidungsmerkmal in 
der Fertigung. Von intelligenten Steuerungssystemen bis hin 
zur datengetriebenen Optimierung ermöglicht eine nahtlose 
Integration von Hard- und Software ein völlig neues Maß an 
Flexibilität, Ef� zienz und Wertschöpfung. Für Siemens und 
Trumpf eröffnet dieser Wandel große Chancen, aber auch neue 
Komplexitäten. Kollaboration ist daher unerlässlich und er-

möglicht schnellere Innovationszyklen, eine bessere Integra-
tion von Hardware und Software sowie einen skalierbareren 
Ansatz zur Bereitstellung standardisierter Schnittstellen.
Die Zusammenarbeit wird durch modulare Systemarchitektur 
und einheitliche Systemlösungen spürbare Kundenvorteile 
bringen. Standardisierte Schnittstellen ermöglichen eine naht-
lose Konnektivität zwischen Fertigungsanlagen und Systemen 
auf Unternehmensebene. Kunden pro� tieren von einer gestei-
gerten betrieblichen Ef� zienz, reduzierten Engineering-Kosten 
und zukunftssicherer Skalierbarkeit durch offene, modulare 
Automatisierungslösungen. Diese sind entscheidend, um KI-
Anwendungen über die gesamte Wertschöpfungskette zu in-
tegrieren. Das ermöglicht Kunden, schneller an den Markt zu 
kommen, flexibler zu produzieren und wettbewerbsfähige 
Fertigungsabläufe zu erreichen.
„Trumpf ist ein führendes Unternehmen für Smart-Factory-
Lösungen in der Blechfertigung. Die Zusammenarbeit mit 
Siemens untermauert unsere Stellung als Lösungsanbieter. 
Dank der offenen Standards pro� tieren unsere Kunden noch 
stärker von der digitalen Vernetzung der Produktion – von 
unseren Maschinen über Roboter, Greifer bis hin zur Teileer-
kennung mithilfe von KI. Gemeinsam mit Siemens heben wir 
die industrielle Fertigung auf ein neues Level“, sagt Stephan 
Mayer, CEO bei Trumpf Werkzeugmaschinen. BO

DAMIT DATEN NAHTLOS FLIESSEN 
Siemens und Trumpf beschleunigen digitale Fertigung und Einbindung von 
 künstlicher Intelligenz. Die Zusammenarbeit löst kritische Herausforderungen 
bei der Systemintegration durch offene und interoperable Schnittstellen.

V. l.: Tom Schneider (Trumpf), Stefanie Frank (Siemens AG), 
Cedrik Neike (Siemens AG), Stephan Mayer (Trumpf), Yürki Voss 
(Siemens AG), Till Küppers (Trumpf)
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vor Ort verbleiben. „Derzeit testen wir unsere Methoden auf 
Leonardo mithilfe offener Datensätze, sowie realistisch simu-
lierten Beispieldaten“, ergänzt Haberl.
Karl Kugler, Co-Lead der AI Factory Austria, erklärt: „Die AI 
Factory Austria fungiert als One-Stop-Shop. Wir kombinieren 
technische Beratung, Rechenressourcen, Trainings und Unter-
stützung bei der sicheren Anwendung von KI. Das hilft Un-
ternehmen, ihre datengetriebenen Projekte schneller umzu-
setzen und Innovationen von der Idee bis zur Umsetzung 
neuer Geschäftsmodelle zu entwickeln.“
Thomas Beyer, Co-Founder von Zenta Solutions, berichtet: 
„Dank der AI Factory Austria konnten wir innerhalb weniger 
Tage auf die EuroHPC-Systeme zugreifen. Der Zugang funk-
tioniert reibungslos – wir können unsere Modelle unmittelbar 
testen und weiterentwickeln, ohne eigene teure Infrastruktur 
aufbauen zu müssen.“
Markus Stöhr, Co-Lead der AI Factory Austria und Projektma-
nager bei Advanced Computing Austria (ACA), ergänzt: „Mit 
der AI Factory Austria schaffen wir eine zentrale Anlaufstelle 
für den Zugang zu Hochleistungsrechnern und KI-Services in 
Europa. Unser Ziel ist es, Unternehmen und Forschungsein-
richtungen eine Brücke zu bauen – von der wissenschaftlichen 
Erkenntnis bis zur praktischen Anwendung in Wirtschaft und 
Gesellschaft.“

FOKUS AUF PRAXISORIENTIERTE UNTERSTÜTZUNG
Die AI Factory Austria baut derzeit schrittweise ein umfassen-
des Serviceportfolio auf, das insbesondere kleinen und mitt-
leren Unternehmen den Zugang zu Hochleistungsrechnen und 
KI-Anwendungen erleichtern soll. Im Zentrum steht eine pra-

xisnahe Unterstützung: von der Auswahl geeigneter Systeme 
über die technische Integration bis hin zur Weiterentwicklung 
datenbasierter und KI-gestützter Anwendungen. Damit wird 
der ef� ziente Transfer von Forschungsergebnissen in die in-
dustrielle Praxis gezielt gefördert. Mit dem aktuellen Projekt 
gelingt der AI Factory Austria ein erster bedeutender Erfolg 
in ihrer Aufbauphase. Parallel dazu wird das Serviceangebot 
kontinuierlich erweitert, um künftig noch mehr heimische 
Unternehmen im KI-Bereich zu unterstützen und ihnen den 
Weg in das europäische Supercomputing-Ökosystem zu öffnen.
Thomas Mayerhofer, Head of Innovation Center der AI Facto-
ry Austria, ergänzt: „Der Anwendungsfall von Zenta Solutions 
zeigt, welchen Unterschied zielgerichtete Unterstützung im 
Zugang zu europäischen Rechenressourcen machen kann. Wir 
stehen bereits mit weiteren Unternehmen in Kontakt, die ähn-
liche Bedarfe haben – und begleiten sie dabei, die für sie pas-
senden Möglichkeiten innerhalb der AI Factory Austria und 
des europäischen AI-Factories-Netzwerks zu nutzen.“ BO

INFO-BOX
Über die AI Factory Austria AI:AT
Die AI Factory Austria AI:AT ist Österreichs nationale Plattform 

für angewandte Künstliche Intelligenz und Hochleistungsrech-

nen. Sie wird vom AIT Austrian Institute of Technology gemein-

sam mit Advanced Computing Austria (ACA) umgesetzt und 

bietet Unternehmen, Start-ups und Forschungseinrichtungen 

einen zentralen Zugang zu europäischen Rechenressourcen, 

Beratungs-, Schulungs- und Innovationsangeboten rund um KI, 

HPC und vertrauenswürdige Technologieentwicklung.

2 3

D ie AI Factory Austria ist Teil der europäischen 
Initiative der AI Factories, die durch das Euro HPC 
Joint Undertaking und das Horizon-Europe-
Programm getragen wird und den Aufbau ver-

netzter, anwendungsorientierter KI-Infrastrukturen in ganz 
Europa fördert. Sie stellt nicht nur einen wesentlichen Meilen-
stein zur Stärkung von Österreichs digitaler Souveränität dar, 
sondern schafft auch die Basis dafür, dass Unternehmen von 
den besten europäischen Infrastrukturen pro� tieren können. 
„Damit wollen wir die Digitalisierung vorantreiben, die Wett-
bewerbsfähigkeit von Unternehmen verbessern und die Schlüs-
seltechnologie KI möglichst vielen Start-ups als Türöffner für 
Märkte und neue Lösungen zur Verfügung stellen“, erklärt 
Innovations- und Infrastrukturminister Peter Hanke.

ERSTER ANWENDUNGSFALL MIT ZENTA SOLUTIONS
Zenta Solutions, eine junge Ausgründung der Medizinischen 
Universität Wien mit Schwerpunkt auf medizinischer Daten-

analyse, ist das erste Unternehmen, das mithilfe der AI Facto-
ry Austria den Zugang zum EuroHPC-System Leonardo in 
Bologna, Italien, erfolgreich umsetzen konnte. Dort werden 
aktuell KI-basierte Verfahren zur Strukturierung und Auswer-
tung medizinischer Datensätze getestet und optimiert.
„In einem ersten Schritt werden die Daten vollständig anony-
misiert. Anschließend werden sie mithilfe bildbasierter KI-
Modelle und großer Sprachmodelle analysiert, kontextualisiert 
und in eine strukturierte Form überführt. So entstehen aus 
zuvor unstrukturierten Gesundheitsdaten wertvolle Informa-
tionen, die eine solide Grundlage für vielfältige weiterführen-
de Anwendungen bilden, beispielsweise für die Vorhersage 
von Therapieansprechen“, sagt David Haberl von Zenta. Dabei 
fokussiert sich Zenta auf die Nutzung sogenannter Open-
Source-Modelle. Das sind offene, frei zugängliche Modelle, die 
vollständig lokal auf den eigenen Systemen verwendet werden 
können und unabhängig von externer Cloud-Infrastruktur 
sind. Das stellt sicher, dass sensible Gesundheitsdaten jederzeit 

SUPERCOMPUTING IM EINSATZ 
Die AI Factory Austria AI:AT hat mit dem Wiener Technologieunternehmen  Zenta 
Solutions das erste Praxisbeispiel für ihren Unterstützungsansatz realisiert: Als 
 nationale Anlaufstelle für Hochleistungsrechnen und KI begleitete sie den reibungs-
losen Zugang des Unternehmens zu europäischen Supercomputing-Ressourcen.

1
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vor Ort verbleiben. „Derzeit testen wir unsere Methoden auf 
Leonardo mithilfe offener Datensätze, sowie realistisch simu-
lierten Beispieldaten“, ergänzt Haberl.
Karl Kugler, Co-Lead der AI Factory Austria, erklärt: „Die AI 
Factory Austria fungiert als One-Stop-Shop. Wir kombinieren 
technische Beratung, Rechenressourcen, Trainings und Unter-
stützung bei der sicheren Anwendung von KI. Das hilft Un-
ternehmen, ihre datengetriebenen Projekte schneller umzu-
setzen und Innovationen von der Idee bis zur Umsetzung 
neuer Geschäftsmodelle zu entwickeln.“
Thomas Beyer, Co-Founder von Zenta Solutions, berichtet: 
„Dank der AI Factory Austria konnten wir innerhalb weniger 
Tage auf die EuroHPC-Systeme zugreifen. Der Zugang funk-
tioniert reibungslos – wir können unsere Modelle unmittelbar 
testen und weiterentwickeln, ohne eigene teure Infrastruktur 
aufbauen zu müssen.“
Markus Stöhr, Co-Lead der AI Factory Austria und Projektma-
nager bei Advanced Computing Austria (ACA), ergänzt: „Mit 
der AI Factory Austria schaffen wir eine zentrale Anlaufstelle 
für den Zugang zu Hochleistungsrechnern und KI-Services in 
Europa. Unser Ziel ist es, Unternehmen und Forschungsein-
richtungen eine Brücke zu bauen – von der wissenschaftlichen 
Erkenntnis bis zur praktischen Anwendung in Wirtschaft und 
Gesellschaft.“

FOKUS AUF PRAXISORIENTIERTE UNTERSTÜTZUNG
Die AI Factory Austria baut derzeit schrittweise ein umfassen-
des Serviceportfolio auf, das insbesondere kleinen und mitt-
leren Unternehmen den Zugang zu Hochleistungsrechnen und 
KI-Anwendungen erleichtern soll. Im Zentrum steht eine pra-

xisnahe Unterstützung: von der Auswahl geeigneter Systeme 
über die technische Integration bis hin zur Weiterentwicklung 
datenbasierter und KI-gestützter Anwendungen. Damit wird 
der ef� ziente Transfer von Forschungsergebnissen in die in-
dustrielle Praxis gezielt gefördert. Mit dem aktuellen Projekt 
gelingt der AI Factory Austria ein erster bedeutender Erfolg 
in ihrer Aufbauphase. Parallel dazu wird das Serviceangebot 
kontinuierlich erweitert, um künftig noch mehr heimische 
Unternehmen im KI-Bereich zu unterstützen und ihnen den 
Weg in das europäische Supercomputing-Ökosystem zu öffnen.
Thomas Mayerhofer, Head of Innovation Center der AI Facto-
ry Austria, ergänzt: „Der Anwendungsfall von Zenta Solutions 
zeigt, welchen Unterschied zielgerichtete Unterstützung im 
Zugang zu europäischen Rechenressourcen machen kann. Wir 
stehen bereits mit weiteren Unternehmen in Kontakt, die ähn-
liche Bedarfe haben – und begleiten sie dabei, die für sie pas-
senden Möglichkeiten innerhalb der AI Factory Austria und 
des europäischen AI-Factories-Netzwerks zu nutzen.“ BO

INFO-BOX
Über die AI Factory Austria AI:AT
Die AI Factory Austria AI:AT ist Österreichs nationale Plattform 

für angewandte Künstliche Intelligenz und Hochleistungsrech-

nen. Sie wird vom AIT Austrian Institute of Technology gemein-

sam mit Advanced Computing Austria (ACA) umgesetzt und 

bietet Unternehmen, Start-ups und Forschungseinrichtungen 

einen zentralen Zugang zu europäischen Rechenressourcen, 

Beratungs-, Schulungs- und Innovationsangeboten rund um KI, 

HPC und vertrauenswürdige Technologieentwicklung.

2 3
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 Hier erzielt die speedLAS®-Technologie 

mittels ultraschneller Laserpräzision und 

5-Achs-Koppelkinematik sensationelle Er-

gebnisse, und dies nicht nur in der Bearbei-

tung von FR4-Materialien, sondern etwa auch 

beim Bohren von sehr genauen Positionier-

löchern. Weiters gibt es auch die Möglichkeit, 

IMS-Materialien auf Metallkernbasis in hoher 

Geschwindigkeit sauber zu trennen.

 Nutzentrennen mittels Laser ist somit am 

Markt sehr gefragt – insbesondere im Auto-

motive-Sektor, in der Medizin- und Elektro-

nikbranche, aber auch für hochsensible 

Bauteile im Defence Bereich.

Mit hoher Strahlkraft in die Zukunft
Besonders erfreulich: Was zuletzt noch als 

Silberstreif am Industriehorizont galt, hat 

mit einem Ansturm an internationalen Be-

suchern aus allen Kontinenten – von Mexiko 

bis Neuseeland und von Schweden bis Ar-

gentinien – deutlich an Strahlkraft gewonnen, 

denn die intensiven Gespräche mit Dr. Mar-

kus Bohrer mündeten vielerseits in konkre-

tem Interesse an der Technologie.

 Zweifelsohne, SCHUNK-Nutzentrenner, 

powered by speedLAS® setzen weltweit 

neue Maßstäbe!

Erfolg auf ganzer Linie
Dr. Bohrer Lasertec GmbH wurde 2006 durch 

Dr. Markus Bohrer gegründet ist heute ein 

weltweit tätiges Hightech-Unternehmen für 

industrielle Lasertechnik und Konsortialpart-

ner von SCHUNK Electronic Solutions GmbH. 

Mit jahrzehntelanger Erfahrung und einer 

nachgewiesenen Erfolgsbilanz erfindet, pro-

duziert, wartet und liefert Dr. Bohrer Laser-

tec hyperschnelle Laserpräzisionstechnolo-

gie.

 Durch Zertifizierungen nach ISO 9001 

(Qualitätsmanagementsystem), ISO 13485 

(Medizinproduktehersteller) und bald auch 

nach ISO 27001 (Informationssicherheit) sind 

Dr. Bohrer und sein Team stets bestrebt, 

erstklassigen Service zu bieten.

 Das schon mehrfach prämierte Unterneh-

men wurde 2020 und 2024 mit dem Innova-

tionspreis des Landes Burgenland ausge-

zeichnet, zuletzt in der Kategorie KMU für 

das Maschinenkonzept zur ultraschnellen 

Laserpräzisionsbearbeitung speedLAS®.

Ein großes Dankeschön
Ein besonderes Dankeschön gilt dem Dr.-

Bohrer-Lasertec-Team wie auch dem Team 

von SCHUNK Electronic Solutions. „Hand in 

hand for tomorrow“ entwickeln beide Un-

ternehmen die besten Anlagenlösungen für 

neue Märkte und Anwendungen. Ein weite-

rer Dank gilt den Fördergebern von EU, Bund 

(FFG und AWS), dem Land Burgenland sowie 

der Industriellenvereinigung und der Wirt-

schaftskammer, insbesondere mit ihren 

Außenhandelsstellen.

Dr. Markus Bohrer, CEO der Dr. Bohrer Lasertec

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Dr. Bohrer Lasertec GmbH
Ludwig-Boltzmann-Straße 2
7100 Neusiedl am See
Tel.: +43 2167 20 058
markus@drbohrer.com
www.drbohrer.com

speedLAS® Technologie ermöglicht eine deutliche Verkürzung der Bearbeitungszeit. 

 Die hohe Nachfrage nach Maschinenbau 

aus dem Schwarzwald und Lasertechnologie 

aus Österreich übertraf Mitte November auf 

der productronica 2025 alle Erwartungen. 

Die alle zwei Jahre in München stattfinden-

de Leitmesse für Entwicklung und Fertigung 

von Elektronik ist der Treffpunkt für Besucher 

und Aussteller aus aller Welt und der Im-

pulsgeber der Branche.

Vier Tage lang herrschte am SCHUNK-

Messestand, den auch Dr. Markus Bohrer 

als ein seit Jahrzehnten bekannter und an-

erkannter Laserspezialist mitbetreute, großer 

Andrang. Besonders großes Interesse galt 

dem von SCHUNK Electronic Solutions und 

Dr. Bohrer Lasertec gemeinsam entwickelten 

Anlagenkonzept: einer Kombimaschine, die 

in modularer Bauweise Fräsen und Lasern 

mit speedLAS®-Technologie vereint – welt-

weit einzigartig aus dem Hause SCHUNK. 

Sie steht für höchste Geschwindigkeit, ex-

zellente Qualität und kompromisslose Prä-

zision beim Nutzentrennen unterschiedlichs-

ter Materialien und deckt mit einer breiten 

Palette an Lasermodulen die verschiedens-

ten Anwendungen ab.

So ist die auf der Messe präsentierte Kombi-

maschine bereits unterwegs zu einem Pre-

mium-Kunden nach Berlin! Weitere Anlagen 

folgen in Kürze in Richtung Nordeuropa.

Ultraschnelle Präzision in 
 Spitzenqualität
Die speedLAS®-Technologie (eine registrier-

te Marke des Konsortiums aus SCHUNK 

Electronic Solutions GmbH und Dr. Bohrer 

Lasertec GmbH) selbst stieß ebenso auf 

großes Interesse. Sie steht für „Hyper Fast 

Laser Precision“ und ermöglicht durch die 

Steuerung der gekoppelten Bewegung von 

Linearachsen und Scannern und der bewe-

gungssynchronen Ansteuerung des Lasers 

während der gekoppelten Bewegung eine 

deutliche Verkürzung der Bearbeitungszeit. 

SCHUNK-Nutzentrenner mit speedLAS®-

Technologie überzeugen auf ganzer Linie!

Mit Hyper Fast Laser Precision der speedLAS®-Technologie setzt Dr. Bohrer Lasertec GmbH beim 
Nutzentrennen weltweit neue Maßstäbe. 

Ansturm auf der productronica 2025 

Das Team von Dr. Bohrer und SCHUNK konnte sich über eine erfolgreiche productronica 2025 freuen.

DR. BOHRER LASERTEC GMBH
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 Hier erzielt die speedLAS®-Technologie 

mittels ultraschneller Laserpräzision und 

5-Achs-Koppelkinematik sensationelle Er-

gebnisse, und dies nicht nur in der Bearbei-

tung von FR4-Materialien, sondern etwa auch 

beim Bohren von sehr genauen Positionier-

löchern. Weiters gibt es auch die Möglichkeit, 

IMS-Materialien auf Metallkernbasis in hoher 

Geschwindigkeit sauber zu trennen.

 Nutzentrennen mittels Laser ist somit am 

Markt sehr gefragt – insbesondere im Auto-

motive-Sektor, in der Medizin- und Elektro-

nikbranche, aber auch für hochsensible 

Bauteile im Defence Bereich.

Mit hoher Strahlkraft in die Zukunft
Besonders erfreulich: Was zuletzt noch als 

Silberstreif am Industriehorizont galt, hat 

mit einem Ansturm an internationalen Be-

suchern aus allen Kontinenten – von Mexiko 

bis Neuseeland und von Schweden bis Ar-

gentinien – deutlich an Strahlkraft gewonnen, 

denn die intensiven Gespräche mit Dr. Mar-

kus Bohrer mündeten vielerseits in konkre-

tem Interesse an der Technologie.

 Zweifelsohne, SCHUNK-Nutzentrenner, 

powered by speedLAS® setzen weltweit 

neue Maßstäbe!

Erfolg auf ganzer Linie
Dr. Bohrer Lasertec GmbH wurde 2006 durch 

Dr. Markus Bohrer gegründet ist heute ein 

weltweit tätiges Hightech-Unternehmen für 

industrielle Lasertechnik und Konsortialpart-

ner von SCHUNK Electronic Solutions GmbH. 

Mit jahrzehntelanger Erfahrung und einer 

nachgewiesenen Erfolgsbilanz erfindet, pro-

duziert, wartet und liefert Dr. Bohrer Laser-

tec hyperschnelle Laserpräzisionstechnolo-

gie.

 Durch Zertifizierungen nach ISO 9001 

(Qualitätsmanagementsystem), ISO 13485 

(Medizinproduktehersteller) und bald auch 

nach ISO 27001 (Informationssicherheit) sind 

Dr. Bohrer und sein Team stets bestrebt, 

erstklassigen Service zu bieten.

 Das schon mehrfach prämierte Unterneh-

men wurde 2020 und 2024 mit dem Innova-

tionspreis des Landes Burgenland ausge-

zeichnet, zuletzt in der Kategorie KMU für 

das Maschinenkonzept zur ultraschnellen 

Laserpräzisionsbearbeitung speedLAS®.

Ein großes Dankeschön
Ein besonderes Dankeschön gilt dem Dr.-

Bohrer-Lasertec-Team wie auch dem Team 

von SCHUNK Electronic Solutions. „Hand in 

hand for tomorrow“ entwickeln beide Un-

ternehmen die besten Anlagenlösungen für 

neue Märkte und Anwendungen. Ein weite-

rer Dank gilt den Fördergebern von EU, Bund 

(FFG und AWS), dem Land Burgenland sowie 

der Industriellenvereinigung und der Wirt-

schaftskammer, insbesondere mit ihren 

Außenhandelsstellen.

Dr. Markus Bohrer, CEO der Dr. Bohrer Lasertec

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
Dr. Bohrer Lasertec GmbH
Ludwig-Boltzmann-Straße 2
7100 Neusiedl am See
Tel.: +43 2167 20 058
markus@drbohrer.com
www.drbohrer.com

speedLAS® Technologie ermöglicht eine deutliche Verkürzung der Bearbeitungszeit. 
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leitet. Im Hinblick auf die neue EU-Verordnung rechnet sich 
der 60-köp� ge Betrieb jedenfalls Chancen aus, den neuen Stan-
dard für elektrisch betriebene Beförderungsmittel zu setzen: 
„Für die Branche könnte das System zum entscheidenden, aus 
Österreich stammenden Baustein werden, um die ab 2027 
geltenden Austauschp� ichten praktikabel umzusetzen. Gera-
de Hersteller von E-Bikes und E-Scootern brauchen rasch um-
setzbare Lösungen – hier ist unsere Lösung prädestiniert“, so 
Gerald Resch. 

PRÜFUNG VON SERIENENTWICKLUNG 
Das liegt auch an der Wirtschaftlichkeit des neuen Systems: Resch 
rechnet im Fall einer Serienentwicklung mit Kostenersparnissen 
von bis zu einem Drittel im Vergleich zu bestehenden Lösungen. 
Eine Fülle an Kompetenzen der innovativen Steirer macht das 
möglich: Am Hauptsitz in St. Stefan im Rosental werden im 
konkreten Fall Know-how für Konstruktion, Vorrichtungsbau, 
Produktion von Hochvolt- und E-Mobilitäts-Komponenten sowie 
Aufbauanalyse gebündelt. „Wir können die gesamte Wertschöp-
fungskette abbilden. Genau dieses Zusammenspiel aus Kon-
struktion, Fertigung und realitätsnaher Validierung ist die Basis 
für das neue System“, so Geschäftsführer Resch. Inhouse werden 
darüber hinaus die mechanische Bearbeitung, Rührreibschwei-
ßen und die additive Fertigung abgebildet. 
Die Vorzüge des Systems hat nicht nur das Interesse von E-Klein-
fahrzeugherstellern geweckt, sondern auch die internationale 
Automobilindustrie: Derzeit evaluieren mehrere Pkw-Fertiger 
eine Serienproduktion auf Basis der steirischen Entwicklung. 

„Wir sind universell einsetzbar und mit allen Batteriezelltypen 
kompatibel. Das eröffnet uns Märkte, die weit über den E-Bike- 
oder E-Scooter-Bereich hinausgehen“, betont CTO Florian Resch. 
Tatsächlich sieht das Unternehmen Anwendungen in unter-
schiedlichsten Branchen: von der Elektromobilität über die 
Luft- und Schifffahrt bis hin zu stationären Speichersystemen 
für erneuerbare Energien. Entscheidend sei dabei nicht nur die 
Flexibilität des Designs, sondern auch die einfache Skalierbar-
keit. „Unser System ist so aufgebaut, dass es sowohl in Klein- als 
auch in Großserien voll automatisiert produziert werden kann“, 
so der technische Leiter.  BO

INFO-BOX
Über die Resch GmbH
Die Resch GmbH mit Sitz in St. Stefan im Rosental (Steiermark, 

Österreich) beschäftigt 60 Mitarbeitende, darunter neun Lehr-

linge, und wird von Gerald Resch und Andrea Resch geführt. 

Das 2000 gegründete Familienunternehmen ist auf innovative 

Fertigungstechnologien und Systemlösungen spezialisiert – dar-

unter mechanische CNC-Bearbeitung, Ultrasonic-Glas- und Kera-

mikbearbeitung, FSW-Rührreibschweißen, additive Fertigung 

sowie Konstruktion und Vorrichtungsbau für Prototypen und 

Serienprodukte. Mit einer indirekten Exportquote von 85 Pro-

zent beliefert Resch vor allem Kunden in Österreich, Deutsch-

land, Spanien und Japan. Das Unternehmen hat eine weltweit 

beachtete Lösung für das Moduldesign von E-Batterien entwi-

ckelt. 

Vater-Sohn-Gespann: Florian und Gerald Resch haben ein Moduldesign 
für E-Scooter, E-Bike & Co. entwickelt, das die gesetzlichen Erfordernisse erfüllt. 

A uf 469 Seiten legt die Europäische Union fest, wie 
Batterien künftig produziert, genutzt, repariert 
und entsorgt werden müssen. Die neue Batterie-
verordnung – lautend auf den sperrigen Namen 

2023/1542 – ist zwar bereits seit Februar 2023 in Kraft, ihre 
Vorgaben greifen jedoch schrittweise: Seit heuer müssen Her-
steller detaillierte Angaben zu Kapazität, Leistung und Le-
bensdauer machen. Kommendes Jahr folgt die Einführung des 
digitalen Batteriepasses, der den gesamten Lebenszyklus – 
inklusive CO2-Daten – dokumentiert. Ab 2028 ist zusätzlich 
der CO2-Fußabdruck offenzulegen, bis 2031 steigen die Quoten 
für Sammlung und Recycling deutlich an. 
Besonders einschneidend sind allerdings die Vorgaben zur 
Austauschbarkeit: Ab Februar 2027 müssen Gerätebatterien 
vom Nutzer selbst entnommen und ersetzt werden können. 
Für Akkus von E-Bikes, E-Scootern oder Hoverboards gilt: Sie 

müssen zumindest von Fachkräften ausgetauscht oder repariert 
werden können. In weniger als 17 Monaten dürfen Batterien 
also nicht mehr irreversibel verbaut werden – ein massiver 
Eingriff ins Produktdesign, immerhin werden die Batterien 
bislang meist verschweißt oder verklebt. Der aktuelle Standard 
steht also vor dem Aus.

STANDARD FÜR INTERNATIONALEN MARKT
Die Lösung für E-Bikes, E-Scooter & Co. liefert mit Resch ein 
Technologieunternehmen aus Österreich: Statt verklebter oder 
verschweißter Einheiten hat der steirische Familienbetrieb ein 
mechanisches Stecksystem entwickelt. „Defekte Zellen lassen 
sich so gezielt tauschen, ohne das gesamte Modul entsorgen 
zu müssen. Das verlängert die Lebensdauer, reduziert Kosten 
und erleichtert das Recycling“, erklärt Geschäftsführer Gerald 
Resch, der das Unternehmen gemeinsam mit Andrea Resch 

INNOVATIVE BATTERIEMODULE 
Eine neue EU-Verordnung schreibt ab 2027 austauschbare Akkus vor. Besonders 
für Hersteller von E-Scootern und E-Bikes wird das zur Herausforderung. Abhilfe 
schafft ein System aus Österreich: Technologiebetrieb Resch hat ein Moduldesign 
entwickelt, das ohne Klebstoffe und Schweißverbindungen auskommt. 
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leitet. Im Hinblick auf die neue EU-Verordnung rechnet sich 
der 60-köp� ge Betrieb jedenfalls Chancen aus, den neuen Stan-
dard für elektrisch betriebene Beförderungsmittel zu setzen: 
„Für die Branche könnte das System zum entscheidenden, aus 
Österreich stammenden Baustein werden, um die ab 2027 
geltenden Austauschp� ichten praktikabel umzusetzen. Gera-
de Hersteller von E-Bikes und E-Scootern brauchen rasch um-
setzbare Lösungen – hier ist unsere Lösung prädestiniert“, so 
Gerald Resch. 

PRÜFUNG VON SERIENENTWICKLUNG 
Das liegt auch an der Wirtschaftlichkeit des neuen Systems: Resch 
rechnet im Fall einer Serienentwicklung mit Kostenersparnissen 
von bis zu einem Drittel im Vergleich zu bestehenden Lösungen. 
Eine Fülle an Kompetenzen der innovativen Steirer macht das 
möglich: Am Hauptsitz in St. Stefan im Rosental werden im 
konkreten Fall Know-how für Konstruktion, Vorrichtungsbau, 
Produktion von Hochvolt- und E-Mobilitäts-Komponenten sowie 
Aufbauanalyse gebündelt. „Wir können die gesamte Wertschöp-
fungskette abbilden. Genau dieses Zusammenspiel aus Kon-
struktion, Fertigung und realitätsnaher Validierung ist die Basis 
für das neue System“, so Geschäftsführer Resch. Inhouse werden 
darüber hinaus die mechanische Bearbeitung, Rührreibschwei-
ßen und die additive Fertigung abgebildet. 
Die Vorzüge des Systems hat nicht nur das Interesse von E-Klein-
fahrzeugherstellern geweckt, sondern auch die internationale 
Automobilindustrie: Derzeit evaluieren mehrere Pkw-Fertiger 
eine Serienproduktion auf Basis der steirischen Entwicklung. 

„Wir sind universell einsetzbar und mit allen Batteriezelltypen 
kompatibel. Das eröffnet uns Märkte, die weit über den E-Bike- 
oder E-Scooter-Bereich hinausgehen“, betont CTO Florian Resch. 
Tatsächlich sieht das Unternehmen Anwendungen in unter-
schiedlichsten Branchen: von der Elektromobilität über die 
Luft- und Schifffahrt bis hin zu stationären Speichersystemen 
für erneuerbare Energien. Entscheidend sei dabei nicht nur die 
Flexibilität des Designs, sondern auch die einfache Skalierbar-
keit. „Unser System ist so aufgebaut, dass es sowohl in Klein- als 
auch in Großserien voll automatisiert produziert werden kann“, 
so der technische Leiter.  BO

INFO-BOX
Über die Resch GmbH
Die Resch GmbH mit Sitz in St. Stefan im Rosental (Steiermark, 

Österreich) beschäftigt 60 Mitarbeitende, darunter neun Lehr-

linge, und wird von Gerald Resch und Andrea Resch geführt. 

Das 2000 gegründete Familienunternehmen ist auf innovative 

Fertigungstechnologien und Systemlösungen spezialisiert – dar-

unter mechanische CNC-Bearbeitung, Ultrasonic-Glas- und Kera-

mikbearbeitung, FSW-Rührreibschweißen, additive Fertigung 

sowie Konstruktion und Vorrichtungsbau für Prototypen und 

Serienprodukte. Mit einer indirekten Exportquote von 85 Pro-

zent beliefert Resch vor allem Kunden in Österreich, Deutsch-

land, Spanien und Japan. Das Unternehmen hat eine weltweit 

beachtete Lösung für das Moduldesign von E-Batterien entwi-

ckelt. 

Vater-Sohn-Gespann: Florian und Gerald Resch haben ein Moduldesign 
für E-Scooter, E-Bike & Co. entwickelt, das die gesetzlichen Erfordernisse erfüllt. 
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und eine integrierte Verkabelungsmöglichkeit, wodurch sich der 

Installationsaufwand verringert. Mit bis zu 37 Prozent geringe-

ren Abmessungen im Vergleich zu den Vorgängermodellen spa-

ren sie Platz, ermöglichen eine fl exiblere Montage und senken 

die Installationskosten. Über die neue USB-Typ-C-Schnittstelle 

lassen sich Parameter direkt am PC einstellen – auch ohne Netz-

spannung. Dies vereinfacht sowohl die Einrichtung als auch die 

Wartung. Dank innovativer Synchronmotorsteuerung senken 

die Umrichter den Energieverbrauch und reduzieren so Betriebs-

kosten und CO2-Emissionen. Ein hoch effi zienter Motorantrieb 

und ein geringer Standby-Stromverbrauch unterstützen nach-

haltige Produktionsprozesse. 

Die Serie eignet sich für zahlreiche Anwendungen von Lebens-

mittelverarbeitung über Textilmaschinen bis hin zu Förder-

anlagen. Spezielle Modelle mit Leiterplattenschutz gemäß 

IEC 60721-3-3:1994 3C2/3S2 sind auch für raue, korrosive Umge-

bungen geeignet. Da sowohl Induktions- als auch Permanent-

magnetmotoren (PM-Motoren) gesteuert werden, entfällt der 

Einsatz mehrerer Umrichtertypen. Standardmäßig unterstützen 

die Geräte CC-Link IE TSN, Modbus/TCP und EtherNet/IP für eine 

schnelle Integration in industrielle Netzwerke. Zur Wartungs-

unterstützung bieten die FR-D800-Umrichter Lebensdauer-

diagnosen für Kondensatoren und Lüfter sowie eine Anomalie-

Erkennung auf Basis von Strommustern. In Kombination mit der 

FR-Confi gurator2-Software lassen sich potenzielle Probleme 

frühzeitig erkennen und Ausfallzeiten vermeiden.

www.MitsubishiElectric.com

Schneller Steckverbinder mit hoher Flexibilität
Ganz gleich, ob in der Robotik, der Automatisierungstechnik 

oder im klassischen Maschinenbau: Zuverlässige und robuste 

Patchcords sind essenziell, um eine schnelle Datenübertragung 

sicherzustellen und Ausfallzeiten zu reduzieren. Das neue Epic 

ClickConnect M12D von Lapp ist ein beidseitig konfektioniertes 

Patchkabel mit innovativer Push-Pull-Verriegelung nach DIN EN 

IEC 61076-2-010. Die beiden M12-Steckverbinder werden voll-

kommen werkzeuglos gesteckt und ver- bzw. entriegelt. 

Der Wegfall arbeitsaufwendiger Verschraubungen spart Instal-

lationszeit und minimiert das Fehlerpotenzial bei der Konfek-

tionierung vor Ort. Epic ClickConnect M12D ermöglicht einen 

schnellen Informationsaustausch durch Ethernet-Technologie 

und ist für den hochfl exiblen, dauerbewegten Einsatz in beweg-

lichen Maschinenteilen und in der Schleppkette im PROFINET-

Netzwerk (Typ C) geeignet.

www.lappaustria.at

Präzise 3D-Vermessung von Objekten
Der Sensor SmartRunner Measurer 3-D von Pepperl+Fuchs 

basiert auf der Stereo-Vision-Technologie und nimmt mit einer 

einzigen Aufnahme die 3D-Information von Objekten auf und 

berechnet direkt im Sensor deren Volumen, Dimensionen, Rota-

tion sowie Position. 

Die Technologie ermöglicht die präzise Erfassung sowohl in sta-

tischen als auch dynamischen Applikationen bis zu 2,5 m/s. Die 

dreidimensionale Vermessung der Objekte mit einer Aufl ösung 

von 1,4 MP ist dabei für unterschiedliche Objektformen mög-

lich. Die weiteren Vorteile bestehen in der Unabhängigkeit von 

Objektfarben, Objektorientierung sowie Geschwindigkeiten, 

auch wenn diese im Prozess wechseln. Durch die Integration des 

Algorithmus in den Sensor entfallen Kosten und Aufwand einer 

externen Bildverarbeitung sowie einer separaten Evalutionsein-

heit. 

Der Sensor eignet sich vor allem für den Einsatz in logistischen 

Prozessen wie bei der Sortierung von Paketen nach der Größe, 

der optimierten Palettierung von Objekten durch Vermessung 

der Dimensionen sowie Anpassung der Objektausrichtung. 

Je nach Anforderungen der Applikation kann zwischen drei 

Sensorvarianten gewählt werden, die sich hinsichtlich ihrer 

Reichweite unterscheiden. Somit ist der Sensor fl exibel einsetz-

bar und liefert präzise Informationen zu Objekten. 

www.pepperl-fuchs.com
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Erweitertes IE5-SynRM-Portfolio
ABB hat ihr IE5-SynRM-Motorenportfolio um drei kleinere 

Baugrößen (90, 100, 112) sowie den Leistungsbereich für die 

Motoren mit 3.000 Umdrehungen erweitert, die nun von 

0,75 kW bis 450 kW abdecken. Damit steht den Kunden ein 

breites Angebot an magnetfreien Motoren zur Verfügung, die 

außerdem keine Seltenen Erden benötigen. So können Effi zi-

enz, Zuverlässigkeit und Nachhaltigkeit in noch mehr Anwen-

dungen gesteigert werden. Mit den erweiterten Leistungs- und 

Drehzahloptionen eignen sich die Motoren ideal für Pumpen, 

Lüfter und Kompressoren – perfekt kombiniert mit ABB-Fre-

quenzumrichtern für maximale Leistung. IE5-SynRM-Motoren 

von ABB reduzieren die Energieverluste im Vergleich zu IE3-

Motoren um bis zu 40 Prozent, was zu erheblichen Einsparun-

gen führt. Ein einziger 90-kW-Motor kann beispielsweise etwa 

60.000 Euro einsparen und die CO2-Emissionen über 15 Jahre 

um bis zu 72.000 kg reduzieren. Industriestandorte haben in 

der Regel neben größeren oft Dutzende oder sogar Hunderte 

kleinerer Motoren in Betrieb, wodurch sich diese Einsparungen 

und Klimavorteile vervielfachen und sich oft schon nach vier 

Monaten amortisieren.

https://new.abb.com/

360° geschirmte Kabeldosen
In modernen Automatisierungsanlagen steigen die Anforde-

rungen an kompakte, störungsresistente Verbindungslösungen. 

binder erweitert sein bestehendes M8-Portfolio um umspritzte, 

360° geschirmte Signalsteckverbinder. Die neuen M8-Kabeldo-

sen und -stecker sind die ideale Lösung, um Signale zuverlässig 

und störungsfrei von Sensoren zu Steuerungseinheiten zu über-

PRODUKTIVE NEUHEITEN
Von magnetfreien Motoren über präzise 3D-Vermessung von Objekten 
bis zu neuen Neigungssensoren– die Produkt-Highlights im Jänner.

tragen – auch in EMV-kritischen Umgebungen. Das bewährte 

Schirmkonzept von binder sorgt für eine rundum geschlossene 

360°-Abschirmung, die elektromagnetische Störungen effektiv 

minimiert. Anwender profi tieren von einer sicheren, unter-

brechungsfreien Signalübertragung, selbst in anspruchsvollen 

Industrieumgebungen. Durch die robuste, industrietaugliche 

Bauweise bieten die Steckverbinder eine hohe Vibrationsfes-

tigkeit und gewährleisten damit maximale Betriebssicherheit – 

auch bei Dauerbelastung. Die kompakten M8-Steckverbinder 

eignen sich für beengte Einbausituationen, wie sie in Robotik, 

Maschinenbau und der Mess- und Prüftechnik häufi g vorkom-

men. Dank der kleinen Bauform lassen sich selbst komplexe 

Sensor-Aktor-Netzwerke platzsparend und effi zient realisieren. 

Die neuen Ausführungen sind in den Polzahlen 3, 4, 5, 6 und 8 

erhältlich, mit Kabellängen nach Kundenwunsch konfi gurierbar 

und selbstverständlich kompatibel zu marktüblichen M8-An-

schlüssen gemäß IEC 61076-2-104. Mit Schutzart IP67 widerste-

hen die M8-Steckverbinder Staub, Feuchtigkeit und Vibrationen. 

Unterschiedliche Flanschstecker- und -dosenvarianten ermögli-

chen eine einfache Integration in bestehende Systeme. So deckt 

binder mit der neuen Produktfamilie ein breites Anwendungs-

spektrum ab – von der Fertigungs- und Automatisierungstech-

nik über Robotik bis hin zu kompakten Antriebseinheiten und 

sensiblen Messsystemen.

www.binder-connector.com

Die Zukunft der Frequenzumrichter
Mit dem FR-D800 stellt Mitsubishi Electric die nächste Gene-

ration seiner ultrakompakten Frequenzumrichter-Reihe für 

Standardaufgaben vor. Die Geräte vereinen hohe Performance 

und Energieeffi zienz, reduzierte Abmessungen sowie intuitive 

Funktionen, die Auswahl, Installation und Bedienung vereinfa-

chen. Sie wurden gezielt auf moderne Produktionsumgebungen 

ausgerichtet und bieten Flexibilität, Integration und Zukunfts-

sicherheit. Ideal für den Antrieb von Förderbändern über Pum-

pen bis hin zu Textilmaschinen. Die FR-D800-Frequenzumrichter 

verfügen über eine klappbare Abdeckung zum Terminal-Block 
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und eine integrierte Verkabelungsmöglichkeit, wodurch sich der 

Installationsaufwand verringert. Mit bis zu 37 Prozent geringe-

ren Abmessungen im Vergleich zu den Vorgängermodellen spa-

ren sie Platz, ermöglichen eine fl exiblere Montage und senken 

die Installationskosten. Über die neue USB-Typ-C-Schnittstelle 

lassen sich Parameter direkt am PC einstellen – auch ohne Netz-

spannung. Dies vereinfacht sowohl die Einrichtung als auch die 

Wartung. Dank innovativer Synchronmotorsteuerung senken 

die Umrichter den Energieverbrauch und reduzieren so Betriebs-

kosten und CO2-Emissionen. Ein hoch effi zienter Motorantrieb 

und ein geringer Standby-Stromverbrauch unterstützen nach-

haltige Produktionsprozesse. 

Die Serie eignet sich für zahlreiche Anwendungen von Lebens-

mittelverarbeitung über Textilmaschinen bis hin zu Förder-

anlagen. Spezielle Modelle mit Leiterplattenschutz gemäß 

IEC 60721-3-3:1994 3C2/3S2 sind auch für raue, korrosive Umge-

bungen geeignet. Da sowohl Induktions- als auch Permanent-

magnetmotoren (PM-Motoren) gesteuert werden, entfällt der 

Einsatz mehrerer Umrichtertypen. Standardmäßig unterstützen 

die Geräte CC-Link IE TSN, Modbus/TCP und EtherNet/IP für eine 

schnelle Integration in industrielle Netzwerke. Zur Wartungs-

unterstützung bieten die FR-D800-Umrichter Lebensdauer-

diagnosen für Kondensatoren und Lüfter sowie eine Anomalie-

Erkennung auf Basis von Strommustern. In Kombination mit der 

FR-Confi gurator2-Software lassen sich potenzielle Probleme 

frühzeitig erkennen und Ausfallzeiten vermeiden.

www.MitsubishiElectric.com

Schneller Steckverbinder mit hoher Flexibilität
Ganz gleich, ob in der Robotik, der Automatisierungstechnik 

oder im klassischen Maschinenbau: Zuverlässige und robuste 

Patchcords sind essenziell, um eine schnelle Datenübertragung 

sicherzustellen und Ausfallzeiten zu reduzieren. Das neue Epic 

ClickConnect M12D von Lapp ist ein beidseitig konfektioniertes 

Patchkabel mit innovativer Push-Pull-Verriegelung nach DIN EN 

IEC 61076-2-010. Die beiden M12-Steckverbinder werden voll-

kommen werkzeuglos gesteckt und ver- bzw. entriegelt. 

Der Wegfall arbeitsaufwendiger Verschraubungen spart Instal-

lationszeit und minimiert das Fehlerpotenzial bei der Konfek-

tionierung vor Ort. Epic ClickConnect M12D ermöglicht einen 

schnellen Informationsaustausch durch Ethernet-Technologie 

und ist für den hochfl exiblen, dauerbewegten Einsatz in beweg-

lichen Maschinenteilen und in der Schleppkette im PROFINET-

Netzwerk (Typ C) geeignet.

www.lappaustria.at

Präzise 3D-Vermessung von Objekten
Der Sensor SmartRunner Measurer 3-D von Pepperl+Fuchs 

basiert auf der Stereo-Vision-Technologie und nimmt mit einer 

einzigen Aufnahme die 3D-Information von Objekten auf und 

berechnet direkt im Sensor deren Volumen, Dimensionen, Rota-

tion sowie Position. 

Die Technologie ermöglicht die präzise Erfassung sowohl in sta-

tischen als auch dynamischen Applikationen bis zu 2,5 m/s. Die 

dreidimensionale Vermessung der Objekte mit einer Aufl ösung 

von 1,4 MP ist dabei für unterschiedliche Objektformen mög-

lich. Die weiteren Vorteile bestehen in der Unabhängigkeit von 

Objektfarben, Objektorientierung sowie Geschwindigkeiten, 

auch wenn diese im Prozess wechseln. Durch die Integration des 

Algorithmus in den Sensor entfallen Kosten und Aufwand einer 

externen Bildverarbeitung sowie einer separaten Evalutionsein-

heit. 

Der Sensor eignet sich vor allem für den Einsatz in logistischen 

Prozessen wie bei der Sortierung von Paketen nach der Größe, 

der optimierten Palettierung von Objekten durch Vermessung 

der Dimensionen sowie Anpassung der Objektausrichtung. 

Je nach Anforderungen der Applikation kann zwischen drei 

Sensorvarianten gewählt werden, die sich hinsichtlich ihrer 

Reichweite unterscheiden. Somit ist der Sensor fl exibel einsetz-

bar und liefert präzise Informationen zu Objekten. 

www.pepperl-fuchs.com
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KI schützt Edge-Systeme
Kontron stellt mit KontronAIShield eine hoch integrierte KI-

unterstützte Security-Plattform vor, die sowohl bestehende 

Brownfi eld- als auch Greenfi eld-Projekte abdeckt. Die Sicher-

heitsplattform kombiniert dabei klassische Ansätze wie Firewall 

Appliances oder Virenscanner mit moderner KI-Unterstützung 

und Intrusion-Detektion-Mechanismen. Sie adressiert Szenarien 

in Edge-, Embedded- und Industrieumgebungen.

Die KontronAIShield Appliance (BoxPC mit Software) beschützt 

als vorgelagertes System bestehende Alt-Systeme, indem sie 

die Systeme durch eine klassische Firewall-Lösung abschirmt. 

Diese Funktion wird durch KI erweitert, sodass selbst verschlüs-

selter Traffi c analysiert werden kann. Wird etwas Schadhaftes 

entdeckt, wird die Verbindung sofort unterbunden und das 

Backend informiert, alles ohne die Installation und das Manage-

ment von Zertifi katen. Daher ist diese Lösung ideal für Systeme 

mit älteren Betriebssystemen, die nicht kurzfristig ersetzt wer-

den können, aber dennoch vernetzt bleiben müssen.

Die KontronAIShield-App fungiert als KI-getriebener Virenscan-

ner und ist für alle KontronOS-Systeme verfügbar. Anders als 

ein Virenscanner, der permanent Updates benötigt, ist die App 

darauf ausgelegt, sich das Verhalten des Systems anzusehen und 

dort Auffälligkeiten zu erkennen. Auch hier wird schadhaftes 

Verhalten sofort unterbunden und das Backend informiert.

Dank der modularen Architektur lässt sich KontronAIShield 

in alle Systeme, die KontronOS unterstützt, integrieren. Auf 

Projektbasis ist es auch für Drittsysteme verfügbar. Die Kon-

tronAIShield Appliance ist auf ausgewählten Kontron-Hard-

wareplattformen verfügbar, für die sie speziell optimiert wurde. 

Dadurch wird kein zusätzlicher KI-Beschleuniger benötigt, und 

es entsteht eine preislich attraktive Lösung, die in Verbindung 

mit KontronOS über den gesamten Lebenszyklus gewartet und 

aktualisiert wird. 

www.kontron.com

Neigungssensoren IN4x für statische Anwendungen
Kübler erweitert sein Sensorportfolio um zwei neue Modelle 

für die präzise Neigungsmessung in statischen Applikationen: 

den IN41 mit analoger Schnittstelle und den IN48 mit Feldbus-

Kommunikation. Beide Sensoren wurden speziell für Anwen-

dungen entwickelt, bei denen sich das Gesamtsystem nicht 

bewegt – etwa in der mobilen Automation, bei Hubtischen in 

der Intralogistik oder bei nachgeführten Photovoltaikanlagen in 

der Solarindustrie.

Die Basis der Messung bildet eine Beschleunigungsmesszelle, 

die zuverlässige Neigungsdaten in moderater Geschwindigkeit 

liefert. Dank der hohen Schutzart IP68/IP69K, kompaktem 

Gehäuse und optionaler Funktionen wie Filterung, Preset oder 

frei wählbaren Messbereichen eignen sich die Sensoren ideal für 

den Einsatz unter rauen Umweltbedingungen und bei beengten 

Platzverhältnissen.

Der IN41 bietet analoge Ausgangssignale und lässt sich fl exibel 

an unterschiedliche Anforderungen anpassen. Er misst 2-achsige 

Neigungen im Bereich von ±85° oder 1-achsige Neigungen bis 

360° mit hoher Genauigkeit über den gesamten Messbereich. 

Die Konfi guration erfolgt bequem über einen Teach-Adapter, 

inklusive Funktionen wie Skalierung, Filtereinstellung und 

Nullpunkt-Defi nition.

Der IN48 wurde für Anwendungen mit digitalen Kommunika-

tionsanforderungen entwickelt. Varianten für CANopen, SAE 

J1939 oder Modbus ermöglichen die einfache Integration in 

bestehende Steuerungssysteme. Auch hier können Messberei-

che, Filterfunktionen und Presets individuell über die Feldbus-

Schnittstelle konfi guriert werden.

www.kuebler.com
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Präzise und dynamisch
Innovative Führungstechnologie, hohe Steifi gkeit und Füh-

rungsbelastbarkeit für mehr Last auf dem gleichen Bauraum – 

das sind die Merkmale der neuen Achsfamilie ELGD von Festo. 

Zusätzlich bieten leistungsstarke Antriebselemente hohe Vor-

schubkräfte und Beschleunigungen für kürzere Taktzeiten und 

eine lange Lebensdauer. Ein Edelstahl-Abdeckband ist auf der 

Außenseite reibungsfrei und lässt dort keine Partikel entstehen. 

Damit sind die Antriebe der Achsfamilie prädestiniert für den 

Einsatz im Reinraum.

Dank dieser Eigenschaften ist die Achsfamilie ELGD mit Spin-

delantrieb ELGD-BS und Zahnriemenantrieb ELGD-TB ideal für 

Branchen wie Erneuerbare Energien, die Produktion von Elek-

tro fahrzeugen, die Herstellung von Batterien sowie die Halblei-

terindustrie. Die Achsen vom Typ ELGD gehören zu den steifsten 

Achsen am Markt. Am Beispiel einer Dispensierstation bietet 

das eigens entwickelte Führungskonzept die Möglichkeit, den 

Dispensierkopf präzise und dynamisch zu verfahren. Möglich 

sind Anbauten von bis zu 20 kg an der Y-Achse.

Im Einsatz in Auslegersystemen und Pick-and-place-Lösungen 

fürs Kleinteile-Handling glänzen die Achsen mit kurzen Zyklus-

zeiten, hoher Präzision und Wiederholgenauigkeit. Bei Hand-

lingsystemen für Top-Loader schätzen Anwender das Kosten-

Leistungs-Verhältnis und die hohen Verfahrgeschwindigkeiten, 

vor allem bei langen Hüben. Mit diesen Eigenschaften können 

sie als Ersatz für Scara-Roboter eingesetzt werden und bie-

ten darüber hinaus vor allem noch einen deutlich größeren 

Arbeitsraum. Zum Beispiel ist im 3D-Druck und in der additiven 

Fertigung entscheidend, dass die Achsen nahezu vibrationsfreie 

und sehr dynamische Bewegungen ausführen und außerdem 

beständig gegen raue Umgebungsbedingungen sind.

Die Spindelachsen ELGD-BS und ELGD-BS-WD bieten mit ihrer 

langlebigen und hochpräzisen Kugelumlaufspindel einen 

maximalen Hub von bis zu 2,5 Metern. Die Motorposition ist 

axial oder parallel wählbar. Die Zahnriemenachsen ELGD-TB und 

ELGD-TB-WD warten mit einer nahezu vibrationsfreien Schlit-

tenbewegung auf und bieten einen maximalen Hub von bis zu 

8,5 Metern. Stahl-Zugträger verstärken die Zahn-

riemen aus unterschiedlichen Polyurethanen. 

Die Motorposition am Ende der Achse 

lässt sich frei wählen und auch 

nachträglich umbauen.

www.festo.com

Mehr Tempo in der Verarbeitung gedrehter Kontakte
Es gibt derzeit zwei Wege der Kontaktzuführung zu Crimp-

Automaten: Einer führt über die Vereinzelung der Kontakte 

in Rütteltöpfen, der andere über entsprechend vorbereitete 

Kontaktbänder, die von einer Spule in den Automaten eingezo-

gen werden. Das zweite Verfahren ist schneller, bislang standen 

dafür allerdings nur Bänder mit gestanzten Kontakten zur Ver-

fügung. Harting hat deshalb ein Wechselwerkzeug für Crimp-

Halb- und Vollautomaten entwickelt, mit dem sich hochwertige 

gedrehte Han-Kontakte auf Rolle verarbeiten lassen. Neu ist der 

Kunststoffgurt: Er ermöglicht den festen Sitz und die exakte 

Positionierung der Kontakte in der Verarbeitung. Verfügbar 

sind entsprechende Lösungen für Leiterquerschnitte von 0,14 

bis 6 mm². Das Harting-Crimp-Wechselwerkzeug eignet sich für 

gängige Halb- und Vollautomaten wie beispielsweise die der 

Hersteller Schäfer, Komax und Schleuniger

Die Entscheidung für Kontakte auf Band lohnt sich bei der Ver-

arbeitung größerer Mengen gedrehter Kontakte mit Halb- und 

Vollautomaten aufgrund der geringeren Prozesskosten. 

Mit dem Crimp-Wechselwerkzeug lassen sich insgesamt 34 

verschiedene Kontaktvarianten mit den genannten Leiterquer-

schnitten verarbeiten. Harting liefert das Crimp-Wechselwerk-

zeug sowie die Kontakte auf Rolle. Vollautomaten können 

damit Arbeitstakte von einer Sekunde für das Abisolieren und 

Crimpen von Kontakten erreichen. Mit den richtigen Automaten 

spart der Anwender neben den Prozesskosten auch Personalkos-

ten ein.

www.harting.com
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KI schützt Edge-Systeme
Kontron stellt mit KontronAIShield eine hoch integrierte KI-

unterstützte Security-Plattform vor, die sowohl bestehende 

Brownfi eld- als auch Greenfi eld-Projekte abdeckt. Die Sicher-

heitsplattform kombiniert dabei klassische Ansätze wie Firewall 

Appliances oder Virenscanner mit moderner KI-Unterstützung 

und Intrusion-Detektion-Mechanismen. Sie adressiert Szenarien 

in Edge-, Embedded- und Industrieumgebungen.

Die KontronAIShield Appliance (BoxPC mit Software) beschützt 

als vorgelagertes System bestehende Alt-Systeme, indem sie 

die Systeme durch eine klassische Firewall-Lösung abschirmt. 

Diese Funktion wird durch KI erweitert, sodass selbst verschlüs-

selter Traffi c analysiert werden kann. Wird etwas Schadhaftes 

entdeckt, wird die Verbindung sofort unterbunden und das 

Backend informiert, alles ohne die Installation und das Manage-

ment von Zertifi katen. Daher ist diese Lösung ideal für Systeme 

mit älteren Betriebssystemen, die nicht kurzfristig ersetzt wer-

den können, aber dennoch vernetzt bleiben müssen.

Die KontronAIShield-App fungiert als KI-getriebener Virenscan-

ner und ist für alle KontronOS-Systeme verfügbar. Anders als 

ein Virenscanner, der permanent Updates benötigt, ist die App 

darauf ausgelegt, sich das Verhalten des Systems anzusehen und 

dort Auffälligkeiten zu erkennen. Auch hier wird schadhaftes 

Verhalten sofort unterbunden und das Backend informiert.

Dank der modularen Architektur lässt sich KontronAIShield 

in alle Systeme, die KontronOS unterstützt, integrieren. Auf 

Projektbasis ist es auch für Drittsysteme verfügbar. Die Kon-

tronAIShield Appliance ist auf ausgewählten Kontron-Hard-

wareplattformen verfügbar, für die sie speziell optimiert wurde. 

Dadurch wird kein zusätzlicher KI-Beschleuniger benötigt, und 

es entsteht eine preislich attraktive Lösung, die in Verbindung 

mit KontronOS über den gesamten Lebenszyklus gewartet und 

aktualisiert wird. 

www.kontron.com

Neigungssensoren IN4x für statische Anwendungen
Kübler erweitert sein Sensorportfolio um zwei neue Modelle 

für die präzise Neigungsmessung in statischen Applikationen: 

den IN41 mit analoger Schnittstelle und den IN48 mit Feldbus-

Kommunikation. Beide Sensoren wurden speziell für Anwen-

dungen entwickelt, bei denen sich das Gesamtsystem nicht 

bewegt – etwa in der mobilen Automation, bei Hubtischen in 

der Intralogistik oder bei nachgeführten Photovoltaikanlagen in 

der Solarindustrie.

Die Basis der Messung bildet eine Beschleunigungsmesszelle, 

die zuverlässige Neigungsdaten in moderater Geschwindigkeit 

liefert. Dank der hohen Schutzart IP68/IP69K, kompaktem 

Gehäuse und optionaler Funktionen wie Filterung, Preset oder 

frei wählbaren Messbereichen eignen sich die Sensoren ideal für 

den Einsatz unter rauen Umweltbedingungen und bei beengten 

Platzverhältnissen.

Der IN41 bietet analoge Ausgangssignale und lässt sich fl exibel 

an unterschiedliche Anforderungen anpassen. Er misst 2-achsige 

Neigungen im Bereich von ±85° oder 1-achsige Neigungen bis 

360° mit hoher Genauigkeit über den gesamten Messbereich. 

Die Konfi guration erfolgt bequem über einen Teach-Adapter, 

inklusive Funktionen wie Skalierung, Filtereinstellung und 

Nullpunkt-Defi nition.

Der IN48 wurde für Anwendungen mit digitalen Kommunika-

tionsanforderungen entwickelt. Varianten für CANopen, SAE 

J1939 oder Modbus ermöglichen die einfache Integration in 

bestehende Steuerungssysteme. Auch hier können Messberei-

che, Filterfunktionen und Presets individuell über die Feldbus-

Schnittstelle konfi guriert werden.

www.kuebler.com
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